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Die auswärtige Politik Frankreichs.
(Pariser Brief.)

Die jüngsten Begegnungen zwischen den Herr¬
schern Rußlands, Deutschlands und Italiens haben
in Frankreich natürlich mehrfach zu Ausfällen des
Chauvinismus gegen die Politik der Berliner
Wilhelmstraße Anlaß gegeben und der „Panger-
manismus“ hat wieder vorhalten müssen, aber all
dies Gekläff ist bedeutungslos. Denn wie die eng¬
lisch-russischen Gegensätze sich neuerdings verschärft
haben, so auch die englisch-französischen. Es fehlt
dafür nicht an Symptomen. So konnte man dieser
Tage im „Eclair“ einen Artikel lesen, der u. a.

folgende Betrachtungen enthält: Die europäische
Lage fei für den Frieden in keiner Weise beunruhi¬
gend, und so wäre es zweifellos, daß sich die ge¬
nannten Herrscher und Minister in erster Linie mit
kolonialen Fragen beschäftigt und ein „koloniales
Verständniß“ erzielt hätten, das sich gegen Eng¬
lands unersättliche Ländergier und Herrschsucht
richte. „Wenn im äußersten Osten ein Konflikt
zum Ausbruch käme. so wären wir in erster Linie
bedroht, und der Erfolg oder die Niederlage unserer
Waffen wäre von höchster Wichtigkeit. Darum ist
auch das, was sich in ©tarn zuträgt, für uns eine
Warnung, aus der wir ohne Verzug Vortheil
ziehen müssen. Es ist unzulässig, daß wir im
äußersten Osten jene Verschwörung dulden, die un¬

terstützt von Japan, gegen uns angezettelt wird.
In unserem Fall wird es zweifellos das Interesse
der europäischen Diplomatie (der nichtenglischen,
wohlverstanden) sein, uns energisch zu unterstützen,
denn die europäischen Interessen sind ebenso wie
die unsrigen bedroht. Das englisch-japMsche
Bündniß würde dann eine sehr psychologische
Periode durchmachen, denn England würde erken¬
nen, wie sehr fein Bündniß mit Japan es mit
Europa in Widerstreit bringt.“ Man sieht, so groß
ist die Erbitterung des Blattes gegen England, daß
ihm sogar ein französisches Einverständnis; mit
Deutschland gar nicht mehr in jenem häßlichen
Licht erscheint, in dem der Chauvinismus es sonst
zu zeigen pflegt.

Aber nicht allein in Siam ist das englisch-ja¬
panische Schutz- und Trutzbündniß den Franzosen,
bezw. den Russen in höchstem Grade unbequem.
Im ganzen äußersten Osten stören die Engländer
oder Japaner die Zirkel des Zweibundes. Die ein¬
seitigen Abmachungen Englands mit China bezüg¬
lich der Zollreform sind besonders für Rußland sehr
störend, mehr aber noch die Fortschritte Japans in
Söul. Dank dem englisch-japanisch-koreanischen
Vertrag haben die verbündeten Seemächte alle Aus¬
sicht, an der Südküste Koreas festen Fuß zu fassen
und dadurch die Herrschaft im Japanischen und
Gelben Meer zu erlangen, eine schwere Bedrohung
Rußlands, das, wenn es sich dagegen mit Waffen¬
gewalt vertheidigte, seinen Bundesgenossen in einen
für ihn wenig Vortheile versprechenden, gefährlichen \
Krieg verwickeln würde. Ob es Rußland gelingen
wird, Japan schließlich noch auf seine Seite zu
ziehen, wie die ',-,Nowoje Wremja“ behauptet, bleibe
dahingestellt. Vorläufig hat der asiatische Insel¬
staat noch mehr Vortheil von einem Bündniß mit
dem reicheren England, einem Bündniß, in dem das
ebengenannte russische Organ, beiläufig bemerkt, ein
Symptom des Niedergangs von Großbritannien
sehen will.

Viel beachtet wurde in Frankreich auch ein
von der „Times“ gebilligter Aufsatz des englischen
Hauptmanns Mahan in der „National Review“,
der eine energische Kolonialpolitik fordert und vor
allem darauf dringt, daß England die Oberaufsicht
über die nach dem Persischen Meerbusen führende
Bagdadbahn (eine der direkten Straßen nach In¬
dien!) zu erlangen suche, d. h. sie in seinen Besitz
bringt. Die „Debats“ bemerken dazu: „Wenn
England die Alleinherrschaft im Persischen Meer¬
busen an sich risse, würde es Rußland herausfor¬
dern und in Asien jenen englisch-russischen Konflikt
zum Ausbruch bringen, den so viele Leute für un¬

vermeidlich halten. Es könnte also geschehen, daß
England infolge seines Bestrebens, alle Straßen j
nach Indien zu beherrschen, Indien selbst verlöre.“ j
Sehr skeptisch verhält sich die französische Presse
übrigens auch zu jenem englischen Vorschlage, den
Einfluß in Persien, das als Bindeglied zwischen
dem Abendland und Indien immer größere poli¬
tische Bedeutung erhält, unter Russen und Englän¬
dern derart zu theilen, daß jene im Norden, 'diese
im Süden herrschen. Die russische Herrschaft werde
bald viel fester gegründet fein, als die lediglich
merkantile der Engländer in Südpersien, die ihnen
Deutschland, Dank der Bagdadbahn, überdies
bald streitig machen werde.

Eine besondere Bedrohung für die Franzosen
wie für die Russen, und beiläufig bemerkt auch für
Abessinien, ist die Ausbreitung Englands an der

Westküste Arabiens, die sich trotz des Krieges in
Südafrika und fast unbemerkt vollzogen hat und
deren letzter Zweck es ist, Mekka und Medina und
damit die Herrschaft über die ganze muhamedanische
Welt zu erlangen, was bekanntlich auch Rußland
erstrebt. Außerdem verwandelt die Herrschaft Eng¬
lands in Westarabien, das ein Bindeglied zwischen
Egypten einerseits und Südpersien und Indien
andererseits bildet, das Rothe Meer fast in ein bri¬
tisches Binnenwasser. Rußland würde dort dann
den ersehnten Flottenstützpunkt nicht mehr erlan¬
gen können und die französische Kolonie Obok
völlig isolirt werden. Man sieht, der Konflikt zwi¬
schen den englischen Interessen und denen der
Zweibundstaaten spielt aus Asien bis nach Afrika
hinüber, und man versteht auch ohne weiteres, daß
das Rothe Meer in englischer Hand eine so vorzüg¬
liche Basis zur Verwirklichung der ehrgeizigen
Pläne Großbritanniens in Abessinien abgeben
würde, daß das Gegenspiel des von Rußland un¬

terstützten französischen Rivalen völlig gelähmt und
Kaiser Menelik trotz seiner geschickten Schaukelpoli¬
tik bald unter das Joch der englischen Schirtzherr-
schaft gerathen würde. Daher denn auch die'Ab¬
sendung einer abessinischen Gesandtschaft nach
Petersburgs und der längere Aufenthalt des Ras
Makonnen in Paris. Und endlich — last not least
— die sich immer mehr verschärfenden Gegensätze
zwischen französischer und englischer Mittelmeer¬
politik.

Politische Dageöschan.
** Bromberg, 12. September.

Der Kaiser und die Brüsseler Znckerkonvention.
Die ^Deutsche Tägesztg.“ fd)retbt: „Wie wir gestern
mittheilten, hat auf einer Versammlung zu Hildes¬
heim der Oekonomierath Vibrans-Wendhausen ge¬
sagt, er habe sichere Nachricht darüber, daß die
Brüsseler Konvention nicht die Zustimmung Sr.
Majestät des Kaisers finden werde. Diese Mittheil¬
ung ist auf den ersten Blick sehr überraschend, da
man früher gehört hatte, daß gerade der Kaiser das
Zustandekommen der Konvention dringend wünsche.
Da aber auch uns eine ä h nliche Mit -

t h eil u n g von gut unterrichteter Seite zugegan¬
gen ist, können die Gerüchte nicht wohl aus der Luft
gegriffen sein. Es ist ja bekannt, daß Rußland
von der Brüsseler Konvention nicht angenehm be¬
rührt worden ist und neue Konferenzen wünscht.
Eine Ablehnung dieses Wunsches ist, so viel wir
wissen, bis jetzt von deutscher Seite nicht erfolgt. Es
ist möglich, daß bei der Kaiserbegegnung inReval
auch diese Fragen erörtert worden sind. Daß man

Rußland nicht gerne vor den Kopf stoßen, sondern
ihm lieber womöglich einen Gefallen erweisen
möchte, liegt auf der Hand; andererseits liegt nun

freilich ein Beschluß des Reichstages vor, der auf
ausdrücklichen und sehr entschiedenen Wunsch der
Verbündeten Regierungen beschleunigt gefaßt wvr-
den ist. Wenn ein solcher Beschluß nicht die ver¬
fassungsmäßige Zustimmung finden sollte, so würde
das einen höchst seltsamen Eindruck machen.“

Sehr richtig, und deshalb kann man auch
sagen, daß die vorstehenden Angaben über die Stel¬
lung des Kaisers zu der Konventionsfrage lediglich
Phantastereien sind.

Unter der Spitzmarke „Schluß mit Haiti“
schreibt die „Köln. Ztg.“ anscheinend offiziös:
„In einigen Zeitungen ist die Rede davon, daß wir j
nach der Zerstörung der „Crete-a-Pierrot“ noch j
Entschädigungsansprüche gegen Haiti geltend zu
machen haben würden, besonders wegen der weg¬
genommenen Munition und Waffen. Eine Entschä¬
digung für diese dürfte aber kaum in betracht kom¬
men, da die „Marcomannia“ die der regulären
haitischen Regierung gehörigen Waffen lediglich
von einem Hafen der Insel stach dem anderen trans-
portirt hat. Eigenthümer blieb somit die haitische
Regierung, die sich wegen der Wegnahme mit den
Rebellen auseinandersetzen kann. Der „Marcoman¬
nia“ ist, abgesehen von dem völkerrechtswidrigen
Verfahren, das seine Sühne gefunden hat, keine
andere Schädigung zugefügt worden, als ein kleiner
Zeitverlust und die dadurch bedingten unerheblichen
Ausgaben. Von nennenswerthen Entschädigungs¬
ansprüchen dürfte somit nicht die Rede sein, und die
Genugthuung für völkerrechtswidriges Verhalten
— die haben wir uns selbst genommen.“ — Eine
Newyorker Meldung der „Franks. Ztg.“ theilt mit:
Der amerikanische Gesandte Powell telegraphirt,
Killick und zwei andere Offiziere seien mit dem Ka¬
nonenboot „Crete-a-Pierrot“ untergegangen. —

Der amerikanische Vertreter der Partei des haitiani¬
schen Präsidentschaftsprätendenten Firmin Josef
Riboul führt in einer Zuschrift an die.Newyorker
„Tribune“ aus, der „Crete-a-Pierrot“ habe bei der
Beschlagnahme der „Marcomannia“ gemäß einem
haitianischen Gesetz gehandelt, demzufolge der

i Küstenhandel und der Waffentransport von einem

nach dem anderen Hafen Haitis, wie er von der
„Marcomannia“ betrieben sei, verboten sei. Das
Hauptmotiv des „Panther“ sei gewesen, die Sache
der Firministen zu schädigen, weilFirmin eineFrank-
reich und Amerika freundliche Politik verfolgen
würde. Man hat hierin einen Versuch zu erblicken,
Amerika und Frankreich gegen Deutschland aufzu¬
hetzen, der Versuch wird aber keinen Erfolg haben,
denn von Amerika weiß man es, daß es das Vorge¬
hen Deutschlands vollständig billigt.

.'Der in Freiburg abgehaltene Kongreß des
Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen hat be¬

schlossen, für einheitliche Gestaltung der Eisenbah¬
nen im Reiche und gleichmäßige Ermäßigung der
Personentarife Vorverhandlungen einzuleiten.,

lieber die Ankunft des deutschen Kronprinzen
in U n g a r n wird aus S a s v a r, 11. September
gemeldet: Kaiser Franz Josef ist heute
Nachmittag unter strömendem Regen zu den Ma¬
növern hier eingetroffen und von der ihn erwarten¬
den Menge enthusiastisch begrüßt worden. Der
Kaiser begab sich sogleich ins Hauptquartier. Auf
dem Königlichen Schloß sowie auf dem Königszelt
wurde bald darauf die deutsche Flagge gehißt. Die
Erzherzöge Rainer und Josef, ersterer in preußischer
Generalsuniform, letzterer in preußischer Obersten¬
uniform, später der Kaiser in der Uniform seines
preußischen Regiments -erschienen auf dem Bahn¬
hof, um den deutschen Kronprinzen zu
begrüßen. Um 3 Uhr 48 Min. traf der Son-
öerzug mit demselben ein. Der Kaiser begab sich bis

zum Salonwagen: der Kronprinz grüßte zuerst
militärisch und küßte dann dem Kaiser die Hand.
Hierauf küßte der Monarch den Kronprinzen auf
beide Wangen. Der Kronprinz, übermittelte die

herzlichen Grüße seines kaiserlichen Vaters, die der

Kaiser dankend entgegennahm. Nach der Vor¬

stellung bestiegen der Kaiser und der Kronprinz den

Hofwagen und fuhren, gefolgt von den Erzherzögen
und der Suite unter den Elienrufen der Spalier
bildenden Bevölkerung ins Schloß, woselbst um |
6 Uhr Tafel stattfand. — Von Oderberg fuhr der j
Kronprinz mit österreichischem Hofsonderzug: dort;
hatte sich ihm auch der ihm zugetheilte Ehrendienst, :

Feldmarschallleutnant Graf Auersperg, Oberst!
Feigl sowie der Militärattache der deutschen Bot¬
schaft Major v. Bülow angeschlossen.

Die Einnahmen, welche dem Haushalt des
Reiches aus der Einführung der Schaumwein-

Mandschurei zurückzuziehen, so läßt folgende Mel-
düng auf das direkte Gegentheil schließen:

Peking, 9. September. (Meldung des „Reu-
ter;chen Bureaus“.) Nach aus der Mandschurei
emgelaufenen Nachrichten machen die Russen keine
sichtbaren Anstalten, den südwestlichen Theil der
Provmz Mukden innerhalb der im russisch-chinesi¬
schen Vertrag festgesetzten Zeit von 6 Monaten zu
verlassen. Eine große Menge russischer Truppenund Einwanderer kommt mit der sibirischen Bahn
rn das Land, verläßt dasselbe aber nicht wieder.
Der tn der Mandschurei befehligende russische Gene¬
ral fetzte den russischen Gesandten in Peking, Lessar,

Kenntniß, daß die chinesische Regierungenglische Beamte, welche dem kaiserlichen Zolldienst
angehören, zur Wiederaufnahme des Poftdienstes
entsende. Der General erhebt gegen die Anwesen¬
den von Fremden in der Mandschurei während der
Dauer der militärischen Besetzung Einspruch,
westen

ne^ l^m d^aufhin, sie summarisch auszu-

m „
Das sieht, wie gesagt, nicht so aus, als ob die

Russen überhaupt daran dächten, die chinesische
Nordprovinz zu räumen.

Krügers Memoiren. Das „Reutersche Bu¬
reau“ erfährt, das Buch Krügers werde am 15.
November unter dem Titel „Krügers Memoiren“
und zwar gleichzeitig in drei Sprachen in London.
München und im Haag erscheinen. Eine frünzösi-

Ausgabe ist ebenfalls in Aussicht genommen.
Gleichzeitig sind Vorkehrungen getroffen für
ein Erscheinen in anderen Sprachen. Das Werk
eisthalt die Lebensgeschichte Krügers und erstreckt
sich bis zum Friedensschluß.

Den Gesundheitszustand des Erbgroßherzogsvon Luxemburg lassen, wie aus Paris der „N Fr
Pr.“ geschrieben wird, dorthin gelangte Nachrichtten als s e h r 6 e u n r u h i g e n d erscheinen. In¬folge des jungst erlittenen Beinbruches liege der
Erbgroßherzog im Schlosse Hohenburg krank dar¬
nieder. Den Beinbruch habe er sich zugezogen, als
er info^e eines Schlaganfalles gestürzt
&: T ffchon vor drei Jahren hat ErbgroßherzogWilhelm einen Schlaganfall erlitten, von dem er
sich aber seither erholt hatte. Angesichts des hohenAlters des Großherzogs Adolf und des Umstandes,
daß der Erbgroßherzog keinen Sohn hat, ist man
in Luxemburg über die Krankheit des im funfzig-
sten ^ahre stehenden Erben der großherzoglichen

st euer erwachsen, werden sich auf etwa 4y2 Mil- ; Krone, der sich im Lande der größten Sympathien
lionen Mark im Jahre belaufen.

Eine Enquete über die jetzigen Fleischpreise
wird der sozialdemokratischen „Frank. Tagespost“
zufolge von her baierischen Regierung veranstaltet.
Sie erstreckt sich auf die Erhöhung der Fleischpreise
während der letzten Monate, sowie auf den Rück¬

erfreut, sehr beunruhigt.

gang der Schlachtungen, deren Ergebnisse innerhalb
fünf Tagen mitgetheilt werden sollen. Eine zweite
Enquete soll der Fleischbedarf der einzelnen Orte
die Herkunft des zugeführten Viehs und die Ein¬
richtungen von Viehhöfen und Schlachthäusern er¬

mitteln.
In einem offiziösen Artikel der „Köln. Ztg.“

über die politischen Folgen derPosenerKai-
fertage heißt es u. a.: „Die beiden Kaiser haben
sich in Reval über die P o I e n p o l i t i k, wie
sie im Interesse ihrer Länder nothwendig ist, ein¬
gehender unterhalten und sind dabei wohl zu einem
vollständigen E i n v e r st ä n d n i tz gekom¬
men: äußerlich wurde das bekundet durch die Ent¬
sendung der russischen Abordnung nach Posen, an

deren Spitze ein Mann von dem hohen Range des
Genercllgouverneurs Tschertkow stand. Die pol-
Nischen und p°lnisch.gesinnten Journalisten hätten I z e i't.'der'Pflege dlsÜeLngen unfeiner ftnngen

I Z^riifmrgen sind Webers
schen Gäste in Posen die schauerlichsten Märchen

Deutschland.
, ^Berlin, 11. September. Der Juristen-
r a g, Abtheilung für Strafrecht, nahm bei Be¬
ratung der Frage, welche Maßregeln sich für die
r e dt) 11 1 ch e Behandlung der R i n g e oder Kar -

kelle enstifehlen, einen Antrag des Professors
Menzel-Wien an, wonach der Juristentag die Ueber¬
zeugung ausspricht, daß für die gesetzliche Regelungder ^ndustrrekartelle vorerst die Statuirung einer
Auskunftspflicht gegenüber der Staatsverwaltung
erfolgst Seitens der kartellierten Unternehmer,
rhrer Organe und Kommissionäre. Die Angelegen¬
belt wird der morgigen letzten Vollversammlung
überwiesen, mrt der Berichterstattung ist Menzelbetraut. — Bei Berathung der Frage über die
Zweckmäßigkeit der Zwischenprüfungen
für bte Ausbildung der Juristen wird auf Antragdes Professors , Enneccerus-Marburg und des
Landgerichtspräsidenten Doerner - Karlsruhe be¬
schlossen: Zur Förderung der Ausbildung bedarf
es mindestens sieben Semester Studien-

verbreitet hätten. Man braucht nur daran zu er¬

innern, daß polnische Journalisten wohl die letzten
sind, welche den Inhalt eines Handschreibens
des Kaisers Nikolaus an den General
Tschertkow erfahren.“

Die Russen in der Mandschurei. Das Räthsel¬
spiel, ob die Russen dieMandschurei räumen werden
oder nicht, geht weiter; heute liegen zu dieser Räth¬
selfrage zwei Meldungen vor, die einander direkt
widersprechen. Eine direkte Meldung aus Tient¬
sin, 10. September besagt: Oberst Baron Kopp,
Direktor der mandschurischen Eisenbahn, General
Bolkoff, stellvertretender Gouverneur in Abwesen¬
heit des Generals Alexieffs sowie der russische
Kommandant der Provinz Mukden reisten am

Dienstag in der Angelegenheit der Zu r ü ck z ieh-
u n g d e r' T r u p p e n und Rückgabe der Shan-
haikwan Eisenbahn nach Peking. Dieselben wer¬
den wahrscheinlich von der Kaiserin-Wittwe in
Audienz empfangen werden. — Scheint es hiernach,
als ob die 'Russen geneigt wären, sich aus der

forderlrch noch Zweckmäßig. Dringend wünschens-
werth ist hinsichtlich ihrer die Vermeidung eines
einseitigen Vorgehens einzelner Bundesstaaten.
Bezüglich der Haftpflicht von Fahrzeu¬
gen wurde beschlossen: Ausdehnung der Eisenbahn-
haftpflicht auf die Betriebsunternehmungen von
Kraftfahrzeugen, Einführung von Zwangsgenossen¬
schaften der Kraftfahrzeugunternehmer behufs
Tragung der Schadenersatzleistung nach Maßgabe
der Unfallversicherungsgesetze. — Die Abtheilung
für Prozeßrecht berieth die Frage über die
Aenderung der Zivilprozeßordnung in der Richt¬
ung größerer Mitwirkung der Richter bei dem Pro-
zeßb?triebe; angenommen wurde ein Antrag des
Justizraths Heinitz-Berlin, welcher erklärt, daß eine
Aenderung der deutschen Zivilprozeßordnung in der
Richtung einer größeren Mitwirkung der Richter
bei dem Prozeßbetriebe nicht empfehlen s-
werth ist. Sodann wurde ein Zusatzantrag des
Oberlandesgerichtspräsidenten Hamm-Köln ange¬
nommen, zu erwägen, wie der Vereitelung von
Verhandlungsterminen vorzubeugen sei. Damit
schlossen die Abtheilungssitzungen. Morgen findet
Vollversammlung statt.



Berlin, :li. September. Der „Reichsanz.“
publizirt heute die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den russischen Minister der
Auswärtigen Angelegenheiten, Staatssekretär Gra¬
fen Lamsdorff und den Minister des kaiserlich
russischen Hauses, Baron von Fr.oedericksz.
— Lord Roberts und die anderen englischen
Offiziere treffen morgen aus dem Manövergelände
wieder in Berlin ein, steigen im Hotel de Rome ab
imb reisen abends nach England zurück.

X$erlitt, 11. September. Von den beiden
Staatswürdenträgern, welche am spätesten haben
in den wohlverdienten Sommerurlaub gehen kön¬
nen, bem Staatssekretär des Inneren
und dem preußischen H a n d e l s m i n i ft e r,
wird der erstere gegen Ende der nächsten Woche hier
zurückerwartet. Man nimmt an, daß dann auch
Handelsminister Möller seine Amtsgeschäfte wieder
in vollem Umfange wird aufgenommen haben. Der

zweiten Lesung 5er Zolltarifvorlage in der Kom¬
mission werden beide Herren im Verein mit dem
Staatssekretär des Reichsschatzamtes beiwohnen.

Norderney, 11. September. Reichskanzler
Graf von Bülow unternahm heute mit dem Lloyd¬
dampfer „Nixe“ einen Ausflug nach Helgoland, an

welchem u. a. die Reichstagsabgeordneten Freese
(Bremen), Rintelen (Trier), Graf von Arnim-
Muskau und Prinz von Arenberg, Oberbürgermei¬
ster Witting-Posen, Gräfin von Plessen-
Sierhagen, Prinz und Prinzessin Johann Aren¬
berg und Konsul Achelis-Bremen theilnahmen.

Frankfurt a. M., 11. September. Wie der
,>Franks. Ztg.“ aus Konstantinopel gemeldet wird,
hat die Pforte dem neuen russischen Konsul für Mi-
trowitza Stscherbina nunmehr das Exequatur er¬

theilt. Ein kaiserliches Jrade ordnet die Erfüllung
der russischen Forderungen an.

Oesterreich.
Triest, 11. September. Eine geheime Ver¬

sammlung der Hafenarbeiter hätte beschlossen,
Kundgebungen und Ausschreitungen zu veranstalten
sowie die Behörde zur Unterdrückung des bei den
Arbeitern mißliebig gewordenen Blattes „Sole“ zu

zwingen. Die Kundgebungen wurden jedoch durch
Polizeimaßregeln verhindert und die Rädelsführer
verhaftet. Infolge dieser Maßnahmen traten heute
700 Hafenarbeiter in den Ausstand. Es folgten seit
gestern mehrere Verhaftungen von Hafenarbeitern:
ferner wurden gestern ein Schriftsetzer der „Sole“
wegen Versuchs einer schweren körperlichen Beschä¬
digung, sowie ein Mitarbeiter und ein Reporter des
Blattes wegen Mitschuld festgenommen. Die drei

letzten sind italienische-Staatsangehörige.
Frankreich.

Paris, 11. September. Der Schah von

Persien wird am Sonnabend Vormittag nach
Alexandrowo reisen, von wo ein kaiserlicher
Sonderzug ihn nach Warschau zur Theilnahme an

den russischen Manövern bringen wird.
Toulon, 11. September. Der Marineminister

Pelletan und der Justtzminister Balle haben eine

Reise nach Korsika und Tunis angetreten.
Niederlande.

Amsterdam, 11. September. DieBuren-
aenerale sind in Begleitung von Wessels, Wol-
marans und Reitz hier eingetroffen. In einer An¬

sprache dankte Delarey für den Empfang und sagte,
ihre Sendung sei keine polifische, ihr einziger
Zweck sei, Unterstützung zu erlangen.

Nutzland.
Petersburg, 11. September. Die Meldung des

Londoner „Morning Leader“ aus Moskau vom

2 d. M., nach der im Ministerium des Inneren
ein vertrauliches Rundschreiben des Ministers des

Inneren an die Provinzialbehörden gestohlen sein
sollte, ist nach den an unterrichteter Stelle eingezo¬
genen Erkundigungen vollständig unbegründet.

Großbritannien.
London, 11. September. Die „Corning Post“

meldet unterm 9. d. M. aus Pietersburg: Fünf
Häuptlinge des Zoutpanberggebretes m

Transvaal erklärten sich bereit, die Waffen unter

der Bedingung abzugeben, daß die Oberhäuptlinge
ihre Waffen behalten dürfen. Der Vorschlag wurde
von den Behörden angenommen.

London, 11. September. Die Großiury von

Old Bailey hat als Kammer für die Versetz¬
ung in den Anklagezustand heute entschieden, daß
Vrinz Franz von Braganza unter der Be¬

schuldigung, eine die Sittlichkeit gröblich ver¬

letzende Handlung begangen zu haben, vor dem

S'ch w u r q e r i ch t zu erscheinen hat. (Der Prinz,
der der österreichischen Mission zur Krönung Kö¬

nig Eduards attachirt war, ist bekanntlich m Lon¬
don v erh aftetz worden.)

Amerika.
Newyork, 11. September. Der Korrespondent

des „Newyork Herold“ in Rio de Janairo be¬

richtet: Das amerikanische Schlachtschiff.-„I o w a

ist bei der Insel Santa Catharina aufgelau¬
fen Der brasilianische Marineminister entsandte
ein Kriegsschiff zur Hülfe. — Der Präsident von

Nicaragua ist über Corinto zu einer Besprechung
mit dem Präsidenten von Honduras nach Fonseca-
Bai abgereist. . w r V1

Newyork, 11. September. Ueber das Gefecht
bei Sant'a Martha (Venezuela) wird weiter
aus Kingston berichtet: Die Aufständischen uber-

wälttgten die Regierungstruppen, welche sich zurück¬
zogen, und besetzten am Sonnabend Banama und

den Senagadistrikt, zerstörten die Eisenbahn und

setzten, als die „Valencia“ am Montag in See ging,

ihren Vormarsch fort.

Aus (Stabt und Land.
Bromberg, 12. September.

* Der Kaiser schenkte der gemeinnützigen Bau¬

genossenschaft in Posen 2000 Mark.
f Das Doppelkonzert, das gestern im Elysium-

garten die Kapellen des Füsilierregiments Nr. 34

und des Feldartillerieregiments Nr. 53 gaben, er¬

freute stich eines sehr zahlreichen Besuchs. Den ersten
Theil des Konzerts spielten die Kapellen einzeln,
den zweiten und dritten Theil beide zusammen.
Das Programm war gut gewählt und fand viel

Beifall. Den Schluß bildeten Zapfenstreich und
Gebet.

p r

Posen, 11. September. (Betreffs des

Grafen Z o l t o w s k i), der bekanntlich in- der

Kammerherrenliste gestrichen worden ist, schreibt,

tote tmr der „Germ.“ entnehmen, der Posener
„Kuryer“: „Graf Theodor Zoltowski, Vizemar¬
schall des Posener Provinziallandtages, hat vor der

Ankunft des Kaiserpaares in Posen dem Oberst¬
kämmerer Grafen Solms-Baruth schriftlich mitge¬
theilt, er sei bereit sein Amt niederzulegen, falls
dies infolge seines Fernbleibens vom Hofe während
der Posener Kaisertage nöthig sein sollte. Graf
Zoltowski erhielt darauf gleich nach der Abreise
des Kaisers vom Grafen Solms die Nachricht, er sei
in der Liste der Kammerherren gestrichen und
werde ersucht, die Insignien derKammerherrnwürde
nach Berlin zurückzusenden. Postwendend sandte
Graf Zoltowski darauf den goldenep Schlüssel an

Graf Solms zurück.“ Der Kuryer fügt noch, hinzu,
daß der seiner Würde für verlustig erklärte Kam¬
merherr Graf Zoltowski niemals am preußischen
Hofe weilte.

Oftrowo, 10. September. (S e l b st m o r d.)
In der letzten Nacht hat sich der Sergeant und Bri¬
gadeschreiber Vorbrecht vom 3. Bataillon des 155.
Infanterieregiments mittels eines Revolvers in
seiner Stube aus noch nicht bekannt gewordenen
Gründen erschossen. V./der die, Zahlmeisterlaufbabn
einschlagen wollte, diente bereits neun Jahre und
sollte in kurzem seine Hochzeit feiern.

Bereut, 9. September. (Wie tief Men¬
schen sink e n können,) das zeigte sich dieser
Tage hier an einem Mann, der einst bessere Tage
gesehen hat und der seinem , ganzen Bildungsgänge
nach eine gesicherte Existenz hätte haben müssen.
Vor'einigen Tagen wurde nämlich hier der frühere
Philologe Dr. B. Rothe/ ein geborener Kulmer,
wegen Obdachlosigkeit verhaftet. Rothe ist 1852

geboren, hat die erforderlichen Staatsexamina be¬

standen, sich auch den Doktortitel erworben und ist
zuletzt mehrere Jahre in Rom an einem Kloster als

Lehrer thätig gewesen. Dort wurde, er aber ent¬

lassen. wie er angiebt, krankheitshalber, und ist vor

einem Jahre wieder nach Deutschland zurückge¬
kommen, wo er alsbald das Leben eines Land¬
streichers führte, wie feine in französischer Sprache
geschriebenen Tagebücher beweisen. Er kam immer
mehr herunter und hüt vor etwa, vierzehn Tagen
in der Ernte bei einem Bauern in Mischischewitz,
Kreis Karthaus, als Knecht gearbeitet. (Danz. Ztg.)

Dt.-Eylau, 9. September. (R e t tm n g de r

Mutter durch de n S o h n.) Seine eigene
Mutter hat der 12jährige Quartaner Herbert Wilke
aus der Gefahr des Ertrinkens gerettet. Frau W.
hatte im Damenbassin der städtischen Badeanstalt
aus Unachtsamkeit den durch eine Leine für Nicht¬
schwimmer abgegrenzten Raum verlassen und verlor
den Boden unter den Füßen. Ihren Hülferuf
hörte, wie die „Dt.-Eyl. Ztg.“ schreibt, der zu¬
fällig in der Nähe des Damenbassins in dem offenen
See frei herumschwimmende Herbert, der auf seine
im Untersinken begriffene Mutter zuschwamm, de--
ren Hand erfaßte und sich mit dem frei gebliebenen
Arm an die rettende Leine heranarbeitete. Der Vor¬
fall spielte sich innerhalb weniger Augenblicke ab,
bevor noch der Bademeister eingreifen konnte.

Konitz, 10. September. (Typhus. Leh-
tje rmange I.) Immer weiter greift jetzt der

Typhus in unserer verseuchten Stadt um sich. Be¬
reits eine größere Anzahl Personen sind an dieser
Krankheit gestorben. — Wie groß der Lehrerman¬
gel ist, beweist die Thatsache, daß die alleinige ka¬

tholische Lehrerstelle in Widno seit länger als zwei
Jahren unbesetzt, ist. . Die Kindes erhalten vier
mal wöchentlich den Unterricht durch einen benach¬
barten Lehrer für eine entsprechende Vergütigung.

Königsberg, 11. September. (Ueber die

Freilegung) des Königlichen Schlosses an der

Südseite fand heute eine Sitzung des Komitees
zur Freilegung des Schlosses statt, an der theilnah¬
men: Graf Lehndorff-Preyl (Ehrenvorsitzender),
Provinzial-Landtagspräsident Graf zu Eulenburg-
Prassen, Graf Dönhoff-Friedrichstein, Graf zu 'Eü-
lenburg-Wicken Und die Vertreter des verhinderten
Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten; ferner
Bürgermeister Kunckel und Stadtverordnetenvor¬
steher Krohne. Es ist gelungen, sämmtliche Häuser
an der Südseite des Schlosses zum Gesammtpreise
von 902 000 Mark bis zum 1. Januar 1903 bereit

gestellt zu erhalten. Die Durchführung des Pro¬
jekts wird etwa 960 000 Mark erfordern. Das
Komitee beschloß, eine Immediateingabe an den
Kaiser zu richten und darin die Bitte auszusprechen,
die Fortsetzung der bestehenden Schloßfreiheits¬
lotterie in weiteren sechs Ziehungen zur Aufbring¬
ung der Summe von 960 000 Mark zu genehmigen
zur Durchführung des Gesammtplanes, das Schloß
von allen Seiten, also jetzt auch Don der letzten, der

Südseite, freizulegen. Mit der Immediateingabe
sollen zugleich die vom Stadtbaurath Mühlbach und
dem Architekten Birth ausgeführten Entwürfe für
das Projekt dem Kaiser unterbreitet werden..

Ortelsburg, 9. September. (<S e l bst m o r d.)
Heute hat sich'der Postverwalter R. Sperber in
Schwentainen, in dem Augenblick, als der . Postin¬
spektor eintraf, erschossen.

Aus Masuren, 11. September. (Von
einem p fiffi g en O rts v o r st eh erh wird
der „Elb. Ztg.“ folgendes Stückchen mitgetheilt:
Kürzlich veranstalteten in einem Dorfe Masurens
junge Leute ein Tanzvergnügen das man an zu¬
ständiger Stelle nicht angemeldet hatte. Der sehr
diensteifrige Oberschulze bekam von diesem Unter¬
nehmen Wind und erschien alsbald auf der Bild¬
fläche, mit strenger Miene nach dem Tanzzettel
füagend. Die jungen Leute waren durch diese um

liebsame Störung ihres Vergnügens sehr betreten,
doch wußte ein Schalk die Gesellschaft aus der Klem¬
me zu ziehen, indem er ein auf dem letzten Markt
benutztes Viehattest ans der Hosentasche zog und
dieses dem gestrengen Herrn Ortsvorsteher bor¬
zeigte. Dieser fetzte sich nun in Positur, pMte das
Dokument und äußerte im Davongehen: „Na,
dann ist ja alles in Ordnung, dann hätte ich mich
nicht so aufregen brauchen.“ ■

~

■

Bunte Chronik.
— Elektrische Brie f b e f ö r d e r u n g.

Der italienische Minister für Posten und Te¬

legraphie Galimberti zog mit höheren Beamten des
Ministeriums das von dem Ingenieur Piscicelli
ausgearbeitete Projekt einer elektrischen Briefbeför¬
derung in Erwägung, mittels welcher die Briefschaf¬
ten enthaltenden Aluminiumbehälter mit einer Ge--
schwindigkeit von 400 Kilometer in der Stunde be¬
fördert werden würden. Ein Brief von Rom nach
Neapel würde 25 Minuten gebrauchen, ein solcher,
von Rom nach Paris 5 Stunden. Galimberti er.»

nannte eine Kommission von Technikern, um das
Projekt zu prüfen, ehe Versuche zwischen Rom und
Neapel angestellt würden.

— London, 11. September. Aus den Pro-
. vinzen.laufen Berichte ein, denen zufolge, gestern-

Abend ein heftiges Unwetter der Ernte,
namentlich den Obst- und Hopfenpflanzungen gro¬
ßen Schaden zugefügt hat. Nach weiteren Berich¬
ten aus der Provinz hat das Unwetter namentlich
die Hopfenfelder von Kent heimgesucht. In Mittel-
kent allein wird der Schaden auf 100 000 Pfund
Sterling geschätzt. Ein Telegramm aus Maid¬
stone meldet, daß große Strecken in dem Bezirk und
die Hauptstraßen in der Nachbarschaft n o ch i Hi¬

rn er 7 Z o ll h och mit H a gel bedeckt sind.
— Dem Fischzüchter Jakob Fischer in Dobl

bei Schärding (Oberösterreich) ist, der „D. Fischerei
Ztg.“ zufolge, der seltsame Fall gelungen, eine in
dem an seinem Hause vorbeifließenden Bache be¬

findliche größere Forelle so zahm und
zutraulich zu machen, daß ihm dieselbe aus
der Hand frißt. Sobald Herr Fischer in der Nähe
des Standplatzes der Forelle dgrangeht, mit der
Hand einen Regenwurm an die Oberfläche des

Wassers zu halten, so kommt die Forelle pfeilschnell
aus ihrem Verstech um deri Regenwurm aus der

Hand zu nehmen und hierauf ebenso schnell wieder
zu verschwinden. Dieses Schauspiel wiederholt
sich fünf- bis sechsmal hintereinander. Die Forelle
ist dann satt und kommt einige Stunden nicht mehr
zum Vorschein. — Diese Forelle des Fischzüchters
Fischer dürfte, so meint die „Nat. Ztg.“, mit der
bekannten Seeschlange einigermaßen verwandt ode,.s
verschwägert sein.

— Ueber französische Preßre-
k l a m e wird der „Köln. Ztg.“ aus Paris geschrie¬
ben: Was die Pariser Soublätter nicht alles auf¬
bieten,. um Leser zu bekommen! Der Mafin ist
kaum mit der Vertheilung seiner! Ueberraschungen
zu Ende — sie schloß gestern mit der Beglückung
eines armen Depeschenträgers durch ein Landhaus
mit vollständiger Inneneinrichtung — da hat der
Eclair schon eine neue, freilich nicht ganz so kost¬
spielige Reklame für sich ausgesonnen und ins
Werk gesetzt. Sie kennzeichnet gleichzeitig in deut¬
lichster Weise die Stellung des Blattes zur gegen¬
wärtigen Regierung. Quand tombera le ministere?
Wann stürzt das Ministerium? Das liest man

auf riesigen Tafeln, die von Camelots im Gänse¬
marsch über die Boulevards getragen werden.
Wer diese Frage richtig beantwortet, oder doch dem
Datstm des' Stures des Kabinetts am nächsten
kommt, erhält den ersten der ausgesetzten Preise,
4000 Franks. Die anderen Geldpreise — es sind
deren im ganzen 106 im Gesammtwerth von 16000

Franks —bekommen die, welche die Namen des

künftigen Ministerpräsidenten und seiner Mitar¬
beiter errathen. Die Einsendung von Lösungen
darf am 15. September beginnen und hört am

Vorabend des Wiederzusammentritts der Kammern
auf. Offenbar schmeichelt sich das Blatt mit dem
Gedanken, daß mit der Wiedereröffnung
des Parlaments auch die Tage des Ka¬
binetts gezählt fein, werden. Oder aber heuchelt
es nicht vielleicht bloß diese Ueberzeugung? Sollte
es ihm nicht im @runbe ganz lieb sein, seine
16000 Franks noch recht lange im Geldschpank be¬
halten zu dürfen?

— Cairo, 11. September. Heute werden
1380 weitere . Erkrankungen an C h o l e r a aus

dem ganzen Lande gemeldet, davon entfallen auf
Cairo 21, Alexandrien 52, Tanfa 114, und auf
Tukh 110 Fälle. Seit dem 15. Juli kamen 20 328

Erkrankungen vor, von denen 16 209 tödtlich ver¬

liefen.
.— H a m b u r g , 1,1. September. Der pest¬

verdächtige Fall auf dem Bremer Hansadampfer
„Neidenfels“ hat sich als v oll st and ig h a r m-

l o s erwiesen. Die über das Schiff verhängte
Quarantäne wurde heute Mittag aufgehoben. Die

Untersuchung des erkrankten Matrosen hat zweifel¬
los festgestellt, daß keine Pest vorlag. Vorsichts¬
halber ist der Dampfer „Neidenfels“ desinfizirt
worden.

— Kaisersesch (Regierungsbezirk Kob¬

lenz), 11. September. In dem benachbarten Eppen¬
berg brach Feuer aus, das, begünstigt durch den

herrschenden Nordwind, schnell um sich griff. Inner¬
halb 3 Stunden wurden 12 Wohnhäuser mit Scheu¬
nen und Stallungen eingeäschert. 15 Familien sind
obdachlos. ^

— Bremen, 11. September. Wie die „We-
serztg.“ meldet, hat der Großkaufmann Franz
Schütte dem Senat die Mittel für ein an der Kai¬

ser-Friedrichstraße in Bremen zu errichtendes K a i -

ser-Friedrich- Denkmal zur Verfügung
gestellt.

Gebrüder Jänecke in “Hannover? Mit Interesse schlagen
wir die erschienenen neuen Lieferungen aus, welche die
Periode des Ueberganges von niederen zu höheren Kul¬
turen behandeln, die Epoche, in der der Mensch nicht
mehr vom Jagdwilde lebt, und in der er noch nicht den
Ackerbau als wesentliches Volksberufsfeld übt. In
fesselnder Darstellung wird die Entwickelung geschildert!
und wir erkennen das Typische der nomadischen Raub¬
kriege im Raube, das der Ackerkriege dagegen in der
Landbesiedelung und im Festhalten des Besitzes. Wir
sehen aus dem Werke, daß die Weltgeschichte des Krieges
von Frobenius das Prinzip der Entwicklung in den
Vordergrund stellt und jede Form des Krieges kultur¬
historisch zu erklären sucht. Eme derartige Darstellung
füllt öine Lücke in unserer historischen Litteratur aus
und erscheint uns berufen, umwälzend auf die ganze
Behandlung der Weltgeschichte einzuwirken. Der reiche
Jllustrationsschmuck macht dem Leser umsomehr Freude,
als er, vorzüglich ausgewählt, eine nothwendige Ergänz¬
ung des Textes bildet. Auf den billigen Preis der
„Weltgeschichte des Krieges“ (25 Lieferungen ä 60 Pf.)
sei wiederholt hingewiesen.

* Die Verjüngung des menschlichen-Gesichts. Unter
diesem vielversprechenden Titel erscheint in dem soeben
zur Veröffentlichung gelangten ersten Bande der „Biblio¬
thek der Unterhaltung und des Wissens“ Jahrgang 1903
ein namentlich für die Leserinnen hochinteressanter Ar¬
tikel, aus dem hervorgeht, daß man allen Ernstes und
mit Erfolg den Kampf gegen die Spuren, die das fort¬
schreitende Alter dem Gesicht aufzudrücken pflegt, unter¬
nommen hat.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkr.

Bromberg, 12. September Aintl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 144—152 M. — Roggen, je nach Qualität

- 115—132 M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
! Brauwaare ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145 bis

150 93h Kochwaare 180—185 M. — Alter Hafer 148--152
M., frischer 125—130 M.

Königsberg, 11. September. Weizen still, hoch¬
bunter 732 Gr. 150 M., bunter 743 Gr. 143 93t., raff.
rother 781 Gr. 120 93t. — Roggen unverändert, inländi¬
scher geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 93t., über 738 Gr. mit Vä 23t. per Tonne zu reguliren,
720 Gr. 132, 690 Gr. 125, 684 Gr. wack mit Geruch 120,
660 Gr. wack mit Geruch 116 93t., russischer gehandelt per
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Va 93t. per
Tonne zu reguliren, 100 93t. — Gerste große raff, 106,50
93t., Futter- raff. 88 93t. Hafer ordinärer flau, inländischer
wack schwer verkäuflich, inländischer 125 M., russ. 95,101,50
93t. — Erbsen Viktoria- russ. 176 93t. — Bohnen raff.
Pferde- mit Erbsen besetzt 122 93t. — Leinsaat besetzt 223
93t. — Wetter: Schön. — Wind: 9t. — Thermometer
+ 14 Gr. R.

Amsterdam, ll. September. (Getreidemarkt.) Westen
aus Termine geschäftslos. — Roggen aus Termme.
fest, per Oktober 128.

London, 11. September. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 11. September. Wasserstand 0,82 Meter überO.

Wind : NW. —Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr: .

'
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do
do
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Güter
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mber. Es sind he
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Danzia-Plock
Hamb.- Warschau
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Thorn-Danzig
ute von hier ab-
k mit 18 Flotten

Büchermarkt.
* Die Völker der Erde. Eine Schilderung der Le¬

bensweise, der Sitten, Gebräuche, Feste und Zeremonien
aller lebender Völker von Dr. Kurt Lampert. Mit etwa

650 Abbildungen nach dem Leben. 35 Lieferungen zu je
60 Pfennig. Lieferung 4-10. (Stuttgart, Deutsche Ver-

laasanstalt.j Die neuerschienenen Lieferungen, dieser auf
weite Kreise berechneten Völkerkunde verdienen das

gleiche Lob, das wir den früher besprochenen spenden
konnten. Durch die fortlaufende Ergänzung der Schil¬
derungen im Text durch lebenswahre Illustrationen
wird eine Anschaulichkeit erzielt, die für em solches Unter¬
nehmen Hauptbedingung ist. Die vierte Lieferung um-

faßt die Völker von Australien, denen sich die Stamme
des malaiischen Archipels, dieses ausgesprochensten Tro¬

pengebiets der Erde, die der Philippinen und der ma¬

laiischen Halbinsel anschließen. Auf die Schilderung
der Hintermdier folgen China und Japan, deren Volker¬
typen besonders eingehend charakterchrt werden, dann

die Bewohner von Korea und der Liu-kiu-Jnseln, me

Stämme auf der Insel Formosa und die der Mand¬
schurei und Mongolei, von Osi-Turkestan und Tibet.
In der zehnten Lieferung beginnt die Beschreibung der

zahlreichen Völkerschaften, die das alte Wunderland
Indien bewohnen, mit dem bunten Gemisch der Stamme
ans der Halbinsel Vorderindien. Bei durch «ms wolks-

thümlicher Haltung umfaßt die Darstellung alle Ergeb¬
nisse der neuesten wissenschaftlichen Forschungen auf ety-
nographischem Gebiete. Der Bilderschmuck dieser Liefer¬
ungen ist ebenso reich wie mannigfaltig und von echt
künstlerischer Ausführung. .

* Weltgeschichte des Krieges. Ein kulturgeschicht-
liches Volksbuch von Leo Frobenius unter Mitwirkung
von Oberstleutnant a. D. H. Frobenius und Korvetten¬
kapitän a. D. E. Kohlhauer. 1. Buch: Urgeschichte des

Krieges. 2. Buch: Geschichte der Landkriege. 3. Buch-
Geschichte der Seekriege. Mit etwa 800 Illustrationen.
Vollständig in 25 Lieferungen zu je 60 Pf. Verlag von

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub¬
likum gleich beliebt, sicher, dabei ange-

v nehm wirkendes, unschädliches Mittel,
1 haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

J Stuhlverstopfung
/ Hartleibigkeit» deren Folgezuftäuden,

wie Blutandrang, Kopfschmerzen,
Appetitlosigkeit, Unbehagen u. s. tu.

1
Man lese die Broschüre mit den Aeu-

I ßernngen vieler angesehener Professoren.
I Bestandu-cue der ächten Aporh. Rich. Brandt'schen Schwei-

vrvilleit (a Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 gr.
Moschusgarbe, Absynth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian, je

I o,5 gr., Gentian und Bitterkleevnlver in gleichen Theilen, um
I daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
die interessantesten Gegenden, 24 Serien ä 5 Stück sind

in fast allen Apotheken gratis erhältlich.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Schwerin i. M., 12. September. (Voss. Ztg.)
Der Hoftischler Wilhelm Peo Hierselbst wurde
heute von der Strafkammer des Schweriner Land¬
gerichts wegen Wechselfälfchung in 149 Fällen zu
6 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust ver-

urtheilt. Durch die Fälschungen wurden mecklen¬
burger Bankinstitute und Private um 150 bis
200 000 Mark betrogen. !

Triest, 12. September. In einer gestern Nach¬
mittag stattgehabten Versammlung der ausständi¬
schen Hafenarbeiter wurde die Fortsetzung des Aus¬
standes beschtoffen, dem sich auch die Schiffsheizer
des Lloyd und andere Heizer der hier im Hafen lie¬
genden Schiffe anschlossen.

London, 12. September. Ein Telegramm des

Vizekönigs von Indien meldet, daß reichlicher Re¬

gen in ganz Indien gefallen sei und somit die Sor¬

gen vor einer Hungersnoth gehoben seien.
London, 12. September. In einem Arnrel

über die Frage der militärischen Erziehung, m dem

auch der deutschen K a i f e r m a no ve r er¬

wähnt wird, rühmt der „Daily Telegraph die deut¬

schen Erziehungsgrundsätze und sagt,: Kaiser Wil¬

helm und die Deutschen seien auch imstande, eme

Flotte zu bauen, die in ihrer Organisation gegen
keine andere von ihrer Größe zurückstehe. Die

Flotte sei gegenwärtig in der Große beschrankt,
etwa wie das englische Landheer, aber ste besitze un¬

bestritten stärkere Vertheidigungsfähigkeit, deren die

englische Armee i'wch immer, mehr bedarf.
Grenoble, 12. September. Ein außerordentlich

heftiger Hagelschlag im Bezirk Vinay (Departe¬
ment csfere)

ti
bat an Weinstöcken und Obstbäumen

großen Schaden angerichtet. Es fielen Schlossen
von 240 Gramm Gewicht, wodurch eine Menge
Vögel getödtet wurden. Mehrere Personen wurden
verletzt. ,

<5par 12. September. Die Königin der

Belgier hatte gestern Abend einen ernsten a st h°
matischenAnfall. .

Peking, 12. September. (Reutermeldung.)
Zwei französische Beamte der Lufaneisenbahn wur¬

den zwischen Peking und Paotingfu von Chmefen
angegriffen und beide getödtet. Eine große Summe
Geldes, die zur Arbeiterlohnzahlung bestimmt
war, wurde ihnen geraubt. ..



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. September.

f. Die Vertretung des Distriktskommissarius
b. Bode in Wirsitz ist dem dortigen Bürgermeister
Schirmer übertragen worden.

f Die Reservisten der beiden hier garnisonirenden
Artillerieregimenter wurden heute früh mittels
Extrazuges in ihre Heimat befördert. Sie mar¬

schierten unter klingendem Spiel nach dem Bahnhof.
f Die Lehrer der Schule in Schwedenhöhe,

welche in der Stadt wohnen, haben von der Regie¬
rung die Weisung erhalten ihre Wohnungen hier
aufzugeben und in Schwedenhöhe Wohnung ; zu
nehmen.

f Schützengilde. Die gestern stattgefundene
außerordentliche Generalversammlung der Schützen-
gtfbe war von einigen 50 Mitgliedern besucht. Der
stellvertretende Vorsitzende, Herr Stadtsekretär
Mündner eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf
den Kaiser und beglückwünschte den anwesenden
Herrn Oberbürgermeister Knobloch zu der ihm zu-
therl gewordenen Auszeichnung. Sodann wurde
der feit der letzten Versammlung verstorbenen Ka¬
meraden Fieß, Weber, Chrzanowski und Prorock
durch Erheben von den Sitzen gedacht und in die
Tagesordnung, Besprechung des Neubaus des
L-chützenhauses, eingetreten. Der stellvertretende
Vorsitzende referirte über die Sachlage und theilte
mit,daß die s. Z. erwählte Baukommission sich in
11 Sitzungen mit dieser Frage beschäftigt, das ur¬

sprünglich große Projekt, das 200 000 Mark kosten
würde, fallen gelassen und sich nunmehr für ein
kleineres Projekt in Höhe von 65—70 000 Mark
entschlossen habe; die Zeichnungen dieses Projekts
kamen zur Vorlage, Herr Architekt Scheunemann,
der das Projekt entworfen, gab -durch Kreidezeich¬
nungen an einer großen Wandtafel hierüber Auf¬
schluß, worauf die Debatte eröffnet wurde. Nach
ca. 2stündiger Besprechung, an der sich auch Herr
Oberbürgermeister Knobloch eingehend betheiligte,
wurde der Beschluß gefaßt, daß 1. die alten Funda¬
mente und Mauern^ soweit sie Verwendung finden
können, benutzt werden, daß 2. die Bausumme die
Höhe von 70 Ö00 Mark nicht überschreiten darf, uno

daß 3. ein großer Saal mit daranschließendem
Speisefaal und über letzterem ein dritter Saal, der
eventuell durch Einsatzthüren zu kleinen. Neben¬
räumen eingerichtet werden kann, hergestellt werden
soll. Im übrigen wurde der Bau nach der Zeich¬
nungsvorlage angenommen und beschlossen, die
weitere Ausführung der Baukommission zu über¬
lassen. Dieselbe soll alle geäußerten Wünsche soweit
als möglich berücksichtigen und sofort mit Nach-
suchung der Bauerlaubniß und öffentlicher Aus¬
schreibung, die in einzelne Loose getheilt werden
wird, vorgehen. Der Bau soll derartig gefördert
werden, daß das neue Schützenhaus bis zum näch¬
sten Pfingstschießen fertiggestellt ist. Für die innere
Ausstattung und zur Instandhaltung des Gartens
sind 20 000 Mark bewilligt; eine größereKolonnade
ist ebenfalls in Aussicht genommen. Somit wird
die Gilde in nächster Zeit in den Besitz eines'den
heutigen Verhältnissen entsPrechendenEtablisfements
gelangen. Nachdem der Vorsitzende am .Schlüsse
noch des zum Kanzleirath ernannten Regiernttgs-
fekretärs Petzold gedacht hatte, erreichte die Ver¬
sammlung gegen 11 Uhr ihr Ende. '

k Fabuckkanf. Herr Fabrikbesitzer Loewenthal.
Hierselbst hat die große Steinnuß-Knopffabrik in
Wohlan i. L-chl. käuflich erworben.

k.Berleihung. Der Bezirkshebamme Cer-
kaska in Szymborze aus Jnöwrazlaw ist für karch-
jährige vorwurfsfreie Thätigkeit von den Käiserm
eine Brosche verstehen worden.

k Richtfest. Der Bau der neuen evangelischen
Kirche ist nun soweit gediehen, daß Morgen Nach¬
mittag um 4 Uhr das Richtfest der Kirche stattfinden,
kann. Dazu haben die kirchlichen Körperschaften
und auch die königlichen und städtischen Behörden
Einladungen erhalten.

f. Die Kheischrztstellc des Kreises .Heilsberg.
Regierungsbezirk Königsberg i. Pr., ist zu besetzen.
Das Stellengehalt steigt von 1800 Mk. bis 2700
Mark, die Amtsunkosten-Entschädigung beträgt
240 Mark. Bewerbungsfrist 3 Wochen.

$tiefen, 11. September. (A u f l ö s u n g
eines polnischen Vereins.) In Pusta-
chowo im Kreise Gnesen wurde dem „Lech“ zufolge
der polnisch-katholische Jünglingsverein vom
Distrikts-Kommissar aus dem Grunde aufgelöst,
weil er sich mit politischen Angelegenheiten befaßt
hatte.

Posen, 11. September. (Der Nachfol¬
ger W i t t i u g s.) Die sozialistische „Posener
Volks-Zeitung“ meldest daß sich um die freiwer¬
dende Posener Oberbürgermeisterstelle Justiz-
rath Lewinski bemühe.

Tilsit, 10. September. (Sein fünfzig¬
jähriges Dienstjubiläum) beging heute
Landgerichtsdirektor Geh. Justizrath Wittko. Herr
Landgerichtspräsident Kischke überreichte dem Ju¬
bilar den Kronenorden zweiten Klasse und über¬
brachte die Glückwünsche des Richterkollegiums.
Herr Erster Staatsanwalt Parchwitz gratulierte
namens der.Staatsanwälte, Herr Erster Bürgerst
Meister Pohl und Herr Stadtverordnetenvorsteher
Busch namens der städtischen Körperschaften.

Bunte Chronik.
— Den Roman eines Fünf'z eh n-

jä h r i g e n erzählt die „Br. Landeszeitg.“ ,
aus

Braunschweig: Am Sonnabend Morgen erschien
in dem Litzkendorfschen Geschäft am Friedrich-Wil¬
helmplatze ein junger Mann und bestellte im an¬

geblichen Aufträge eines in der Nähe wohnenden
Arztes für 5 Mark Chokolade. Die Verkäuferin
wurde mit der Chokolade abgeschickt, auf der Straße
versuchte der junge Mensch, die Chokolade in seinen
Besitz zu bekommen, doch ließ das Mädchen sich dar¬
auf nicht ein, sondern brachte die Waare selbst in die
Wohnung des Arztes, wo sich herausstellte, daß'
dieser einen solchen Auftrag überhaupt nicht er¬

theilt hatte. Der junge Mensch war inzwischen ver¬

schwunden; am Nachmittage traf ihn das Mädchen
-wieder im Hauptpostgebäude und veranlaßte seine
Verhaftung. Bei seiner Vernehmung gab er zu,
daß er sich die Chokolade habe verschaffen wollen,
um seinen Hunger zu stillen, da er mittellos ge¬
wesen sei. Er sei der 16jährige' Graf Ernst von

Schwerin aus Zehlendorf bei Berlin und habe vor

einiger Zeit von seiner Mutter 300 Mark erhalten,
um nach Halle zu fahren. Dort habe er eine Dame,
die -Mitglied einer Damenkapelle war, kennen ge¬
lernt, und als die Kapelle nach Braunschweig fuhr,
um -dort aufzutreten, reiste der jugendliche - Lieb¬
haber seiner Flamme nach. In Braunschweig ging
ihm aber das Geld aus, und aus diesem Grunde will
er die Schwindelei mit der Chokolade begangen ha¬
ben. Das Mädchen war inzwischen zu der Erkennt¬
niß gekommen, daß ihr jugendlicher Anbeter doch
bei feiner Mutter einstweilen am besten aufgehoben
sei, und suchte ihn zu überreden, nach Zehlendorf zu¬
rückzukehren. Er wollte jedoch nicht von ihr lassen,
und endlich versprach sie ihm, in einem postlagern¬
den Briefe ihre Photographie zu schicken. Ass der
junge Mann am Sonnabend Nachmittag auf der
Post erschien, empfing er auch einen Brief des- Mäd¬
chens, in dem ein Zehnmarkstück enthalten war, und
die Aufforderung, für das Geld nach Berlin zurück¬
zukehren.

— Do n einem mexikanis ch en

E i s e n b a h n r ä u b e r wiüd der „Köln. Volks¬
zeitung“ unter dem 23. August geschrieben: Der
Erpreßzugräuber Smith, auf den die mexikanische
Polizei seit Wochen sahndete und der fast ein run¬

des Dutzend Morde auf dem Gewissen hat, ist nun
als letzter der Räuberbande, die kürzlich aus einem
Lager der Zentralbahn 60000 Pesos stahlen, in,
Chinipas bei Octinapa nach verzweifelter Gegen¬
wehr und nach Tödtung eines der Verfolger einge¬
fangen worden. Seit Donnerstag voriger Woche
wußte man, daß Smith sich in der Nähe von

Balleza im Distrikt Parral aufhielt, und es wurde
sofort eine Verfolgung ins Werk gesetzt, die aber
zunächst ohne -Erfolg blieb. Drei Tage lang dau¬
erte die Hetzjagd, und fast wäre der Verbrecher über
die Grenze.nach den Vereinigten. Staaten entkom¬
men. In Jbarra kaufte Smith ein Pferd und ein
Maulthier und miethete sich einen jungen Burschen
als Führer durch die Sieriva Madre bis nach Ba-
topilas. Dem Vater des Burschen kam aber einige
Tage später die Sache nicht, ganz geheuer vor; es
war ihm aufgefallen, daß der Amerikaner sich ge¬
scheut hatte, das Dorf kennen zu lernen, daß er

mit sehr schlechtem Schuhwerk und geschwollenen
Füßen in Jbarra angekommen war, wie einer, der
eine lange und beschwerliche Fußtour hinter sich
hatte, und daß er ein Packet ganz auffallend be¬
wachte. Er machte also, weil er für seinen Sohn,
fürchtete, die Anzeige, und es begaben sich 25 Mann
auf die Verfolgung. Der Räuber hatte einen'Vor¬
sprung von mehr als 70 Stunden, und man hätte
ihn schwerlich noch eingeholt, wenn ihm nicht in
Santiago, inmitten der wildesten Sierra, seine
Thierp gestohlen worden wären. Er bekam zwar
andere und setzte seinen Weg fort, aber die Ver¬
folger waren ihm dicht auf den Fersen. Nicht
weit von Santiago, in Chinipas, holten sie ihn
ein: Smith wandte fid) gegen seine Verfolger und
schoß auf sie mit seinem Revolver, wobei e,. einen
Polizisten durch Schüsse in Kopf und Bricht ködtete.
Er wurde aber überwältigt und man fand bei ihm
noch einen erheblichen Theil dev gestohlenen
Summe..

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesstzliche

Verantwortung.) >

Einen recht trüben und traurigen Anblick
macht die Verlängerte Livoninsftraße am Bahnhof,
denn feit drei Wochen liegt diese Straße schon aus¬

gegraben zur Neupflasterung; bis jetzt ist aber noch
immer nicht zu sehen, was damit geschehen soll.
Nicht, allein, daß die angrenzenden Besitzer geschä¬
digt werden, daß sie nicht auf ihre Grundstücke ge¬
langen können, man hört auch täglich, das Publikum
klagen, das die Bahnhofstraße an dieser Stelle über¬
schreiten muß, da letztere dort voll Sand und Stei¬
nen liegt. Mehrere Bürger. ,

__________

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 12. September. Der Neffe des Gene¬
rals Dewet traf aus Harlem in Berlin ein und fand
in der Privatklinik des Professors Bergmann Auf¬
nahme. Es handelt sich um eine Schußwunde,
welche der junge kaum 20jährige Mann im süd¬
afrikanischen Kriege erhalten hat. In Begleitung
des jungen Dewet befindet sich ein Arzt.

München, 12. September. Mit Rücksicht auf
die zunehmenden Klagen über Mangel an nöthigem
Schlachtvieh wurden seitens des Ministers des
Innern bereits vor einiger Zeit eingehende Er¬
hebungen über den Stand des Fleischmarktes an¬

gestellt. Das Ergebniß dieser Erhebungen liegt
nun zum größten Theil vor, itnb unterliegt der
erforderlichen Beachtung und Würdigung.

Tanger, 12. September. Nach einer Meldung
aus Fez ist die Mutter des Sultans gestorben.

Sasvar, 12. September. Bei dem gestrigen
Empfange des deutschen Kronprinzen auf dem
Buhnhof sagte der Obergespan des Bezirks: „Wir
sind tief gerührt vor Freuden, den lieben werthen
Gast unseres allergnädigsten und huldvollen Königs
in unserer Mitte begrüßen zu dürfen.“ Der Kron¬
prinz erwiderte, „er freue sich ungemein, nach Un-
garü gekommen zu sein und hoffe, sich hier wohl
zu fühlen.“

Petersburg, 12. September. Der „Regierungs¬
bote“ veröffentlicht ein Reskript des Kaisers an den
Botschafter Baron von Staat, wonach er den Bot¬
schafter auf dessen Gesuch in Rücksicht auf seine
Gesuydheits - Verhältnisse von dem Bot¬
schafterposten in London enthebt, und ihn, unter
aufrichtigem Dank fütz seine Dienste zum Mitglied
des Reichsraths und Ritter des St. Andreasordens
ernennt. Aer Generalgouverneur des Amurge¬
biets, General Gnodikoff wurde ebenfalls zum
Mitglied des Reichsraths ernannt.

Barcelona, 12. September. Die Polizei ver¬
haftete 6 Anarchisten.

Paris, 12. September. Eine offiziöse Mit¬
theilung besagt, daß die Meldung nationalistischer

.Blätter betreffs einer angeblich neuen Einmischung
des Staatsraths in Angelegenheit der Kongrega¬
tionsschulen unrichtig, und daß an dem im August
vorigen Jahres veröffentlichten Vereinsgesetz nichts
geändert wordeü sei.

Paris, 12. September. Es. heißt, Oberstleut¬
nant St. Remy werde wegen Versetzung in den
nicht aktiven Stand beim Staatsrath Beschwer-
d e erheben.

Paris, 12. September. Wie gemeldet wird,
haben einzelne zumeist der Aristokratie angehörende

.Personen eine Liga des „Heiligen Martin“ für Auf¬
rechterhaltung des Glaubens und für Unterstübung
der Geächteten gebildet. Die Liga wird ihre Thä¬
tigkeit ausschließlich den Diözesen Westfrankreicks
widmen.

Kopenhagen, 12. September. Der russische Ad¬
miral Sonten, welcher gestern zur Abendtaiel
nach Schloß Bernsdorf geladen war, erlitt unmit¬

telbar, vor der Tafel einen Blutsturz und liegt
jetzt schwer krank im Schlosse darnieder.

Spaa, 12. September. Der Zustand der Kö¬
nigin von Belgien ist noch immer ernst. Dr. Tirias
ist gestern vormittags aus Ischl hier eingetroffen.

• 1500 NcuWtl WM-
fM -11 in 30 Loosen zn je 50
lUljull Neuscheffel werden — in
einzelnen Loosen meistbietend
gegeü sofortige Bezahlung —

am Montag den 15, d. Mts.,
nachmittags 8V2 Uhr, im Speise¬
saal der Bahnverwaltung Frie¬
drich-Wilhelmstraße 10 , verkauft.

Besichtigung der Schlackenkohlen
am Verkaufs tage von 2 Vs bis
3>/s Uhr auf dem Werkstättenhofe
Eingang durch den Tunnel.

Die Abfuhr welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr vor¬
mittags und 3 bis 5 Uhr nach¬
mittags gestattet ist muß bis
zum 23. d. Mts. erfolgt sein.

Bromberg, 11 . September 1902.
Königliche Eisenbahn-

Werkstätteninspektion h.
Lang.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 13. Sep¬

tember er., nachmittags 3 Uhr
werde ich Hierselbst Wilhelm-
straße 50, I, r.

1 Plüschsopha, 1 gr. Teppich u
1 Vertikow

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (106

Bromberg, d. 12. September 1902.

Platsch,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Gebr. gut erh Singern»aschinc

blll. z. verk. Babnhofft. 54. II.

Sonnabend, den IS.d.Mts.,
vorm, von 10 Uhr - ab- werde ich
Neuer Markt Nr. 2 auf dein
früher Sypniewskischen Grund¬
stück

Kleider- und Wäschespinde,
Tische, Stühle, Bettstelle,
Sophas, Spiegel, 4 Ctr.SohI-
leder-Abfall u. a. m. .

meistbietend versteigern. (410
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Verl. Riukauerstraße 10.

Mu«ion“;>»•«;:
2 mäh. Schränke, 1 mäh. Kommode,
1 mäh. Spiegel, 1 mäh. Waschtisch
mit Marmorpl, 2 mäh. Bettgestelle
mit Matr., 1 eis Kinderbettgestell,
6 nußb. Stühle, 1 Sopha, 2 Sessel,
1 nußb.Sophatisch,! nußb Spie¬
gel mit Marmorpl., 1 Toiletten¬
spiegel, 1 Bettschirm. 1 Spieltisch,
Bilder, Porzellan u. Küchengeräth,
Wäsche, 1 gutes'Fahrrad.
Crohn, Auktionator, Mauerstr 1.

Wer schnell u. billig Stellung
<^will,verlange perPostkartedie
,0sul80hsVaIranr8n.Po8CEßlingen.

Sdtt-elbei«
mit guter Handschrift, der auch
Botengänge zu machen hat, f. m.
Bureau, Bahnhofftr. 54,1, gef.

I tW. Weidttgtsklleii
finden dauernde Beschäftigung bei

A. Cichewicz, Posenerstr. 21.

Möbel-Tischler “WB
stellt eilt Poltz, Thorn.Chauffce 16

Ansgelernte

Krmlnenmacher
auf Tiefbohrungen und Röhren¬
brunnen können sich melden bei

W. Mittelstadt,
Brunne tt b a n m e i st e r,

Prinzenftr. 29. (278

HlluSkiiecht Verl. Roeske,
Mittelstr. ;>3.

Ein tüchtiger

oder

Ikriiftig.LMflmschej
sofort gesucht.

Jsiflor RoMlal.

Ein anständig. Hausdiener
wird Verlangt zum 15. September.
2314) Karlstraße Nr. 15.

Mftioer ArbeitsbursA
wird Verlangt. . (280

P. Rössiger, Königftr. 56.

Atame
des Schiffs¬

führers

Jlr. d. Kahns
öezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

F. Schlägel
0. Klamann

'

F. Stein
F. Ramin
R. Zepp

■ I. Depra
1 W Suminski

F. Erxleben
1. Haupt
O. Stange
Gottemeyer

Zehd. 94
Berlin298
Dessaul 21
Tetsch. 62
Berlin246
Brbg. 105
Brbg. 23
Küstr. 25
Küstr. 151

III 1678

elfen Bretter
kies. Bretter

do.
do.
do.

Steinkohlen
do.

Gerberlohe
Güter

leer
do.

Brahnau-Berlin
Bromberg-Berlin

do.
do
do.

Danzig-Nakel
do.

Hamburg- Bromberg
do.

Berlin-Bromberg
do.

Wasierstände.

Pegel
zu

Weichsel
1 Warschau. .

2 Zakroczym .

3 Thorn. . .

4 Brahemünde.
Brahe.

5 Bromberg d'Pegel
G 0 p l 0 s e e.

Krnschwitz . . .

. Netze.
7 Pak-,chschl.A-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . . .

11 Usch
21 Czarnikau . . .

13 Frlehne ....

28 a s serstände

Tag Tag

1,32
0,83
0,78
2,98

5,44
2,0811-19.

9.]9. 2,32

3,95
1,84
1,46
1,42
0,64
0,78
0,86
0,96

12.19.

10.19.

Ge¬
stie¬
gen

1,32
0,81
0,74
3,00

5,42
2,16

2,30

3,92
1,84
1,46
1,50
0,62

,0,02

0,08

0,08

Ge¬
fallen

0,02
0,04

0,02

0,02

0,03

o;o2

Holzflößerei.

Von S ü

z* Spediteur Holzeigenthümer ai Be-
mer»

kungen

-ist?.ff?
218
219

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 22. August 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1718 22)8-
Mk. Mk.

Weizengries Nr. 1 115,20115-,20
V, „ 2 114,20'14,20

Kaisera uozugsmehl 15,4015,40
Weizenmehl Nr.000 14,40 14,40

„ „00
weiß Band . . 13,2013,20

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,0013,00

Brotmehl . . . —, ,

Weizenmehl Nr. 0 8,40 8,40
Weizen-Futtermehl 5,00 5,00
Weizenkleie. . . 5,00 5,00
Roggenmehl Nr. 012,0011,60

„ „Oll 11,20 10,80
„ „ 1 10,6010,20
„ „ 2 7,80 7,40

Kommißmehl . . 9,20 9,00
Roggen-Schrot . 9,00 8,80

Per 50 Kilo oder 1
100 Pfund

-718 12218
Mk. i Mk.

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
„ 2
„ 3
„ 4

„ ,, 5
„ 6

„grob
Gerstengrütze N.1

„ „ 2
„ „ 3

Gersienkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

5,40
13.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80
9,30
9.00
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

5,40
13.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80
9,30
9.00
7.50

Ü20
16.50
15.50
15,00

Börsendepeschen.

— 90,60
123,251125,50
188,75 187,90

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 12. September, angekommen 3 Uhr 5 Min.
Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11. 12.

Amtlich« Notiz > | ’SS
Ruff. Not. Cassa!216,60216,85 4» oPomm.Hyp.
30/0 Reichs-Anl.j 92,75! 92,70 Pfandbrf.
3V20/o do. 102,25 102,25 Jnowr.Salzbg.
3V2% bo. cons. 102,25 102,25 Disk.-Commdt.
3% Pr. Cons. i 92,50 92,40 Berl.Handl-Ges
3V2

q/o do. 1102,10i 102,20 Deutsche Bank
Zi/.o/o do. cons. 102,001102,10 Oesterr. Credit

102,90:102,40 Lombarden
99,25 99,30 Laurahütte
99,30 99,25 Harpener

Ostpr. Südbahn
99,10 99,25 Italiener 4°/o
99,00 99,00 Privat-Disk.

Spiritus 70er lc
98,90 98,90 Umsatz: —

98,80 98,90 50er loco
Umsatz:

Tendenz: schwach.

40/oPos.Pfdbrf.
3m do.
3Vt% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
37a% alte II

„ neue II
30/0 alte I

„ II
„ neue H

89,25j 89,25
89,251 89,25
89,25! 89,25

158.50
210,80

20^80
203,00
167,60

79,80
103.50

2

157,60
210,10
219.00

20,70
201.00
166,30

79,60
103,50

2
38,50

Berlin, 12. Septbr. (Prodnktenmarkt),
11 .

Weizen Septbr. 155,75
„ Oktob. j 154,00
„ Dezemb.,154,00 1

Roggen Septbr. 142,00
„ Oktob. 1139,00
„ Dezemb. 437,25 _

Hafer Septbr.? 136,50 1
„ Deremb.l 134,00

12 .

156.25
154.75

55,00
141,50
138.75
137.25

36,50

Mais Septemb.
„ Dezembr.

angek. 3 Uhr 5 Min.
11 . | 12.

—,—1125,Ost
115,50115,50

Rüböl Oktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er
loco

51,30? 51,30
50,00 50,00

Danzig, 12. September, angekommen 1 Uhr 45 Mn.
Weizen: Tendenz: ruhiger 11. 12.

bunter und hellfarbig 142 143-48
hellbunter 150 148
hochbunten und weißer 152—53 150—51

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer 122—28 114—26
loco 714 Gr. transit. | 93—102 93—100

Magdeburg, 12. September, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

11 .

6,90—7,10
5,30—5,55

27,85—27,60
27,60
27,10

12 .

6,90—7,10
5,30—5,50

27,85-27,60
27,60
27,10

1 LllilfbilGe»
verlangt

firnenanersclie Bucliilrockerel
Otto Umwall.

Arbeitsbnrschen verlangt
Erich Gallev, Luisenstr 23

Empfehle mich den geehrten Damen

«ls MWll LfochV'DamL
u. Kinder-Garderobe. Gleichzeitig
sind noch einige Stellen frei zur
Erlernung der Damenschneiderei.
Frau A. Boehlke, Löwestr.3,3 Tr.

Ein in der Wirthschaft geübtes

FriiiileinW$$
einem einzelnen Herrn. Off. nnt.
R. in d. Geschästsst. d.Z. abzug.

Als perfekte Modistin
empfiehlt sich (1993

B. Loewe, Rinkauerstr. 53, I.

Als tüchtige Waschfran
empfiehlt sich A. Strohschein.
2253) Rinkauerstr. 3, Hof r.

1 pers. BllUillterill
zum sofortigen Eintritt gesucht
Emil FaMan, Mittelstr. 22.

Schneiderin ins Haus gesucht
Kujawierstraße Nr. 75, 1 Treppe.

Jüngere Binderin u. Lauf¬
mädchen p. 15.9. resp 1.10. gef.

,
Böhlke. Elisabethstr. 28.

Taillenarbeiterin
findet dauernde Stellung bei
276) F. Wakarecy,

Frie d rich straße 24.

Suche während des Volksfestes
m Patzer's Etablissement ein Ber¬
ka »tfsfräulein. — Näheres im
Restaurant Danzigerstr. 151.

nfiibt« MaschiittNllShteriii
erste RMbritkm

verlangt sofort (280
Mathilde Czinczoll, Modistin,

Hempelstr. 2, Part.
Suche zum 1. Oktober eine

liiibn'flärtnerin 1 Klasse
zu 3 Kindern. Frau Schreiber,
128) Plawiu b. Jnowrazlnw.

Suche z. 1 . Oktbr. ein gebild.
Fräulein, d. ber. b. größ. Kind,
thätig gew. u. befähigt ist, deren
Schnlarb. zu Beaus., sow. i. Haush.
Hilfe 3 . leisten. Zgn. u.'Gehaltsasp.
Off. tt. A. 200 a d. Geschst. erb.

Eine tiidjt. Pliitteriii V
Fischerftr. 4, 1 Tr. links.

Ein tücht. saub. Mädchen, das
kochen kann s. sof. ob. 1.10. sucht
Bet 15 Mk. monatl. Geh. u. drnde.
leichte Stellung die Volksküche
Bahnhofftr. 33. Meld, daselbst .

1 jünger. Dienstmädchen sucht
2256) Nagel, Danzigerstr. 65.

Ein Fräulein,
welches Lust hat, die Kochkunst
auf 1 Jahr zn erlernen, kann
sich per 1. Oktober melden.

Wilhelm Modrow,
280) Bahilhofstr. 31a.

int gksililde Amme
sucht Wolff, Posenerstraße 4.

zum
Äw Sicnftrattlnfien

1. Oktober gesucht. (2237
Frau Plewe, Grünstr. 3.

1 jiiiifl. Möcht» t'Ä'b
u schöner Handschrift als Lehr¬
mädchen gesucht. (280

6. Kuaak, Bahnhofftr. 14, I.

Ges. s. einz.Hrn. z. Bed. s. saub.
anst.ält.Franz 1 Okt. Bhnst.54,11.

1 saub. jung. Dienstmädchen
z. 1. Okt. ges. Berlinerstr. 18,1 r.

Eine Anfwärterin gesucht
2310) Bahnhofftr. 19, 1 Tr.

Anständ. Anfwärterin wird
verlangt Boiestr. 8, 2. Et. I.

1 Aufm, v. s.verl.Berlincrstr.30,1 l.
Ordcntl. Aufwartemdch. f. Vorm.
sofort verlangt. Bnrgstraße 17 II.

Eine Anfwärterin kann sich
melden Bahnhofftr. 97.

Tüchtige Köchin, Mädchen, g t f.
Amnw empfehle sogl. Magdalene
Dietrich, Gesindevermietherin,
Bahtthofst. 5. Wirthin. Köchin,
Mädchen erhalte gute Stellung.

Eesucht »Ilei«ftthe«i>e Fm
oder Frä»lci»'

welche für freie Wohnung die
Bedienung eines Herrn über¬
nimmt. Ausführliche Meldung
unter 45 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (280

Evgl., nicht z. alte Kinderfrau
s.v.gl. Fr. Anna Stahnke, Gesinde¬
vermietherin, Bahnhofftr. 65. Das.
wird ordtl. Aufwärterin Verl.

Bifit. MM» für Alles
empfiehlt Marie Lewandowski,
Gesindevermietherin,Bahnhofft.l 1 .

Tücht. ält. u. jg. Mädchen f. All.,
Kinderm.empf.Fr.PridaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstr^ 3.

Beff.Mädch.,d Knd.lieb h. u.schnd.
k., empf. Fr. Julie Gtoede, Gesinde¬
vermietherin, Friedrichspl. 3. —

Kochmamsell ist zu haben.
Verkäuferin f. Babnhofswirthsch.,
selbst. Landw., tücht. Kutscher s. v.
1 . 10. Fr. Anna Stahnke, Gesinde-
vermietberin, BaHnHofstraße 65.

Tücht. Landwirth. f. St. u. Ld.,
sow. Mädchen für Alles empfiehlt
Jnliauna Biegemeier, Gesinde¬
vermietherin, Brahegasse 3.

Wirthin,Köchin, Haus-u.Stuben-
mädchen f. h.u. außerh. erh. n. gute
Stell, durch Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerm, Karlstr. 13.

Mädchen für Alles
empfiehlt Selma Porsch,

GefindevermieMriy, BhnWr. 70.



Bekanntmachung.
Ab-In das Handelsregister

theilu'.'.g A ist unter Nr. 438
bei der Firma (1

Ledät
in Bromberg am 4. d. MtS. ein¬
getragen :

Die Firma ist erloschen.
Bromberg, d. 10. September 1902.

Königliches Amtsgericht

SonftttBiittfflSrtn.
Ueber das Vermögen der Hand

lung in Firma
,

(67

Else Asch zu Ep,
Inhaberinnen

Fräulein Else und Minna Asch
zu Exin

wird heute am 10. September
1903, vormittags 10 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kreistaxator Fritz Rhone

zu Exin wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 8. Oktober 1902

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und
eintretenden Falls über die im
§ 132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf

den 24. September 1902,
vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf

den 22. Oktober 1902,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind, wird

ausgegeben, nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in An¬

spruch nehmen, dem Konkursver-
Walter bis zum 18. September
1902 Anzeige zu machen.

Exin, den 10. September 1902.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichtS.

Bc€annimat3*tttt$.
Prommial-WiesenbauschnleMKrombers.

Beginn des Unterrichts am 27. Oktober 1902.

Zweck der Schnle : Fortbildung in den Unterrichtsgegenständen
der Volksschule und Fachausbildung tu der Wiesenkultur,
Bodenmelioration und Landwirthschaft.

Unterrichtsgegenftände: Deutsch, Rechnen, Planimetrie, Erd¬
kunde, Geschichte, Zeichnen, Naturwissenschaften, Thierzucht,
Thierheilkunde, Gesetzcskunde, Vermessung von Flächen und
Körpern, Nivelliren, Bodenkunde, Ackerbanlehre, Düngerlehre,
Pflanzenbau, Maschinenkunde, Bienenwirthschaft, landwirth-
schaftliche Bauknnde, Betriebslehre, Buchführung, praktischer
Unterricht.

Der Lehrplan ist berechnet auf 2 Winter- und 2 Sommer-Knrse.
Das Schulgeld beträgt 40 Mark für das erste und 30 Mark

für das zweite Winterhalbjahr cinsckl. der Sommerkurse.
Weitere Auskunft durch den kom. Vorsteher Dr. Wilsing

in Bromberg, von dem auch das Statut d.r Anstalt bezogen
werden kann.

'

(H3
Posen, den 6. September 1902.

I. V. Hoetel.

Städtisches höheres technisches Institut
zu Göthen (Anhalt).

(Vom 1. Oktober 1902 ab unter eigener 'Verwaltung der Stadt.)
I Abtheilungen für Maschinenbau, Elektrotechnik, technische Chemie I

und Hüttenwesen, Keramik, Ziegelei- und eastechnik.

Beginn der Vorträge und Uebungen am 16. Oktober,
Beginn der Immatriculationen am 14. Oktober,

j Meldungen u. Anfragen sind an die Direction bezw. das Sekretariat d. höheren techn.ä
Instituts zu richten, woher auch Studienpläne u. Progr. kostenlos zu beziehen sind.!

Cöthen, den 18. August 1902. Der Magistrat,
I HB) Schulz, Oberbürgermeister.j

Besait ttitmt4? ttng.

Landmrthschaftliche Minterschulen
in frauftttM und InülUllstilUv.

(Provinzial - Anstalten).
Beginn des Unterrichts am 27. Oktober 1902.

Zweck der Schulen: Fortbildung in den Gegenständen der Volks¬
schule und Fachausbildung der Söhne von Grundbesitzern.

Unterrichtsgegenstände: Deutsch, Rechnen, Geometrie, Erdkunde,
Geschichte, Zeichnen, Naturwissenschaften, Thierzncht, Thier-
heilknude, Gesetzeskunde, Feldmeffen und Nivelliren, Boden¬
kultur und Ackerbaulehre, Düngerlehre, Ent-und Bewässerung,
Wiesenbau, Pflanzenbau, Obst- und Gartenbau. Bienen-
wirthschaft, Maschinenkunde, landwirtschaftliche Bankunde,
Betriebslehre, Buchführung, landwirthschaftlicher Hand
fertigkeitsunterricht.

Der Unterricht vertheilt sich auf 2 Winterhalbjahre. Das Schul¬
geld beträgt 40 Mark für das erste und 30 Mark für das zweite
Winterhalbjahr.

Die Theilnahme an den von der Anstalt abzuhaltenden prakti
schen Sommerkursen steht den Schulbesuchern des vorausgegangenen
Winterhalbjahrs unentgeltlich frei.

Weitere Auskunft durch den Vorsteher Seidenschwanz
in Fraustadt und den Vertreter des Vorstehers der Winterschnle
zu Juowrazlaw, Dr. Wilsing in Bromberg, von denen auch
die Anstaltsstatuten zu beziehen sind.

'

(113
Posen, den 6. September 1902.

I L. Hoetel.

Anhaltische Elaascl!ule Zerbst
Bekanntmachung.

Infolge Wahl des bisherigen
Inhabers zum Stadtsekretär ist
die Stelle eines (64

Bilremsslstellten
bei der diesseitigen Verwaltung
vom 1. Oktober d. Js. ab ander-
weit zu besetzen.

Das Gehalt beträgt 720 Mark
pro Jahr und steigt von 3 zu
3 Jahren um je 75 Mark bis
zum Höchstbetrage von 1170 Mark.
Außerdem wird nach erfolgter
endgiltiger Anstellung ein pen-
fionssähiger Wohnungsgeldzuschuß
von jährlich 216 Mark gewährt.

Der Anstellung hat eine Be¬
schäftigung auf Probe voranzu¬
gehen, deren Dauer vom Ma¬
gistrat bestimmt wird.

Bewerber, welche alle vorkom¬
menden Magistrats-, Polizei- und
Standesamtssachen schnell und
selbständig bearbeiten können, im
Protokolliren Gewandtheit besitzen
und auch zur selbständigen Ver¬
waltung einer größeren Registra.
tur befähigt sind, wollen sich
unter Beifügung eines Lebens¬
laufs und ihrer Zeugnisse schleu¬
nigst bei uns melden.

Militäranwärter erhalten bei
gleicher Befähigung den Vorzug. |

Crone an der Brahe, beit |
11. September 1902.

Der Magistrat.
Haacke.

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

vSÄÄoi~i, Ü Steinmetz- j
gewerksmeister anerk. Prof. feSäU- Tiefbautechniker. I

13,840. 13,840.

1,10 Mark.

J

ÄeumsrKische Ieltung.
—z

Beglaubigte Auflage 11 filA
27. März 1899

(andsberg a. w.

18,840. ——— Bestellung auf jeder Poßanlialt. — 18,840.

Der An- u. Verkauf von

Möbeln »•Babeneinriitiiiig.
befind, sich jcht Brahegaffe 5/6.
Ging. Kgl. Diühlen. Bernstein.

Ein leicht. Einspänner, Tafelt
wagen, sof. z. kaufen ges. Off. u.
N. 0. 15 an b. GeschäftSst. d. Z.

aphützne« ♦

kaufen gegen Kasse
E. Wollin & Co., Berlin,
Centralhalle, Stand 2.

drentabl HansgrunÄstück
z. kaut. gej. Ang. m. Preis, Mieths-
ertrag, Geb.-Nntz.-Werth u. Feuer-
Veisich.'Summe unter W. 9 an

d. Geschäftsst. d. Z. baldigst.

Steile
Kasernenftraße 3

ist wegen Geschästsveränderung
preisw. z. verk. Gustav Krüger.

1 Behaus, hii.Arheits- ii.

KMeiltisilje, Schemel, Blitz-
i.a.Äafflje«Jetiepelse,,S!
Pelzhecke ltnb WngeiOirm
sind zu verkaufen. Näheres

Priuzeuftr. 8b, int Komtoir.

Kesten Einmache - Essig
ä Ltr. 25 Pfg. cinpf.

Hermann Brischke,
Luisen- und Metzsir.-Ecke.

Ausverkauf
fertiger Herren- imb Knahengarbrrohe,

von Tuchen, Buxkins, Paletotstoffen, Damen¬
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise spottbillig.

äst. Gustav Abichi, Neue Psmstrnjje 5.
Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

f f $ £ &
in jeder Preislage

m 88 M. buh $fl). an.
H. Bttlek

Bromberg

GFrirbrichstraße51.G
Preislisten gratis und

franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

Konkurswaren-Ausverkauf.
Daszur F. Sporny’fditn Kanhnrsmasfe

Ksrnmarktstraße 5 gehörige
mirb van 8 Ühr morgens bis 8 Ihr abenbs ju
febt? billigen Dreistn ausverhaust. (278

pH^irscMl
H 8 27. Friedrichstr. 27. § g
F k Schuhwaaren. ;|
1 -- Grosses Lager g.1
lau. nach Maass ?|II ® elegant u. haltbar. “||

Gegründet 1859.

Photogr. Atelier Walter Lull
BROUBERtr, Danzigerstr. 55

Gewerbe-Ausstellung 1902: Silberne Medaille.

1 Dtzd.Yis.-Bilder 5,00 Mk.i
Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz des I
billigen Preises für Haltbarkeit der Bilder jede Garantie. I

&
PosenU

lageren Spei
gesalzen nnd geräuchert

Haben abzugeben (275

Gebrüder Lachmann.

1

Erstes “W
Posener Tapten-

VersaDfl-Hans.
En gros. — En detail. schrägüber dein Stadltheater.

Gustav Schteisiüf
Erstes OstÄentsehes Tapeten •fersanil ■ Hans.

Inh. Arthur Schleising.

Bromberg.X( Posen. M Danzig.
Lieferant Sr. Majestät des Königs von Rumänien und vieler

anderer in- u. ausländischer Fürstlichkeiten etc.

Die Detailverkaufs-Lokalitäten sind die grössten — und

in jeder Beziehung auf das Comfort-ahelste — der Neu¬
zeit entsprechend, eingerichtet 1!

röfffi»taug
1

Mitte Septemfoer d.J.
Specialität: Seidentapeten.-Linkrusta.

Telephon On parle fvancais etc.

Es st,» lÖÖIImniittfjWten,
mehrere eiserne Träger, alte
Mauersteine, kleinere ».größere
Post. Baugeld, auch feste Hypo¬
theken zu vergeben. Z.erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 Nähmaschine,
1 Kinderwagen,
1 Kommode,
1 Kinderfttthl

bill. z. verk. Albertstr. 22, II r.

Verschiedene Möbel
nnd Kleidungsstücke billig zu
verk. Laden Dauzigerstraße 37.

2 piamises
werden billig verkauft

Friedrichftraste 10/11, Laden.

Prima i

Schwedische 1
PreWeereil §

direkter Import J
offerirt r

I FrMiMCarlPoll fw Stettin. (127 1

werden schnell,
sauber nnd billig

geflochten
bei C. Beckmann,

Elisabethmarkt Nr. 9, Hof.

Stile

Ullr waren Kahlköpfig
sind aber nach Anwendung der
Kiko'schen Haarbehandlungs-
Methode wieder im Vollbesitz
unseres Kopfhaares, so lauten zahl-
reiche Dankschreiben. Ueberzeugen
Sie sich. das Haar wächst sofort
wieder.

Prospekte versendet gratis und
franco

T. KfttO, Herford i. 01.

Pianinos
gegen Theilzahlnng

von 15 und 20 Mark pro Monat
bei 10 jähriger Garantie

liefert
C. lunga, Bühnhofstr. 75,

Offerire frei Söubü
| Steluko!,l.(Königghntte)äCtL1.20

b. Entn. v. 5 Ctr. üEtr. -1.15
A - - - 50 - in - -1.10

? Kriketts ä . . 1.00
u Senftenlierg.Krikettsä. * «1.20
d Sirinkoljleits -kt» 1.20
u Kleinholz ä Korb - 0.50
a - 7 Körbe - 3.00

SpEifehartofftht ä Ctr. * 1.40
- b. Enln. v. 10 Ctr. ö. - -1.35
a Klobenholz,

I sowie sämtl. Fourageartikel
billigst. (273

Otto Hansel, SKittelftr. 2.

1 Wohnung v. 1—2 Zimmern
nnd Küche möglichst Mitte der
Stadt von einzelner Dame per
1 Oktober cr. eventi. auch später
zu miethen gef. Off. it.No. 1328
a n die Äeschäftsstelle d. Zeitung.

Gesucht 2 Zimm., Kab. u. Aub.
bezw. 2 Zim. u. Zub. p. kinoerl.
Ehepaar z. 22.9. ob. 1.10 Nabe
Albertstr. Off. mit Pr. u. T. E. 14
postl. Tilsit bis 18. d. M. erbet.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3
Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft paffend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 42 zu veriniethen.

I FleWerlilben mt Kohn.
ist sof. zu vrm. Bahnhofstp. 73a.

D.Steinbrück & Maladinsky fcf)c

®eWft8lnben nebst
nnpenjenb. kl. Wohnung,
Nähe Horel Adler, ist v. 1. Januar
1903 anderweitig zu vermiethen.
Näh. d. Alwin Schendel.üörombg.

$iln 8riebr.-Wili|elmstr.8
große herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
znm 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

Gut erh. Uniform Üeberrock,
billig zu verkaufen (2224

Wilhelmftr. 35b, 1 Tr. I.

6SI6.«tin$ $ebr.Wnntuo9
unter Garantie billig zu verkauf.

Müller’s Bianoforte-Magazin.
Leere Körbe n. Zuckersäcke

bill. z. verk. Bahuhofstr. 05.

Ein sehr starker

Rappwattach
steht, weil überzählig, z. Verkauf
ans Dons. Samsieczn©
128) bei Mrolschen.

Bnliiiliosstrnße Nr. 50
sind mehr. bessere Wohnungen
<5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Okt.
ab zu vermiethen. (271

HerrsAstliche Wohnnng,
Part., mit schön. Vorgrt., direkt am

Weltzienpl. u. Kgl. Gymnas., 6 Z,
Badeeinr.,Gas,viel Zubeb.,p>1 Okt.
cr.z.verm. Näh.Gymnasialst.3,b.W

Echte Harzer Kauarienroller
sow. mehr. Weibch desselb. Stam¬
mes sind versetzungshalb. i. ganz.
ob. einzeln bill. verkäufl. Auch ein
Heck- u. Ausbildegebauer billig.

Elisabethstr. 33, v. 3 Tr.

Ohne Crleichen
sind die notorisch un vergleich!.
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hautunreinigkeiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M.

Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei
H. Kaffler, Parfümerie.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichnis franco.

Um dön qr. Vorrath. v. blühend.

Tonfgewächsen wl
bill. a. Wehmuth, Wilhelmftr. 31.

Renen Hnfer
trocken, per Zentner 7 Mark,

offeriren (276

Spagat &Co.,
F c.r n s p r e cher 52.

+ Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
mifer Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Prcis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner <fc Co.

Berlin89,Königgrätzerst.09.

zn>NeubnilMsilbetbmrkt5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badeftube, Entree u. sämmt¬
lichem Zubeh., komfortabel einger,
perl.Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahuhofstr. 11,1.

lofjiinns I. Stage,
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen.

^
(222

Scheunemann, Bahuhofstr. 7.

1 Wohnung von 4 Z., Küche,
Koch- u. Leuchtgas. Badeeinr.
pp., event!, auch Pferdestall,

per 1.10.02 zu verm. H. Fenske,
Baugeschäft. Mittclftr. 17.

Vom 1. Oktober b. 3: durch Ver¬
setzung it. V rlegnng z. verm.:

Bahuhofstr.49,11, 4Z ,K.,Zb.,
- 50,I,6A.,K.,Bade-

zimm., Zub,
- , II,6A.,K., Bade-

zimm., Zub.,
- - III,4Z..K.,Zb.,

Moltkestr. 7,1, 7Z , Badez., K..
Zb.,Gart.,Pferdest.,

Johannisftr. 10,1, 4 Z., Küche.
Follerstraste 9, pari., 2 Zimmer,

Küche, Zubehör.
Meldungen

'

A. Cohnfeld.
273) Bahnbofstraße 32.

Suche per 1. Oktober er , auch
etwas später, dauernde Stellung.
Bin 27 Jabre alt, ev., militärfr.,
in Mütlenbetr., Holzausnutzung,
Detailverkauf, Buchs, u. Eomtoir-
arbeiten vertr. Gute Zeugn, stehen
zur Seite. Gest. Angebote u. Sch.
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Nebknräumen wi-
oben, sofort zu vermiethen. Nähe
Wilhelmftr. 60, Hof. Kontor.

Ackrstr. 6a,S.Ät
6Zinim,,Bade-u.Mädchst.,Pferdest.
m. heizbar. Burschengel., Gärten-
bennutz. pr- 1. Oktober zu verm.
Näh. d. Portier Klump, das-, H.

Herrschaftliche Wo^ir.,
5Z., IITr.. Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm-
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

ÄnMßrch 153
III. Etage. Wohn., 3 Zimm., Zub.,
1. Oft. zu verm. Näh. Lachmann,
Töpserstraße Nr. 6. (277

Kleine Sobnnnnen^ji ottl,r -

Slhiilstrnße 3,1. Etage,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda n. d.Regie-
rungsgarten, mit o. ohne Pferde¬
stall zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. R.Bredtschneider. Part.

Weutesdes Msh
zu vergeben von einer ersten und
besteingeführten Lebens-, Unfall-
und Haftpflichtverstchernngs - Ge¬
sellschaft. Bewerber,welche befähigt
sind, die Acqnisition mit Erfolg
zu betreiben, belieben Offerten mit.
K. J. 766 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung zu richten.

Ferner wird auf (128

2 tüchtige Zcheklsm
für die Bezirke Posen und
B r o m b e r g reflektirt.

Die Stellungen sind dauernd,
verbunden mit festem, hohen Ge¬

halt, Provision, Reisediäten und

Fahrkostenvergütung. Bei ent-

sprechendenLeistungen kann baldige
Beförderung znm Generalagenten
in Aussicht gestellt werden

Meldungen unter gleicher Chiffre
erbrten.

KniserhnnS
Wohnung d. HrmOberstSchwarz
w. d.Garnisonwechsels p. 1.4.03 od.
sp. z. v. 9 Zim., jegl. Comf. Wolfs.

Bahuhofstr. 65 4 Zimmer,
Badestube u. Zubehör zn verm.

ine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche
nebst Zubehör, Gartenbenutzung,
pr. 1. Okt. cr. zu verm. Näh. bei

E. Schendel, Friedrichsplatz 3.

272)
zu verm.

Posenerftratze Nr. 35.

1 Wohnung b. a.2Zim. u. Küche,
1 - * 1 * it. Zub.
s. v. 1. 10. 02 zu verm. Näh. b.
J. Milchers, Neuer Markt 3.

Verl. Rinkouerstr. ?
Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
pr. 1. Oktober er. zu verm. (227

Vertreter gesucht.
Für den Vertrieb unserer

R-m-iint- Seiden-Zs-l-rung für
Dampfobjette suchen wir einen m

techn. Kreisen gut ernges. Herrn.

Asllß. BllS. 3Boöfabti!en
Akt.-Ges. (204

Stratzburg-Kehl.
Off. an die Filiale Berlin N. 58,

Schönhauser Allee 56 erbeten.

Junger Mann
mit sehr schöner Handschrift für
leichte Kontorarbeit per sofort od.
1. Oktober gesucht. Lebenslauf
und Gehaltsansprüche u. F. Y. 9
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

ttSftrnfte 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermiethen. (279

Tüchtige nüchterne

verlangt sofort (276
Jul. JacobYt Dachvavvenfabr.

Tücht. Schueidergeselle't
verlangt sofort (228
B. Spanowski, Posenerstr. 29.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt AnZergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Kaisermanöver 1903*
W Im Manövergelände bei Tempel, den

11. September. Das Wetter ist andauernd
prächtig, sonnenhelle tM) nicht allzu heiße Tage
und Prachtvolle sternklare Nächte. Der Kaiser hat
den gestrigen Nachmittag und die Nacht im Zelt¬
lager am Höllengrundsee verbracht. Gegen Mor¬
gen wurde es in den Biwaks empfindlich kühl, der
Morgenthau fiel, und die Leute krochen aus den
Schlafzelten und setzten sich um die Feuer.

Das 3. Korps ist gestern geschlagen worden.
Generäl von Lignitz wollte dasHerankommen seiner
soweit südlich abstehenden 5. Division abwarten und
dann erst angreifen. Daß er die Division so weit
herausschob, war vielleicht geschehen, um sich die
Verbindung mit «Frankfurt nicht durch • eine Um¬
gehung seines rechten Flügels abschneiden zu lassen.
Schlagen mußte er, denn die zweite rothe Armee
konnte bereits bis Krossen gekommen sein. Die
5. Division sich erst auf dem Gefechtsfeld mit dem
Gros vereinigen zuz lassen, erschien gefährlich, sie
sollte also „hinten herum“ kommen, wurde aber
nun iyr Buchwald von der 9. Division angegriffen,
und nach wechselvollem Gefecht zum Rückzug über
Schermeisel genöthigt. Die 6. Division wurde
durch den überaus kräftigen Vorstoß der 10. Divi¬
sion verhindert, sich zu entwickeln, und durch alle
diese Umstände geschah es, daß auch die Garde-Di¬
vision ihre starke, an die Seen gelehnte Stellung
auf dem linken Flügel nicht voll ausnutzen konnte:
von dieser Division hatte der Kommandirende wohl
gehofft,, daß sie den rechten Flügel von Roth fest- I

halten und eventuell Roth zwingen sollte, Hülfs-
krafte aus der 10. und 9. Division herbei zuholen,
so daß diese hätten gegen die Obra zurückgeworfen
werden können. Der kräftige Vorstoß der 10. und
9. Division wurde von den Schiedsrichtern als ge¬
lungen bezeichnet, und damit war die Sache ent¬
schieden, ein Beweis, daß Flankenmärsche, wie der
der 5. Division in unmittelbarer Nähe eines Fein¬
des in starker kompakter Stellung immer gefähr¬
lich bleiben. -

Roth machte,, wie schon gestern geschildert, mit
seiner ganzen Linie eine Rechtsschwenkung und
baute sich an der Bahnlinie Zielenzig-Meseritz mit
der Front nach Norden auf, indem die 41. Division
als rechter Flügel nach Tempel zurückging, die 10.
dem Gegner im Zentrum bis Grochow, und die
9. links bis Schermeisel folgte. Bei diesen Orten
wurden Biwaks bezogen.

Die Kavallerie-Division B mußte, ehe sie
wesentlich zum Eingreifen kam, zurVerbindung mit
dem (der Annahme nach) auf Krossen vorgehenden
6. Korps in südlicher Richtung entsandt werden.
Blau zog sich nach Norden und nahm, mit Front
gegen Süden, eine fast parallele Stellung ein, die
sich von Südwesten nach Nordosten von Zielenzig
über Gleißen nach Falkenwalde erstreckte. Blau
hatte auch jetzt noch keine angenehme Position: an

beiden Flanken große Seen, im Rücken ein ausge¬
dehnter Wald.

Die 5- Division (rechter Flügel) biwakirte bei
See Vorwerk östlich Zielenzig, die 6. Division bei
Gleißen, die Garde-Division (linker Flügel) zwi¬
schen Königswalde und Falkenwalde. Weiter öst¬
lich besetzten die Garde-Füsiliere Grunzig, während
die Kavallerie-Division, aus dem äußersten linken
Flügel, bei Weißensee blieb und sich dort mit einer
über Landsberg a. W. neu eingetrofsenen zweiten
Kavallerie-Division (irrt wesentlichen die Truppen
der vom Schauplatz verschwundenen Kavallerie-Di¬
vision B) zu entern. Kavallerie-Korps vereinigte.
Heute wollte General von Lignitz angreifen, wäh¬
rend General von Stülpnagel seine Truppen für
einen Angriff bereit hielt und mit der Sicherung
seiner rechten Flanke ein verstärktes Kavallerie-
Regiment beauftragte. So spielten sich denn die
heutigen Ereignisse wieder auf demselben Gefechts¬
felde ab^ wie gestern und vorgestern.

Wiederum verließen wir in dem berühmt ge¬
wordenen Tempel den Zug: Prinz Albrecht trug
weißleinene Helmkappe.

_

Er war heute oberster
Schiedsrichter, da ber Kaiser das Kommando über
das Kavalleriekorps in aller Frühe übernommen
hatte, über 16 Regimenter, die mit dem 3. Korps
zusammen operiren sollten. Kurz vor 7 Uhr traf
die Kaiserin vom Neuen Palais her im Sonderzuge
in Tempel ein, stieg mit Fräulein von Gersdorff,
Freiherrn von Mirbach und Graf von Keller zu
Pferde und sprengte, im schwarzen Reitkleide und
Zylinöerhut, gefolgt von einem Zuge ihrer Leib¬
garde, auf den Monarchenhügel westlich von Tem¬
pel. Hier fanden sich auch die Prinzen und die frem¬
den Offiziere, der Kriegsminister u. a. ein. Die Ma¬
növerleitung mit ihrem Signalballon und ihrem
Funkentelegraphenballon war bereits anwesend.
„F. W. 1“ (Funken-Wagen 1) lautete die Aufschrift
auf Fern Kastenwagen, an welchen der Ballon mit
einem sehr dünnen Draht gefesselt war. Gerade bei
unserem Eintreffen auf dem Hügel spielte der Fuu-
kenapparat oben am Ballon und ein Unteroffizier
sirirte durch den elektrisch-telegraphischen Apparat
im Wagen den eben von einem anderen, weit drau¬
ßen im Gelände in Bewegung befindlichen Appa¬
rat einlaufenden Funkenspruch, welcher lautete:
„Seit 6 Uhr Kavalleriekorps in Marsch von Weißen¬
see auf Kurzig.“ Der Kaiser war also mit seinen
Reitern im Anmarsch. Alsbald wurde von der Ma¬
növerleitung zurückgefragt, wo das Kavalleriekorps
sich zur Zeit befinde. Der drahtlose Telegraph
funkfionirte vorzüglich.

Rechts und links von unserem Hügel waren

Truppen der 41. Division (also des rechten rothen
Flügels) int Vorgehen begriffen, in nördlicher Rich¬
tung. Links von uns eröffneten rothe Batterieen
ein lebhaftes Feuer gegen blaue Artillerie, die von

Nordwesten her feuerte, und bei Schmacht Aufstel¬
lung genommen hatte. Das 140. Regiment besetzte
unseren Hügel, und zwischen den Gruppen der Ge¬
nerale und Adjutanten, unmittelbar neben dem
Standpunkt der Kaiserin, zogen sich alsbald die Li¬
nien der knienden und liegenden Mannschaften hin,
die ihre Front gegen Osten nahmen. Der Kaiser
hatte sich mit seinen Reiterregimentern am Langer
See, und Kurziger See. durch Hügel und Wald ge¬

deckt, südlich heruntergezogen und die dunklen
Massen jagten nun über die Kurziger Berge von

Südosten her im großen Bogen auf uns zu. Es
war gegen 8 Uhr, als gleichzeitig blaue Schützen¬
linien von der Gardedivision int Norden und die
Reihen des Garde-Füsilierregiments im Osten sicht¬
bar wurden, während im Südosten auf den Höhen
über Tempel hinweg die bei dem Kavalleriekorps
befindliche reitende Artillerie und die Maschinen¬
gewehre auffuhren und alsbald auf die 41. Divi¬
sion ein mörderisches Feuer eröffneten. Die Situa¬
tion der letzteren war kritisch — von Norden und
Süden Artilleriefeuer, von Norden und Osten In¬
fanterie, und von Süden 16 Regimenter Kavallerie
in Anmarsch. Der Divisionskommandeur befahl
dann auch Kehrt, Marsch! und begann sich zurückzu¬
ziehen, um ein wenig weiter westlich seine Linien
nach drei Fronten hin nochmals zu formiren.

Es entwickelte sich nun ein wundervolles Ge¬
fechtsbild, das von unserem Hügel aus vorzüglich
zu übersehen war. Die Kanonen donnerten und Ma¬
schinengewehre prasselten, in langen Zügen rückte
von zwei Seiten her die Garde über den grünen
Klee und die Kartoffelfelder an, alsbald

_
sprung¬

weise und mit Hurrah vorgehend, und die Leute
der 41. Division ließen ihre Gewehre knattern, daß
uns die Ohren gellten. '

Von Süden aber kamen näher und näher die
Schwadronen des Kavalleriekorps. Bald sehen wir
ihre Lanzen und Säbel in der Sonne blitzen, bald

hülle dunkelbrauner Staub alles ein, bald
erschienen die jagenden Rosse auf dem Kamm eines
Hügels, bald verschwanden sie in einer Thalsenkung.
Nun schwenkten sie auf uns zu. Nicht zu voller
Breite konnte sich das Korps entwickeln, denn rechts
und links hinderten Waldparzellen die Ausbreitung
in mehreren Staffeln sausten sie heran. Schon
leuchteten die weißen Röcke der Kürassiere, die
rothen Jacken der Husaren weit über das Feld,
schon konnte man das erste Todtenkopfregiment an

seinen Schimmeln erkennen. Das (verstärkte) Ka¬
vallerieregiment der rothen Partei wirft sich der

ersten Staffel entgegen, es muß der Uebermacht
weichen. Die Schützen in ihren Linien erheben sich
und geben Salven ab, aber weiter stürmen die
Schwadronen, bis in das Zentrum der 41. Di¬
vision hinein, die schon als überritten gelten mutz
während noch unter lautem Hurrah die letzten Rei¬
terregimenter heranstürmen. Etwa 26 Minuten
hattenAnritt und Attacke gedauert. Mitten aus
den wogenden Massen der Pferde und Lanzen ragte
die rothe Standarte des Kaisers.

Die 41. Division weicht, ihre Kolonnen ziehen
westlich und südwestlich ab, während die reitende
Artillerie und die Maschineygewehrabtheilungen
ihrem Reiterkorps im Galopp folgen, neue Stell¬
ungen nehmen, und auf den geschlagenen Feind
dann von neuem ihr Feuer eröffnen. Auch die
Garde- und die 6. Division rücken immer mehr von
Norden und Westen, so daß es scheint, als ob Roth
vom rechten Flügel her völlig aufgerollt werden
soll, während die 16 Kavallerieregimenter ihren An¬
griff fortsetzen, auf feindliche Batterien anreitend.

Da gebieten Trompetensignale dem Kampf ein
Ende, und alles hält. Wir haben ein wildes und
ein schönes Schauspiel gesehen, eine gewaltige Be¬
thätigung von Disziplin, Kraft, Ausdauer und

Muth. Schrecklich der Gedanke, wie ungeheuer die
Verluste an Menschenleben im Ernstfälle auf beiden
Seiten gewesen wären!

Nach kurzer Kritik gab gegen 10 Uhr der
Ballon der Manöverleitung das Signal zur Fort¬
setzung des Kampfes, der sich noch längere Zeit hin¬
zog, unter sehr lebhafter Verwendung der Artillerie
und der Maschinengewehre auf beiden Seiten. Das
5. Korps zog sich, nachdem das Kavalleriekorps
seine Massen gesammelt und zur Seite gezogen
hatte, gegen Süden zurück. Mannschaften und
Pferde waren durch das Gefecht stark in Anspruch
genommen worden. Die Truppen werden wiederum
bivakieren: der Kaiser gedenkt auch diese Nacht im
Gelände zu bleiben.

Aus Stadt und Land.
Brvmberg, 12. September.

* Eine Prüfung für Lehrerinnen der Haus-
wirthschaftskundc wird am 22. September d. Js.
in der Haushaltungsschule zu Gnesen abgehalten.
Zu der Prüfung werden zugelassen Bewerberinnen,
die bereits eine lehramtliche Prüfung bestanden
haben, und sonstige Bewerberinnen die eine aus¬
reichende Schulbildung nachweisen und das 19. Le¬
bensjahr vollendet haben.

Hl. Die umfangreichen Personalveranderungen
in der Armee, welche alljährlich nach den Kaiser»
Manövern stattfinden, werden am heutigen letzten
Manövertage bekannt gegeben werden.

* Ausstellung für Thier- und Vogelschutz. Der
Vorstand des Thierschutzvereins und der Sonder¬
ausschuß für Vogelschutzbestrebungen in Stadt und
Provinz Posen traten unlängst in Posen im Hotel
Bellevue zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen,
um die näheren Einzelheiten, für eine Betheiligung
an der vom 18. bis 21. Dezember in den Räumen
des Kaisergartens stattfindenden 9. Verbandsaus¬
stellung der Geflügelzüchter- und Vogelschutzver¬
eine der Provinz Posen zu berathen. Es wurde be¬
schlossen, sowohl seitens des Thierschutzvereins, sich
mit einer alle Gebiete des Thierschutzes, wie auch
seitens des Sonderausschusses, sich mit einer den
gesammten Vogelschutz betreffenden Abtheilung an

der Ausstellung zu betheiligen. Die Ausstellung
verspricht ebenso interessant wie reichhaltig zu wer¬
den und ein möglichst erschöpfendes Bild von dem
heutigen Stande der Thier- und Vogelschutzbestreb¬
ungen und ihrer Hülfsmittel zu geben. Zu Preis¬
richtern wurden gewählt in der Abtheilung für
Thierschutz die Herren Departementsthierarzt, Ve¬
terinärassessor Heyne, Rittergutsbesitzer Hoffmeyer-
Zlotnik, Regierungsassessor Schmäle, Schlachthofdi-
rektor Stauf, Polizeiassessor Augustini und Lehr¬
schmiedemeister Spiller für Gegenstände des Thier-
schutzes und Rektor Schwochow und Redakteur
Reißmüller für einschlägige Litteratur“ in der AL-

I theilung für Vogelschutz die Herren königlicher Se¬

minarlehrer Will, Mittelschullehrer Kttpke, könig¬
licher Oberförster Guhde-Ludwigshöhe, Obstbauin¬
spektor Reißert und Redakteur Reißmüller. An
Preisen wurden ausgesetzt in der Abtheilung für
Thierschutz Geldpreise von 30, 20 und 10 Mark
und ehrende Anerkennung. In der Abtheilung für
Vogelschutz wurden folgend^ Preise ausgesetzt:
1. Preis (30 Mark und ehrende Anerkennung) für
die beste und reichhaltigste Zusammenstellung der
der Land- und Forstwirthschaft und dem Gartenbau
nützlichen Vögel, und zwar lebend, ausgestopft oder
in plastischer Darstellung: 2. Preis (20 Mark) für
die beste und reichhaltigste Zusammenstellung der
den nützlichen Vögeln nachstellenden Thiere;
3. Preis (20 Mark) für praktische Winterfutter¬
plätze für Vögel; 4. Ehrende Anerkennungen für
besondere Leistungen auf dem Gebiet des Vogel¬
schutzes. Jägern und Förstern bietet sich in dieser
Abtheilung Gelegenheit, sich in dankenswerther Mit¬
arbeit an dem Gelingen der Ausstellung zu bethei¬
ligen. Die Anmeldebogen beider Abtheilungen, die
die näheren Bedingungen für die Aussteller enthal¬
ten werden, werden im Laufe des Monats Oktober
versandt werden; sie können dann auch durch den
Geschäftsführer des Thierschutzvereins, Herrn Re-
dakteuOReitzmüller, Posen O. 1., St. Martinstraße
Nr. 58, direkt bezogen werden.

F. Crone a. B., 11. September. (Verschie¬
denes.) Der evangelische Frauen- und Jung¬
frauenverein veranstaltete gestern im Saale des

Bahnhofsrestaurants einen Damenkaffee. — In der

gestrigen Magistratssitzung wurde der bisherige
Stadtsekretär Marx zum Kämmerer und Ma¬

gistratsassistent Wegehaupt zum Stadtsekretär ge¬
wählt. Die dadurch vakant gewordene Assistenten¬
stelle wird demnächst ausgeschrieben werden. —

Bahnverwalter Ladewig wird zum 1. Oktober in

gleicher Eigenschaft nach Kirchheim in Ostpreußen
versetzt.

HExin, 11. September. (Im hiesigen
S ch l a ch t h a u s e) wurden im August geschlachtet
45 Rinder, 19 Kälber, 89Schafe und 233Schweine.
Die Einnahme betrug 563,80 Mark.

M Schneidemühl 11. September. (Städti¬
sches.) In der heutigen Sitzung der Stadtver¬
ordneten fand zunächst die Einführung des zum
Stadtverordneten gewählten Oberlandes - Ver¬
messungsrevisor Plähn durch den Bürgermeister
Liebetanz statt. Alsdann wurde beschlossen, das
Waisenhaus um einen Ausbau so zu erweitern, daß
die Räumlichkeiten für 45 Waisenkinder ausreichen.
Zu diesem Zweck wurden 4200 Mark bewilligt.
Das von dem Ingenieur Scheven in Bochum aus¬

gearbeitete Kanalisationsprojekt, welches in den
nächsten Jahren zur Ausführung gebracht werden
soll, wurde einer Kommission zur Vorberathung
überwiesen. Für die hier zu errichtende kaufmänni¬
sche Fortbildungsschule hat der Magistrat ein
Statut ausgearbeitet, welches die Genehmigung der

Versammlung erhielt. Zur Deckung der Kosten für
verschiedene bereits ausgeführte und noch auszu¬
führende Bauten sind 1 121 000 Mark erforderlich,
welche durch Stadtobligattonen mit 3y2 Prozent
Zinsen beschafft werden sollen. Die Amortisations¬
quote wurde auf 1,70 Prozent festgesetzt und die
Vorlage unverändert genehmigt. Zum Schluß fand
noch eine geheime Sitzung statt.

pp. Usch, 11. September. (Ostmarken-
verein. Miss io ns fest.) - Im 'Haeskeschen
Saale fand am 9. d. M. eine Sitzung der Orts¬
gruppe Usch des „deutschen Ostmarkenverein“ statt,
welche von etwa 150 Personen besucht war. Der

Vorsitzende, Hauptlehrer Pose, begrüßte zunächst die

Mitglieder des Vereins und die zahlreichen Gäste,
hob sodann die Bedeutung des Kaiserbesuches in

Posen für die Ostmarken hervor und brachte ein
Hoch auf den Kaiser aus. Nun sang ein aus Mit¬
gliedern des Vereins gebildeter Männerchor das
Lied „Brüder reicht die Hand zum Bunde“. Hier¬
aus hielt Pfarrer Friedland aus Kl. Morin einen
Vortrag über das Thema: „Die Sprachenfrage in
den Ostmarken.“ Es wurde beschlossen im November
ein Winterfest zu feiern. Durch ein Hoch auf das

deutsche Vaterland und den Gesang: „Deutschland,
Deutschland über alles“ wurde die Versammlung
geschlossen. — Gestern tpurde in der hiesigen evan¬

gelischen Kirche ein Missionsfest veranstaltet, bei
welchem Pfarrer Friedland aus Kl. Morin die Fest¬
predigt und Missonar Reiniger aus China den Fest-
bericht erstattete. Bei der Nachfeier im Haeskeschen
Saale hielten außer den Genannten Superinten¬
dent Schammer-Schneidemühl und Pfarrer Hennig-
Usch Ansprachen. Vom Chorgesangverein wurden

mehrere Gesänge vorgetragen.
3. Strelno, 11. September. (Ver eins-

nachrichten.) Zum Besten des vom Vater¬
ländischen Frauenverein Strelno Hierselbst zu er¬

bauenden Mndergartens findet Sonntag, LI. d.M.
nachmittags 3 Uhr im Lowickischen Saale hier ein

Wohlthätigkeitsfest (Bazar) statt, wozu Freunde
und Gönner des Unternehmens eingeladen wurden.
Daß die Theilnahme an diesem Feste eine recht
zahlreiche werden möchte, wäre wohl zu wünschen,
umsomehr, da die Nothwendigkeit der Errichtung
eines Kindergartens in unserer Stadt allseitig
anerkannt wird. — Die beiden deutschen Gesang¬
vereine unserer Stadt haben ihre Uebungen nach
längerer Pause wiederum aufgenommen, und es

steht zu erwarten, daß der frühere frische Zug
sich wieder finden werde. Der „Männergesangver¬
ein“ veranstaltet im Oktober ein Vergnügen mit
Konzert, Gesangsvorträgen und Tanz. — Die
Lehrer der 3 Konferenzbezirke Strelno, Krusch-
witz und Großsee haben am 17., 18 und 19. Sep¬
tember Bezirkskonferenzen und zwar in den katho¬
lischen Schulen zu Strelno, Polanowitz und
Rzeszyn.

Posen, 11. September. (Oberpräsident
vonBitter) besuchte gestern, wie die „Pos. Ztg.“
mitthellt den Erzbischof und weilte fast eine ganze
Stunde bei ihm.

Birnbaum, 11. September. (V e r s ch ü t -

tet.) Gestern Nachmittags wurde der Kutscher
Preiß aus Großdorf, welcher für den Baumeister
Hoens. aus Lindenstadt Sand zu fahren hatte, in

der Sandgrube am sogenannten Mühlenberg zu
Großdorf verschüttet. Durch die alsbald angestell¬
ten Rettungsversuche konnte nur noch die Leiche des
P. geborgen werden. Auch eines der Pferde des
Gespannes wurde bis an die Brust verschüttet
und konnte nur mit großer Mühe gerettet werden.

(Pos. Tgbl.)
11. Thor«, 11. September. (Sittlich,

k ei tsv erbrechen). Der Arbeiter Andreas
Gestwinski ; aus Siemon verübte gestern an der
fünfjährigen Tochter seines Bruders Albert
Gestwinski zu Siemon in dessen Scheune ein
schweres SittlichkeitsverbrechWt. Eine auf die
Hülferufe des Kindes' hinzueilende Frau konnte
die Unthat nicht mehr verhindern, der Verbrecher
hatte sich bereits aus dem Staube gemacht. Er
wurde aber noch gestern verhaftet, um dem Amts¬
gerichte zugeführt zu werden. Der Verhaftete ist
verheiratet und Familienvater, lebt aber von seiner
Familie getrennt und trieb sich, stark dem Trünke
ergeben, umher.

? Schwetz, 11. September, (Aus Ehren¬
thal) wird uns gemeldet, daß infolge eines Ge¬
suches an den Kaiser die Abholzung der Obstbäume
im Außendeiche einstweilen beanstandet worden ist;
eine Reparatur an den daselbst stehenden Gebäuden
darf aber nicht mehr vorgenommen werden.

Sn. Krojanke, 11. September. (Kirchen-
Visitation.) Heute fand die Kirchenvisitativn
in der hiesigen evangelischen Kirche durch den Herrn
Superintendenten Bodenburg-Flatow statt, der
hier zum ersten male seines Amtes waltete.

Königsberg, 10. September. (Zu einem
größeren Brande) wurde heute früh die
Feuerwehr alarmirt. Im Hause Viehmarkt 23,
einem Speicher, war im Kellerraum Feuer ausge¬
brochen. Dort lagern Bretter, Stroh, Torf, Kalk,
Petroleum und Spiritus. Ein Faktor bemerkte^
daß ein Spiritusfaß undicht sei. Er entzündete
ein Streichholz, um das Faß, aus welchem er

Flüssigkeit tropfen hörte, ausfindig zu machen.
Hierbei kam er dem Spiritus zu nahe; es erfolgte
eine heftige Explosion. Es gelang dem Faktor, sich
unversehrt aus dem Keller zu retten, hingegen er¬
litt ein anderer Faktor, der in den Keller einge¬
drungen war, um einiges von den Waaren zu ret¬
ten, erhebliche Brandwunden an den Händen. Mit
zwei Dampfspritzenrohren und drei kleinen Schläu¬
chen gab die Feuerwehr Wasser auf den Brandherd.
Die Situation war außerordentlich ernsthaft. Fort¬
während explodirten mit dumpfem Knall Petrole¬
umfässer. Allein es gelang nach etwa zweistündiger
Arbeit, den Brand auf seinen Herd zu beschränken.
Das große Kolonialwaarenlager ist völlig ausge¬
brannt.

Arys, 9 September. („Na, es sch ießt
ja man bloß die Infanterie!“) Folgen¬
des Vorkommniß liefert den Beweis, wie sehr sich
die umwohnende Bevölkerung bereits an das Schie¬
ßen der verschiedenen Truppentheile gewöhnt hat
und sich oft leichtfertig der Gefoihr Preisgiebt. Als
vor einiger Zeit eine Kompagnie ein Scharfschießen
abhielt, bemerkte der leitende Offizier, daß eine
ältere Landfrau in einiger Entfernung vor der
Schützenlinie über den Platz ging. Er ritt auf sie
zu, stellte sie wegen dieses leichtsinnigen Thuns zur
Rede und machte sie auf die Gefahr aufmerksam.
Doch sie hieß sich dadurch nicht aus der Fassung
bringen und meinte gleichmüthig: „Na, es schießt
ja man bloß die Infanterie!“ •

•

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 6. bis 9. September.
Aufgebote. Schlossergeselle Paul Pansegrau,

Minna Schenk, beide hier. Poftassistent Paul Lorenz,
Konstadt, Ottilie Retzlaff, hier. Geprüfter Lokomotiv-
Heizer Richard Schenk, Schleusenau, Wanda Meichler,
hier. Schornsteinfegergeselle Hieronymus Hecht, Hed¬
wig Sczeszinski, beide hier. Koch Max Rosenkranz,
Emilie Hammermeister, beide hier. Dachdeckergeselle
Oskar Klysinski, Auguste Prieß, beide hier. Schlosser-
meister Franz Penner, Anna Hoffmann, beide hier.
Zimmergeselle Franz Rahn, Magdalena Meyer, beide
hier. Schlossergeselle Richard Kraege, Margarethe
Braun, beide hier. Güterexpeditionsvorsteher Gustav
Neumann, Küstrin, Wally Hutterloh, hier. Kaufmann
Bruno Schlenger, Stolp i. Pm., Kazimiera Kreski,
hier.

Eheschließungen. Güterexpeditionsvorsteher
Julius Fick, Thorn, Elise Springer, hier. Schlosserge¬
selle Martin Drews, Elisabeth Klunder, beide hier.
Schuhmacher Johann Soczynski, Valeria Piotrowska,
geb. Mischker, beide hier. Handlungsbuchhalter Felix
Brenczkowski, Martha Schauer, beide hier.

Geburten. Bürstenmacher Eduard Kutzer 1 S.
Postbote Wilhelm Hinz 1 S. Schiffer Richard Belz
1 T. Arbeiter Ludwig Werter 1 S. Steinsetzer Fried¬
rich Stark 1 S. Droschkenbesitzer Anton Smoczynski
1 S. Kaufmann Rudolf Rabe 1 S. Schuhmacher Ernst
Steinkrauß 1 S. Arbeiter Gustav Wiese 1 S. Brief¬
träger Heinrich Schulz I T. Arbeiter Martin Czy-
mowski 1 T. Regierungskanzlist Oswald Gaertner
1 T. Kaufmann Emil Grey 1 S. 2 uneheliche Ge¬
burten.

Sterbefälle. Tapezierwittwe Anna Paluska
geb. Müller 66 I. Kaufmannswittwe Christine Krüger
geb. Müller 74 I. Johann Tadtke 1 Mon. Wem-
küfer Fritz Voigt 54 I. Hans Wendt 5 Mon.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstation: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Sonnabend, 13. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 17 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 10 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 53 Minuten
Nördliche Abweichung der Sonne 4° 4'. Mond zu
nehmend. Mondaufgang vor 1/ib Uhr nachmittags. Unter
gang nach 1 Uhr nachts. ,

Zeit der Beobachtung.' Luftdruck auf
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9.
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756,4
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17,4 1
10.9
15.9 1

[t 0 =

25
68
60

heiter rill
1
1
1

leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 14,6 Grad Reaumur
— 18,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,5 Grad Reaumur — 9,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Zunächst herrschender Wittenurgscharakter
noch anhaltend, dann zunehmende Trübung.



lNachdruck verboten.)

Weiberlist.
Von K. E. Nicolai.

„Wo haft Du eigentlich meine Jagdsachen ver¬
steckt. Lori?“

Mt diesen Worten kehrte der junge Ehemann
zu ungewohnt später Stunde aus seinem Klub zu¬
rück, den er erst seit wenigen Wochen wieder zu be¬
suchen Pflegte.

Die reizende kleine Blondine verzog das
Mäulchen. Diese Art der Begrüßung war ihr neu,
aber durchaus nicht nach ihrem Geschmack.

Schnell wurde sich Herbert seines Verstoßes
bewußt, den er sofort wieder gut zu machen bestrebt
war.

„Guten Abend, mein Sonnenscheinchen,“ rief
er, so zärtlich als sein schuldbeladenes Gewissen es

ihm nur irgend erlauben wollte, und berührt da¬
bei ihre weiße Stirn mit seinen Lippen. „Ich glaube,
ich habe mich etwas verspätet,“ fügte er dann fast
schüchtern hinzu, als ihre Miene sich noch immer
nicht aufhellen wollte.

„Ich glaube auch,“ sagte sie schmollend.
„Gnade,“ stammelte er in nicht allzu gut ge¬

spielter Zerknirschung. „Es soll nicht wieder vor¬
kommen?

Da endlich reichte sie ihm das rosige Münd-
chen zum Kusse.

Sofort machte sich der Sünder den Wechsel
ihrer Stimmung zu nutze.

„Und mein Jagdzeug, Lori? Berghausen hat
mich zu einem zweitägigen Jagdausflug nach seinem
Gute geladen.“

Ihr Gesichtchen wurde schon wieder lang.
„Und Du hast zugesagt?“ fragte sie mit

ängstlicher Spannung.
„Natürlich habe ich zugesagt. ,

Versteht sich!“
Sie biß tapfer die scheeigen Mäusezähnchen

aufeinander und ihre Stimme klang gepreßt, als sie
erwiderte:

„Ich werde die Sachen vom Boden herunter¬
holen.“

„Aber nur, wenn es Dir recht ist, nietn Lor-
chen. Sonst kann ich ja auch noch absagen.“

Flugs war die kleine Falte, die ihre feine
Stirn soeben noch verunziert hatte, verschwunden.

„Wie, Du wolltest?“ rief sie strahlend vor

freudiger Hoffnung aus.

„Ja natürlich! Wenn Dir daran liegt. Ich
mache mir ja überhaupt gar nichts aus der Ge¬
schichte, weißt Du. Es ist ja nur wegen der anderen.
Das Gespött und Gerede ist nicht etwa angenehm.
Man will doch nicht gerade als Pantoffelheld gelten.
Und gerade bei Berghausen! Du kennst ja seine
spöttische Zunge. Ich würde nie wieder Ruhe haben
vor seinem Spott.“

„Dann geh' Du nur lieber zur Jagd,“ stieß
sie seufzend heraus. „Zum Gespött sollst Du meinet¬
wegen nicht werden!“

Ein herzhafter Kuß lohnte ihr die helden-
müthige Entsagung, und Arm in Arm wanderte
das junge Paar ins Speisezimmer, um den Thee
einzunehmen.

Frühzeitig am andern Morgen brach der Gatte
auf. Sein Frauchen hatte es sich nicht nehmen
lassen, der frühen Stunde zum Trotz, mit ihm auf¬
zustehen. Sie konnte ihren Herbert doch nicht so
sang- und klanglos hinausziehen lassen in die feind¬
liche Welt! War es doch das erstemal in ihrer nun

bald einjährigen Ehe, daß er sie verlassen wollte.
Kaum vermochte sie sichs vorzustellen, wie sie zwei
lange Tage ohne ihn verbringen sollte. Aber er

sollte nichts merken von ihrem Kummer, gar nichts,
damit sie ihm den Spaß nicht verdürbe. Sie gönnte
ihm ja die kleine Abwechselung von Herzen, wenig¬
stens gab sie sich alle Mühe, sie ihm zu gönnen. Aber

schwer, unendlich schwer wurde ihr die Trennung
doch.

Die Stunde des Abschieds war gekommen, der

Wagen hielt vor der Thür. Sorgsam hüllte die

junge Frau den geliebten Mann in feinen Pelz, ihm
allerlei gute Ermahnungen gebend, wie er sich vor

Erkältung schützen möge und dergleichen.

„Wenn sie Dich nur nicht anschießen,“ fügte
sie mit besorgter Miene hinzu.

„Warum nicht gar,“ lachte er, sie in die Arme
schließend. „Das kommt bei uns nicht vor. Aber
nun lebe wohl, es ist die höchste Zeit.“

Mt zitternder Hand reichte sie ihm die Jagd¬
flinte.

„Viel Pech,“ flüsterte sie dabei mit schelmisch
lächelndem Mmde den bekannten Jägergruß.

Ein flüchtiger Kuß noch — und das junge
Weib stand allein in der Thür. Auf der Treppe
unten verhallten des Davoneilenden Schritte. Da
rannte sie ins Wohnzimmer, riß die Fenster auf und
winkte dem geliebten Mann mit ihrem Taschentuch
den Abschied nach, so lange sie nur den davonrollen¬
den Wagen zu sehen vermochte. Dann sank sie vor

seinem Bilde in einen Sessel ünd brach in Thränen
aus.

Auch dem armen Reisenden war gar nicht
sonderlich behaglich zu Muthe. Nicht die kurze
Trennung von seiner kleinen Frau war es, die ihm
die frohe Stimmung raubte, als vielmehr das
Schuldbewußtsein, das seine Seele bedrückte.

Warum hatte er auch dem Freunde nicht zu
widerstehen vermocht? Feigheit war es gewesen,
erbärmliche Feigheit, die ihn zur Annahme der Ein¬
ladung verleitet hatte. Furcht vor den beißenden
Witzen des zungengewandten Freundes und seiner
spottsüchtigen Genossen. So ein junger Ehemann
war ohnehin schon immer das willkommene An¬
griffsobjekt der eingefleischten Junggesellen, deren
Tafelrunde er bis vor einem Jahr noch angehört
hatte. Da durfte man sich wirklich nichts vergeben
und alles mußte vermieden werden, was einem
Pantoffelheldenthum ähnlich gesehen hätte. Des¬
halb hatte er seinem besseren Gefühl und Grund¬
sätzen zum Trotz die Einladung angenommen.

Himmlischer Vater, wenn seinFrauchen wüßte,
daß es gar kein Jagdausflug war, um den es sich
handelte, sondern eine Vergnügungsspritze mit
Damen vom Ballett!

Freilich stand es bombenfest, daß er nur unbe-
theiligter Zuschauer der Thorheit seiner ehe¬
maligen. Genossen sein würde, aber immerhin war
es doch eine Gesellschaft, in die er nicht gehörte,
in der er nichts zu suchen hatte.

Und dazu noch die Lüge, die abscheuliche Lüge
gegen seine ahnungslose Frau, deren er sich jetzt
bitter schämte. Kurz, seine Stimmung war nichts
weniger als rosig, als er inmitten der lachenden
und scherzenden Freunde und deren Genossinnen
das Wagenabtheil erster Klasse bestieg.

Erleichtert athmete der arme Sünder auf, als
er am andern Tage, ohne sich etwa sonderlich ver¬

gnügt zu haben, den heimatlichen Bahnsteig wieder
betrat. Nach flüchtigem Abschied von den Theil-
nehmern und Teilnehmerinnen des Ausflugs eilte
er die Stiegen hinab und der Taxameterdroschke
zu, die ihn seinem schnöde verlassenen Frauchen
wieder zuführen sollte. Gewiß zum hundertsten
Mal im Laufe der letzten sechsunddreißig Stunden
wiederholte er den stillen Schwur, daß es der erste
und letzte Betrug gewesen sein sollte, dessen er sich
seiner Lori gegenüber schuldig machen würde.

Mit diesem Vorsatze betrat er endlich die
Schwelle seines Heims.

Jubelnd flog ihm sein Weibchen entgegen,, ihn
mit einer Leidenschaft umhalsend, als ob er von
einer Weltreise zurückgekehrt wäre. Doch plötzlich
gab sie ihn frei, und mit demselben schelmischen
Lächeln, das ihre Lippen beim Abschied flüchtig um¬

spielt hatte, nahm sie ihm das Gewehr aus der
Hand.

Wie wars denn eigentlich?“ fragte sie leicht¬
hin. „Viel geschossen?“

„Es geht an,“ versetzte er nicht ohne Verlegen¬
heit, „elf Hasen, sechs Fasanen

„Mit Deinem Gewehr?“ unterbrach sie ihn,
während ihre zarten Fingerchen sich mit der Flinte
zu schaffen machten.

„Natürlich, Schätzchen. Womit denn sonst?“
Da brach die junge Frau in Thränen aus,

denn aus jedem der nun geöffneten Läufe glänzten

Manneswerth. SÄ
Roman von Marie Stahl.

(30. Fortsetzung.)

Arbeit war das Geheimniß seines Erfolges,
unermüdliche, rastlose, eiserne Arbeitsenergie. Die
traurige Erfahrung ihres Lebens hatten sie den
Werth dieser Tüchtigkeit erkennen gelehrt, und sie
schämte sich ihrer Schwäche. Immer wieder raffte
sie ihre Kräfte und ihre Geduld zusammen, um ihm
nachzustreben, um ihm Achtung und Anerkennung
abzuzwingen.

Sie hatte ihn so sehr vermißt, als er Kien-
berg verließ, und sie freute sich auf seinen nächsten
Besuch. Er hatte versprochen, bald wiederzukommen
— ob er Wort halten würde?

Zuweilen wurde ihr seltsam bange in der Ein¬
samkeit ihres Aufenthalts. Wie vergessen und ver¬

schollen fühlte sie sich — wie gefangen und ver¬

zaubert in der schweigenden Oede dieser Wälder.
Als könne sie nie wieder hinaus, das Glück nie
erreichen, das große, sonnige Glück, das draußen
irgendwo auf sie wartete.

Und eine Sehnsucht wie Fiebergluth brannte
in ihren Adern. Eine Sehnsucht — wonach? Nach
etwas wunderbar Süßem, Seligem— aber es war
nur eine Ahnung, ein Traum.

Oft kam eine tiefe, fülle Traurigkeit über sie,
wie um etwas Verlorenes, das sie doch nie besessen.
Dann quälte sie das feierliche, monotone Rauschen
des Wehrs, dessen gewaltige Musik Tag und Nacht
nicht schwieg. Es sprach wie eine Schickfalsstimme
in alles hinein, es gab kein Verschließen des Ohres
dagegen, kein Entrinnen. ,

Manchmal, aber das war jetzt selten, überkam
sie ein fast ausgelassener Jubel. Dann war alles
leicht, federleicht, das Schicksal und das Leben und
die Arbeit.

In dieser Sümmung kam sie eines abends aus
der Fabrik und ging ihren gewöhnlichen Weg über
die Brücke dem Hause zu. Der Abend war wonnig,
Wiesenduft und Wasserkühle wehten ihr auf der
Brücke entgegen, Kienberg lag in einer Niederung,
und die Hitze hatte es noch nicht auszutrocknen ver¬

mocht.
Mit gewaltiger Triebkraft wucherten Laub und

Gras auf dem feuchten Boden, und das Flußufer
war eine blühende Wildniß von Baum, Busch und
hohem,, blumigem Gras, in das die schrägen.

rothen Strahlen und langen Schatten der Abend¬
sonne fielen.

Wie gewöhnlich saß Traute ausruhend auf dem
alten Gemäuer des Brückengeländers und freute
sich ihres Feierabends nach der langen Haft im Kon¬
tor, als plötzlich eine Magd eilig über die Wiese ge¬
laufen kam.

„Fräulein“, rief sie schon von weitem, „Fräu¬
lein möchten schnell nach Hause kommen, es ist Be¬
such da — ein Herr —“

iste war ganz außer Athem, und als sie sah,
daß Traute ihrem Ruf folgte, kehrte sie um und
lief ebenso schnell davon wie sie gekommen war.

Traute hätte fast aufgeschrieen vor Freude.
Sie dachte an niemand anders, als an Paul Leh-
migke. Ihre Kniee versagten jedoch fast vor Schreck,
als plötzlich zwischen den Weiden am Ufer Camills
hohe Gestalt auftauchte. Langsam ging sie ihm ent¬
gegen.

„Du hast mich nicht erwartet, Traute“, sagte
er, „aber was ich Dir zu sagen habe, konnte ich nicht
schriftlich abmachen.“

Er hielt ihre Hand fest, und beide standen sich
einen Augenblich schweigend gegenüber. Eine große
Enttäuschung wirkte lähmend auf Traute.

„Ich kann es Dir gleich hier sagen“, fuhr
Camill fort, „vielleicht find wir hernach nicht mehr
so ungestört. Du hast mir den Abschied gegeben,
und ich durfte es Dir nicht übel nehmen, denn kein
Mädchen bringt gern seine ganze Jugend mit
Warten zu. Aber daß Du Dich von dem Schnaps¬
ritter .hier umgarnen ließest, das hätte ich selbst
Deiner Unerfahrenheit kaum zugetraut.“

„Was meinst Du?“ fragte Traute, und ihre
Sümme klang hohl.

„Ich kann nur eins meinen. Er hat Deine
Nothlage benutzt, um Die. ganz in feine Gewalt
zu bringen. Er war ja von jeher bis über die
Ohren in Dich verliebt. Denn wenn solch ein
GÄdsack ein Mädchen ohne einen Pfennig Vermögen
heiraten will, so hat die Leidenschaft ihn schon halb
um den Verstand gebracht. Damals wurde ihm
ein Strich durch die Rechnung gemacht, aber solche
Leute sind zäh, sie warten ihre Zeit und ihren
Vortheil mit mathematischer Gewißheit konnte
er vorausberechnen, was kommen würde, nämlich
die Decadence Deiner Familie, der Ruin Deines
Vaters und Deine Hilflosigkeit in der Stunde der
Noth. Da war der Augenblick gekommen und er

hat ihn weise benutzt. Und ungeheuer schlau ist er

ihr die goldigen Fransen der Knallbonbons entge¬
gen, die sie eigenhändig vor der Abreise ihres Gat¬
ten als letzten Gruß hineingesteckt hatte.

Der arme ertappte Sünder wußte nicht wie
ihm geschah. Erst ein Blick auf die Läufe seines
prächtigen Gewehrs belehrte ihn, daß er in eine
Falle seiner ebenso mißtrauischen M verliebten
kleinen Frau gerathen war.

Da half kein Leugnen mehr. Durch eine ehr¬
liche Beichte nur konnte er hoffen, Verzeihung zu
erlangen. Reuevolle Zerknirschung, heilige Ver¬
sprechungen und glühende Liebesschwüre thaten ein
übriges, die schwer gekränkte kleine Frau allmäh¬
lich wieder zu versöhnen.

Auf die Jagd aber ist Herbert von Treuenfels
hinfort nicht mehr gegangen.

Aus den deutschen Kolonieen iu
Südbrasilien.

Je größer bei der ungünstigen wi-rthschaft-
lichen Gesammllage die Zahl der Auswanderer
wird, um so wichtiger sind für uns die Gebiete,
in denen bereits jetzt Deutsche sitzen und ihr Volks-
thum bewahrt haben. Zu den besonders wichtigen
Gebieten gehört vor allem Südbrasilien, wo neuer¬

dings von Br. Hermann Meyer in Leipzig und
anderen neue Kolonien angelegt werden. '

Da ist denn von besonderem Werth zu erfahren,
wie es drüben jetzt aussieht. So trefflich manche
der bisher erschienenen Arbeiten waren, besonders
die von Henri Lange, so fehlte es doch gänzlich
an einem Werke, das einen wirklichen Einblick
in das Arbeitsleben unserer deutschen Kolonisten
gewährte. Da ist eben zur rechten Zeit ein Buch
von Alfred Funke bei B. G. Teubner in Leipzig,
Preis geb. 7 Mark —, erschienen, das anschaulich
und lebendig, dabei gefällig und humorvoll in das
Leben der deutschen Ansiedler hineinführt. Wir
wollen im nachstehenden einige kleine charakteristi¬
sche Abschnitte wiedergeben, zuerst die Beschreibung
einer Kolonie im Frühling:

Weit dehnte sich das Thal aus, ein Bild länd¬
lichen Segens. Frischgrüne Tabaksfelder, endlose
Maisplantagen, die hellgrünen, leise wogenden
Zuckerrohrflanzungen. • dazwischen pflügende
Bauern auf dem grünen Acker, alles bestrahlt vom

Sonnenlicht. Die weißen Fronten der Häuser
leuchteten aus dem dunklen Laub der Bäume,
während die rothblühenden Pfirsiche farbenprächti¬
ge Kontraste zu dem schneeigen Weiß der Orangen¬
blüten bildeten. Die blauschimmernde Kette der
Serra mit den fernen Thälern von S. Joao und
Sinimbü schloß das Rundbild ab, durch welches
sich die lange Zeile des Rio Pardinho im dichten
Ufergebüsch hinzog. Der dunkle Wald an den
Pergabhängen, hier und da von hellgrünem Jung-
laub und gelben Sandsteinbrüchen durchzogen, gab
einen stimmungsvollen Hintergrund ab. Hoch oben
aber zogen in majestätischer Rühe wie kleine dunkle
Punkte die Urubus in feierlicher Stille. Ein
Hahnenschrei aus der Ferne, das Gurren der Holz¬
tauben aus dem Dickicht, verhallendes Wagenrollen
— sonst alles still, ein echter, sonniger Frühlings¬
morgen.

Dann ein Bild aus dem Sommer.
Wie saftig und voll stand der Mais! Ueber

Manneshöhe ragten die grünen Stengel mit gelben
Blütenwipfeln und den rosigen Staubfäden der
jungen Kolben, leise raschelten die tiefgrünen
Blätter im Winde. Sanft wogten die hellgrünen
schilfähnlichen Triebe des Zuckerrohrs, stumpf¬
grün die ragenden Stauden des Tabaks. Wenn
aber die Mittagssonne prall herniederschien, und die
Stauden der schwarzen Bohnen in der heißen
Stunde auf den breiten Laken ausgeritten werden
mußten, wenn drückende Schwüle den Kolonisten
im hohen Tabaksfeld beim „Gaizen“, dem Aus-
brechen der Vlütentriebe, fast den Athem benahm,
wenn sie Tag für Tag mit Hacke und Pflug an dev
Berglehne scharf arbeiten, so begriff man, daß nur
in ehrlicher Arbeit der Natur der Segen der Felder

abzuringen ist. Die Kolonisten rechneten die Feld¬
arbeit weniger, sie waren von Jugend an gewöhnt,
kräftig zu schaffen, und aus der eisernen Noth¬
wendigkeit war im Laufe der Jahre eine liebe Ge¬
wohnheit geworden. Freilich gehören gesunde
Glieder und kräftige Fäuste dazu.

Diese Arbeitskraft gilt es besonders zu be¬
thätigen, wenn eine neue Kolonie angelegt wird.
Davon wollen wir am Schluß noch eine kurze
Schilderung geben.

Die Söhne Michels waren einfache, aber gut¬
herzige Burschen. Der älteste, Karl Heller, hatte
bereits ein eigenes Stück Land, auf dem er Wald
geschlagen hatte, um die erste Pflanzung anzulegen.
Selbander hatten die Brüder mit dem schwarzen
Jeronymo, der auch mit der Axt umzugehen ver¬
stand, ein hübsches Stück Wald niedergelegt. Da
lagen die Riesen des Waldes am sanften Berges¬
hang, wirr durcheinander im Fall, hingestreckt, die
Aeste mit der Axt abgeschlagen, in der Glut der
Sonne, und nach vierzehn Tagen ging Balduin
in der Mittagsstunde mit in die neue Roea und
warf mit den Brüdern Feuer in den dürren Wald,
daß es an allen Ecken knatterte und prasselte und
die rothe Lohe in mächtigen Garben aufschlug und
sausend in dem dürren Holz werterfraß. )Jn der
Nacht noch leuchtete die rothe Glut vom Berges¬
hang, und erst nach zwei Tagen ging man an die
Pflanzung. Der Boden war schwarz gebrannt, die
Zweige in Asche verwandelt, nur die mächtigen'
Stämme und dicksten Aeste lagen verkohlt am
Boden. Die jungen Leute ließen sie liegen bis auf
zukünftige Zeiten, wo sie entweder vermodert oder
zerschnitten und beiseite geschafft waren. Die
mächtigen Baumstümpfe und Wurzeln auszuroden,
kostete voraussichtlich auch noch viele Arbeit, ehe
der Pflug glatt durch den schweren Boden ziehen
koknnte. In den. ersten Jahren aber wird der
Acker stets nur mit der Hacke vom Unkraut ge¬
säubert, das, durch keinen rauhen Winter gehemmt,
üppig wuchert und dem Kolonisten viele Mühe
schafft.

In den neuen Acker pflanzten die jungen Leute
Mais in meterweiten Abständen, hier und dort
steckten sie Kerne der Abobora, der Futtermelone,
dazwischen, deren Ranken im Sommer den Boden
des Feldes dicht bedecken und Tausende der großen
Früchte tragen, die als ausgezeichnetes Futter für
Rindvieh, Pferde und Schweine dienen.

„Beim ersten Regen setzen wir Tabak in das
neue Land ein,“ erklärte Karl Heller, „den kann
man nur bei feuchter Witterung pflanzen. In
dem schweren Boden wird er am besten.“

Bohnen und ein Kleestück durften nicht fehlen,
Zuckerrohr und Mandioca gleichfalls nicht, Erd“
uüsse und Kartoffeln, .auch -die süßen Bataten
waren gesteckt. Ein Stück Land zäunten die
Brüder mit den großen Aesten der geschlagenen
Bäume roh ein als künftiges Potreiro, Weideland.
Im kommenden Jahre würde dann Zeit und Geld
zu Pfählen und Stacheldraht vorhanden fein. Man
mußte klein anfangen.

So brauchte nur noch das erste Haus gebaut
zu werden, und auch dabei benöthigten die Burschen,
keiner fremden Hülfe. Von der Schneidemühle,
wohin man die geeigneten Stämme geschafft hatte,
holten sie Wagen voll Bretter und Pfosten, und!
bald sah Balduin, wie sich nach Vater Michels An¬
leitung das Bretterhaus erhob. Schindeln wur-!
den gerissen, das Dach damit gedeckt, an Stelle der!
Glasfenster wurden Bretterläden eingesetzt, eine!
kleine Küche, ein Stall für die Schweine und ein
Schuppen für die erste Ernte, Wagen und Geschirr
ebenfalls aus Holz errichtet — und Karl Heller
konnte daran denken, eine Tochter der Pikade al§;
Hausfrau heimzuführen, und das wollte er nach
Weihnachten thun, nämlich des Gottfried Petry
Aelteste aus der benachbarten Pikade Boavista.

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.05 Üör nachm.

„ „ Rinkau 6.20 Uhr abends,
außerdem Sonntags:

Bromberg ab 3.45 nachmittags, Rinkau ab 7.20 abends

dabei zu Werke gegangen. Die Respektabilität und
der Schein find gewahrt^ Der Ehrenmann nimmt
ja jetzt eine bevorzugte Stellung in der Gesellschaft
ein und will sich natürlich keine Blößen geben.
Mutter und Schwester müssen das saubere Spiel
hier decken. Wirklich, ganz allerliebst, dies Arran¬
gement. Diese weltabgelegene Waldidylle, die un¬

gestörte Einsamkeit — Deine Thätigkeit in seinem
Geschäft, die er natürlich kontrolliren muß, wozu
häufige Besuche nothwendig sein werden — wahr¬
haftig, der Kerl hat keine schlechte Erfindungsgabe!
Ha, ha, ha!“

Traute war aschfahl geworden. „Und Du
meinst, daß ich mit ihm im Einverständniß handle?“

„Nein, mein Schatz, das meine ich nicht. Dann
hätte ich den weiten Weg hierher nicht der Mühe
werth gefunden. Ich kenne Deine göttliche Unbe¬
fangenheit, Du haft keine Ahnung von der Gefahr.
Und er hätte wohl dafür gesorgt, daß Du nicht zu
früh, kopfscheu würdest. Vor Deiner Mutter brauchte
er keine Angst zu habem die ist ja noch naiver als
Du selbst.“

„Du irrst Dich, Camill“, sagte Traute gepreßt,
„Lehmigke ist ehrenhaft, er ist keiner Niedrigkeit
fähig. Er ist unser Wohlthäter, ich darf es nicht
dulden, daß Du ihn beschimpfst.“

Warum mußte sie die Augen niederschlagen
bei diesen Worten, warum fand sie nicht den frei¬
müthigen Zorn, den Camills Verleumdung ver¬

diente? Sie hätte sich in diesem Augenblick selbst
keine genaue Rechenschaft darüber ablegen können,
doch ein unbestimmtes Entsetzen erfüllte siq, als
entschleiere sich ihren Blicken etwas Fürchterliches.

„Das ist es ja gerade“, rief Camill be¬
schwörend, „er fängt damit an, Dich durch Wohl¬
thaten zu kompromittiren und wenn Du genug
verpflichtet und kompromittirt bist, dann hat er

Dich fest! Siehst Du denn das nicht ein?“
Traute sah ganz etwas anderes. Sie blickte

stumm, fast starr vor sich hin. Sie standen ganz
im Grün versteckt, um sie herum nichts als hän¬
gendes Weidengezweig, hohes, üppiges Gras, und
das Verlöschen des Tages in den tiefen, feuchten
Schatten des Gesträuchs.

„Hier darfst Du nicht bleiben“, sagte Camill
heftig, „jetzt wo Du gewarnt bist, mußte Du
wissen, was Du zu thun hast! Sonst hast Du Dir
alle Konsequenzen selbst zuzuschreiben. Ich habe
Dich immer noch ebenso lieb, wenn Du mir auch
den Laufpaß gegeben hast, und ich konnte es nicht er¬

tragen, daß Du so blind in Dein Verderben gehst.
Darum bin ich hergekommen.“

Traute strich sich, mit der Hand langsam über
die Stirn. Ja, sie mußte wissen, was sie zu thun
hatte. Aber — barmherziger Gott! warum war ihr
denn zu Muth, als sollte sie ein Stück von ihrem
Leben lassen? Sie glaubte ja nicht an Camills
Verdächtigungen, sie glaubte kein einziges Wort
davon! Nein, er — ihr Wohlthäter — war frei
von jedem Vorwurf — aber sie, sie selbst war die
schuldige! Und war er wirklich ganz frei? Ja,
frei wie selbst von jeder Absicht, von jeder bewußten
Schlechtigkeit — aber war er noch frei von der Ver¬
suchung?

Blitzartig flogen diese Gedanken ihr durch den
Sinn, mit grellem Licht das Dunkel zerreißend, das
ihr bisher den eignen Seelenzustand verhüllt hatte.
Und eine Todesangst packte sie an der Kehle.

„Was thun, um Gottes willen, was thun?“
sagte sie heiser, indem sie krampfhaft die Blätter
einer Weidengerte abrißt „wir sind heimatlos, ob¬
dachlos, existenzlos, sobald wir hier fortgehen.“

„Wir?“ fragte Camill mit scharfer Betonung.
„Deine Mutter und Schwester können ja ruhig hier
bleiben. Ihnen wird das edle Paulchen wohl nichts
anhaben. Und was Dich betrifft, so braucht Dir
nicht bange zu sein. Ich will schon dafür sorgen, daß
Du ein standesgemäßes Unterkommen und eine an¬

genehme Beschäftigung findest.“
„Aber, wenn ich gehe — wird er sie hier be¬

halten?“
„Allerdings — das unterliegt keinem Zweifel.

Aber er kann sich selbst nicht so verrathen, daß er sie
sofort an die Luft setzt.

t

Du mußt natürlich einen
triftigen Grund für Deinen Abgang ersinnen. Es
ist Dir irgendwo eine Stellung mit glänzenden Aus¬
sichten angeboten. Oder Dein Gesundheitszustand
zwingt Dich, Deine Thätigkeit hier aufzugeben und
eine Erholungszeit bei Verwandten zu suchen.“

„Ich muß es überlegen“, erwiderte Traute
tonlos.

„Wir müssen zu einem Resultat kommen, ehe
ich fortgehe.“

„Wann gehst Du?“
„Ich kann wohl nicht die Nacht hier bleiben?“
„Nein, nein, das geht nicht. Nicht in seinem

Hause, als sein Gast.“
„Dann ist es am besten, ich benutze den Wagen,

der mich hergebracht hat, gleich wieder zurück.“
Fortsetzung folgt.
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Bunte Chronik.
Beim Erntefest verunglückt.

Aus Halle a. S. wird gemeldet: Beim Einbringen
des Erntekranzes schlug hier ein hochbeladener
Erntewagen des Stadtguts um. 22 darauf sitzende
Personen, zumeist polnische Arbeiterinnen, wurden
tzerabgeschleudert. Sehr viele trugen Verletzungen
davon, zwei unter ihnen schwere Schädelbrüche.

— Im Wahnsinn tö biete die in
Föllenbeck Lei Bielefeld wohnende Frau 'des Ko¬
lons Meßhoff ihr 5 Monate altes Kind und ver¬
letzte sich schwer.

— VomBlitzschlag sind auf dem Marsch
ins Manövergelände zwei Mann des Infanterie-
Regiments Herzog von Holstein hinter Eckernförde
getroffen und gestorben.

— Verhaftet wurde der Vorstand der
Spar- und Darlehnsbank in Langewiesen, Rein¬
hardt, wegen Defraudation und Betruges.
Die Verhaftung erregt großes Aufsehen. Die de-
fraudirte Summe beträgt über 100000 Mark.

— Mord und Selbstmord. , Die Frau
des Formers Erlebach in Filippsdorf an der böh¬
mischen Grenze wurde ermordet aufgefunden. Der
der That verdächtige Ehemann hat sich selbst er¬

schossen.
— Auf dem Juli erp aß fit Frau Mar¬

tin L e v y aus Berlin (Rauchstraße) infolge
Scheuwerdens der vor! ihrer Extrapost befindlichen
Pferde mit dem Wagen einen Abhang hinabgestürzt
und getödtet worden, während ihr Kammer¬
mädchen^ mit leichten Verletzungen davonkam. Die
verunglückte Frau hat einen schweren Schädelbruch
erlitten, der den sofortigen Tod zur Folge hatte.
Das Gefährt war über eine drei Meter hohe Stra¬
ßenmauer, einen unterhalb folgenden Felskopf und
noch 25 Meter weit den Abhang hinuntergestürzt.
Es sieht wie ein Wunder aus, daß das Kammer¬
mädchen mit dem Leben davongekommen ist. Der
Postwagen ist gänzlich in Trümmer gegangen. Das
eine Pferd war derart zugerichtet, daß es auf der
Stelle abgestochen werden mußte. Der Gatte ge¬
leitet die Leiche seiner Frau nach Berlin. Die
schweizerische Postverwaltung hat drahtlich ihr Bei¬
leid aussprechen lassen. Es wird versichert, daß der
Postillon verzweifelte Anstrengungen gemacht habe,
die Pferde zu halten und sich eine Strecke weit nach¬
schleifen ließ, bis er loslassen mußte.

— Kaiserautomobil und Kaiser¬
feldwagen. Für das diesjährige Kaiser¬
manöver ist eine Anzahl' Automobilwagen für den
Personen- und Lastverkehr inDienst gestellt worden.
Ein Wagen davon ist zur Benutzung durch den
Kaiser bestimmt und besonders elegant ausgestattet.
Der Wagen ist in hellgrauer Farbe gehalten und
kann eine Fahrtgeschwindigkeit von 60 Kilometer
in der Stunde entfalten. Die Bedienungsmann¬
schaft besteht aus^ einem Jngenieuroffizier und
einigen Unteroffizieren der Eifenbahnbrigade. Der
Kaiser hat sich für die Erledigung seiner Korre¬
spondenz im Manöver nach eigenen Angaben einen
Feldwagen bauen lassen. Dieser Wagen ist mit
sechs Pferden bespannt und hat sich während der
Gefechtszeiten stets in unmittelbarer Nähe des
Kaisers aufzuhalten. Durch Herablassen einer
Platte wird der Wagen zu einem Schreibsekretär
umgewandelt: er zeigt nun zahlreiche Fächer, die
Papier, Tinte, Feder, Geländekarten. Blankos für
Manöverordres u. f. w. enthalten. Da der Wagen
mit Zellwänden und Ueberdachung versehen wer¬
den kann, so ist seine Benutzung auch bei Regen¬
wetter oder starkem Winde gestattet. Eilige Re-
grerungsangelegenheiten werden vom Monarchen
an diesem Feldwagen ebenfalls vollzogen.

— Ueber eine deutsche Marineaktion
rn Hart: im Jahre 1872 schreibt die „Rat.
Ztg.“: Anläßlich der Nachricht, wonach unser Kano¬
nenboot „Panther“ das haitianische Rebellen-Ka-
nonenboot „Erste ä Pierrot“ zum Untergang ge¬
bracht hat, dürfte eine Erinnerung an das erste
gewaltsameZusammentreffen zwischen deutschen und
harüamschen Kriegsschiffen am Platze fein. Am
1-L Juni 1872 liefen unsere gedeckten Korvetten
„Vineta“ und „Gazelle“ unter dem Oberbefehl des
Kommandanten der „Vineta“, des damaligen Ka¬
pitän zur See Bätsch, in den Hafen von Port au
Prmce ein, um einem deutschen Kaufmann namens
Dickmann, welcher für Beschädigung seines Eigen-

gefordert hatte^ Recht zu ver¬
schaffen. Beide Schiffe ankerten, ohne die Flagge

von 'Haiti zu salutiren. Port au Prince liegt am

Abhange eines Berges und kann durch vier Forts,
von denen das größte gerade über der Stadt liegt,
vertheidigt werden. Im Hafen lagen zwei Rad-
dampf-Korvetten und ein Schrauben-Kanonen-
boot. Der Regierung von Haiti wurde das Ulti¬
matum gestellt, bis Sonnenuntergang die 20000
Thaler zu bezahlen, widrigenfalls Repressalien in
Anwendung kommen würden. An Bord unserer
beiden Korvetten wurde alles klar zum Gefecht ge¬
macht. Auf das Signal S. M. S. „Vineta“
„Boote aussetzen“ wurden alle Boote ausgesetzt
und die Mannschaft instruirt. Eine halbe Stunde
vor Sonnenuntergang ging „Vineta“ Anker auf,
dampfte in die Nähe der beiden Radkorvetten und
ankerte daselbst. Um 6y2 Uhr wurden die Boote
armirt und für jedes Geschütz an Bord Langgra¬
naten klar gelegt. Jeder Mann erhielt 10 Patro¬
nen. Die Boote ruderten in Dwars-Linie, voran
die Dampfbarkatz mit dem Führer, nach der Rad-
Korvette „Union“, während die Boote der
„Vineta“ in gleicher Weise zur anderen
Korvette steuerten. Beide Korvetten wurden von
den Negern übergeben und die Negerbesatzung mit
unsern Booten an Land gesetzt. Auf den Schiffen
wurde eine Wache von 2 Offizieren Zurückgelassen.
Um 9 Uhr abends kamen unsere Boote wieder zu¬
rück. Um 10 Uhr abends fuhr ein Offizier der
„Vineta“ an Land, um dem Präsidenten der Re¬
gierung von unserem Verfahren Mittheilung zu
machen. Zwischen der Besatzung der Dampfpinasse
welche am Lande auf den Offizier wartete, und der
aufgeregten Bevölkerung fielen einige Schüsse, wo¬
rauf unsere armirte Dampfbarkasse an Land ge¬
schickt wurde; es war indessen schon wieder Ruhe
eingetreten. Nachts 3 Uhr bezahlte die Regierung
die geforderten 20000 Thaler. Am 12. Juni
morgens wurden die beiden Rad-Korvetten der
Regierung wieder übergeben. „Vineta“ salutirte
zum Zeichen, daß der Friede wieder hergestellt sei,
die -haitische Flagge und das große Fort über der
Stadt'erwiderte den Salut. UnsereSchiffe verließen
bald darauf den Hafen, um nach Nordamerika zu
gehen. Hier hatte man mit Spannung das Ein¬
greifen der Schiffe in Haiti verfolgt und das kurze
schneidige. Verfahren der deutschen Kriegsschiffe
mit lebhafter Genugthuung begrüßt.

— Von den vielen Virchow-Anekdoten,
die jetzt, nach dem Tode des großen Gelehrten all¬
überall auftauchen, erscheint uns die folgende, die
die „Franks. Ztg.“ erzählt, für ihn besonders cha¬
rakteristisch. Virchow, der als der gefürchteste
Examinator Berlins galt, legte eines Tages einem
Ausländer, der bei ihm sein Staatsexamen machen
wollte, ein Organ zu Bestimmung vor. „Das ist
der Lepper“, antwortete der Kandidat nach einigem
Besinnen. Darauf erwiderte ihm Virchow:
„Erstens heißt es nicht der Lepper, sondern der
Leber; zweitens heißt es nicht der Leber, sondern
die Heber; drittens ist es nicht die Leber, sondern die
Lunge, und viertens können Sie jetzt gehen.“ Nach
dieser grammatikalischen und anatomischen Be¬
lehrung empfahl sich der junge Mediziner und er¬

schien erst ein Jahr später mit besseren sprachlichen
und anatomischen Kenntnissen ausgerüstet.

— Die Räuberromantik in Mon¬
tenegro — so schreibt man dem „N. W. Tgbl.“
aus Cetinje — steht noch in Blüthe. Dieser Tage
ging ein Bauernweib von Cetinje nach Hause.
Sie hatte dort auf dem Markte ihre Waare ver¬
kauft und brachte von diesem Handel einiges Geld
mit. Auf dem Heimwege gesellte sich ein Fremder
zu ihr, der im Geplauder dem Weibe den Vor¬
schlag Machte, einen kürzeren Weg durchs Gebirge
zu nehmen. Das Weib nahrm ohne Verdacht zu
schöpfen, den Vorschlag an, und die Beiden gingen
eine Weile friedlich mit einander. Plötzlich, als
sie an einer vorspringenden Felswand vorbeige'-
langten, riß der Mann seinen Dolch aus dem Gür¬
tel und forderte das Weib auf, ihm ihr Geld aus°
zufolgen und auch ihre Kleider abzulegen. Das
zu Tode erschreckte Weib that, wie ihr geheißen.
„Und jetzt springst Du da hinunter“, herrschte sie
der Räuber an, „denn ich fürchte, daß Du mich
anzeigst.“ Das Weib flehte weinend um ihr Leben,
aber es half nichts, und der Räuber donnerte ihr
zu, wenn sie nicht gutwillig hinabspringe, taerfce
er sie hinabstoßen. „Erlaube mir wenigstens, daß
ich mir die Augen verbinde“, bat das Weib^ „mir
graut gar zu sehr; mein Tuch befindet sich da in
dem Bündel.“ Der Wegelagerer bückte sich, um

das Tuch aus dem Bündel zu ziehen '— im selben
Moment raffte das Wtzib all ihre Kraft zusammen
und gab dem Räuber einen so wuchtigen Stoß,
daß dieser das Gleichgewicht verlor und selbst in
die Tiefe zu stürzen drohte. Der Räuber hielt sich
indeß noch an. einem Felszacken fest, aber rasch ver¬

setzte ihm das Weib noch einen Stoß mit dem
Fuße — ein wilder Aufschrei, und der Räuber
stürzte in die Tiefe. Die muthige Montenegrine¬
rin wendete sich wieder um, eilte im Laufschritt nach
Cetinje zurück und machte die Anzeige direkt beim
Fürsten. Dieser beorderte sofort einige Soldaten
zur Schlucht, die nach kurzer Suche den Rästber
als Leiche fanden — neben seinem Körper lagen
aber noch zwei völlig nackte Leichname, offenbar
Opfer des Wegelagerers, der am Rande der
Schlucht seinem blusigen Handwerk nachgegangen
war.

— „Wir müssen hageln.“ Vor Jah¬
ren, so erzählt ein Leser der „M. N. N.“, verbrachte
ich meine Schulferien auf einem Gute Pommerns.
Wenn in der dorsigen Gegend kurz vor der Ernte
ein schwerer Hagelschlag herniederging, so sahen
das die Gutsbesitzer durchaus nicht als ein persön¬
liches Unglück an; im Gegentheil/sie waren ja ver¬

sichert und bekamen ihre Ernte bezahlt, ohne die
Strapazen der Erntearbeit durchgemacht zu haben.
Als einst dort wieder ein Hagelwetter eingetreten
war, das „leider“ nicht seine volle Schuldigkeit
gethan hatte und der Versicherungsinspektor, früher
als man es vermuthete, übers Land fuhr, um den
Schaden zu schätzen, sah er auf dem Felde eines
Gutsbesitzers eine Anzahl Tagelöhner bei einer
eigenartigen Thätigkeit. Je zwei Mann hatten
eine lange Kette über ein Stück Feld gespannt und
schwangen diese vorwärtsgehend kräftig hin und
her, so daß die Aehren brachen und sich nieder¬
legten. Neugierig, was das zu bedeuten habe, ließ
der Versicherungs-Inspektor “feinen Wagen halten
und bedeutete den Kutscher, die Leute zu fragen,
was sie dort thäten. — „Wir müssen hageln,“ lau¬
tete die Antwort, „Morgen kommt der Inspektor
von der Versicherung.“ — Die Entschädigung für
diesen „Hagelschaden“ soll nicht ganz nach Wunsch
des Gutsbesitzers ausgefallen sein!

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 11. September. Weizen schwächer zum Schluß
niedriger,, geringere und vor allen Dingen feuchte Quali¬
täten wesentlich niedriger; auf Abladungen gebotlos. Ge¬
handelt ist inländischer rothbunt 753 und 756 Gr. 146
M., 758 uüd 766 Gr.148 M., bunt 697 Gr. 110 M., 692
125 M., 724 und 731 Gr. 140 M., 750 Gr. 144 u. 145
M., 764 Gr. 149 M., hellbunt 766 und 769 Gr. 150 M.,
fein hochbunt glasig 769 Gr, 151 M., 777 Gr. 152 M.,
766 und 769 Gr. 153 M., weiß 734 Gr. 142 M., roth 737
Gr. 135 M., 740 Gr. 140 M., 761 Gr. 145 M., 758 Gr
146 und 147 M.,mildroth 761 und 772 Gr, 147 M., 788
Gr. 148 M., russischer zum Transit fein hochbunt glasig
774, 785 und 788 Gr. 132 M., roth 774, 783 und 788
Gr. 123 M., glasig 777 und 780 Gr. 123 M., besetzt
764 Gr. 121M. per To. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 676 Gr. 116 M., 691 und 702 Gr. 122 M.,
717 Gr. 124 und125 M., 723 Gr. 126 M., 726 und 735
Gr. 127 M., 738, 740 und 747 Gr. 128 M., russischer zum
Transit 720 Gr. 102 M., polnischer 729 Gr. 93 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 615 Gr. 112 M., 650 Gr. 115 M.,
kleine 591 Gr. 102 M., 618 Gr. 112 M., russische zum
Transit — M. per Tonne. — Hafer niedriger. Bezahlt
ist inländischer 126 M., hell 130 und 131 M., weiß 132
M., russischer zum Transit 98 M., hell 103 M. per Tonne.
— Erbsen russ. zum Transit Viktoria- 177,50 und 178
M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Tempe¬
ratur :' + 12 Grad Reaumur. Wind: W.

Magdeburg, 11. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,90—7,10. Nachprodukte 75 Pro¬
zent o. S. 5,30—5,50. Ruhig. Brotrafstnade I. o. Faß
27,821/2. Krystallzucker I. m. S. 27,57V* Gem. Raffinade
mit Sack 27,571/2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,070*
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per September 6,00 Gd., 6,10 Br., per Oktober 6,220z
Gd., 6,271/2 Br., per November - Dezember 6,30 Gd.,
6,35 Br., per Januar - März 6,520z bez., 6,50 Gd.,
per Mai 6,720z bez., 6,70 Gd. — Ruhig.

Hamburg, 11. September. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, holsteinisch, u. mecklenburger 156, Hard Winter Nr. 2
Sptbr.-Abladung 124,00. — Roggen stetig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 102,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 150,00. — Mais fest, 130,00, runder
103,50. — Hafer stetig. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Kühl.

Köln, 11. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen,. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 11. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 6,75 Gd., 6,76 Br., per April 7,03 Gd.,
7,04 Br. — Roggen per Oktober 6,00 Gd., 6,01 Br., per
April 6,20 Gd., 6,21 Br. — Hafer per Oktober 5,43 Gd.,
5,44 Br., per April 5,75 Gd., 5,76 Br. — Mais per
September — Gd., — Br., per Mai 5,40 Gd., 5,41 Br. —

Wetter: Schön.
Paris, 11. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhiger, per September 20,25, per Oktober 20,30,
per November-Februar 20,35, per Januar-April 20,45. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,15, per Januar-April 15,25. —

Mehl ruhiger, per September 28,30, per Oktober 27,25,
per November-Februar 26,80, per Januar-April 26,85. —

Rüböl ruhig, per September 57,25, per Oktober 57,50, per
November-Februar 57,75, per Januar-April 58,50. —

Spiritus ruhig, per September 32,50, per Oktober 32,75,
per November-Dezember 38,00, per Januar-April 33,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 11. September. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
weichend.

New-York, 10. September. (Waarenbericht). Baum,
wollenpreis in New-York 87/* do. für Lieferung per No.
vember 8,31, für Lieferung per Januar 8,31, Baum,
wollenpreis in New-Orleans 83/i6- — Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,22. Schmalz Western Steam 10,85, do. Rohe u. Brothers
II,00. — Mais Tendenz —,—, per September? 663/8, per
Dezember 483/4 , per Mai 44V«. Rother Winterweizen loco
75V^, Weizenper September 76 l/4, per Oktober —, do. per
Dezember 7372, do. per Mai 7472. — Getreidestacht nach
Liverpool IV2. — Kaffee fair Rio Nr. 7 59/16 , do. Rio -

Nr. 7 per Oktbr. 5,40, per Dezbr. 5,50. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 27,1772. Kupfer
11,80—12,25. Speck Chicago short clear 10,52, Pork Iper
Oktober 16,87.

New-York, 11. September.
Weizen per September . .

— D. 77 C.
per Dezember. — D. 74% C.

Geldmarkt.
Berlin, 11. September. Mit Ausnahme einiger der

höher verzinslichen Rentenpapiere herrschte heute wieder
fast auf allen spekulativen Gebieten eine scharf ausgeprägte
Geschäftsstille. Die Umsätze hielten sich in so engen Grenzen,
daß eine eigentliche Tendenz nicht zu erkennen war. Es
trat auch im späteren Verlaufe nichts hinzu, was zur Be¬
lebung des Geschäfts hätte beitragen können. Der Privat¬
diskont zog auf 2 Prozent an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
Lombarden bei ca3/8 Prozent höherem Kurse ziemlich leb¬
haft gehandelt. Franzosen auf Wien anfänglich besser, er¬

matteten ; für Kreditaktien wurde überhaupt keine Notiz
gemacht.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «, 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 218,75—50—60 bez. Franzosen
155,50—5 bez. Lombarden 20,90—80—21bez. Anatolier
—,— bez.Jtalien. Rente —,— bez. Spanier 853/8—25 bez.
472proz. Chinesen 92,80 bez. Türkenloose 124 bez. Buenos-
Aires 39,20 bez. Diskonto-Kommandit 188,75—7/s bez.
Darmst. Bank 138,50 bez. Nationalbank 117,10-50 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 158,25 bez. Deutsche Bank
210,75bez. Dresd. Bank 145,75 bez. Dortm.-Gronau 180,80
ez. Lübeck-Büchen —,— bez. Marienburg - Mlawka —,—

bez. Gotthardbahn 177,80 bez. Transvaal 167,80—8 bez.
Canada-Pacisic 140—40,40 bez. Prince Henri 97,25—7 bez.
Gr. Berl. Straßenbahn 214,50—30 bez. Hamburg-Amerika
108,1 bez. Nordd. Llovd 107,75 bez. Dynamit-Trust 172,75
bez. Meridional 129,90 bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
3prozent. Reichsanleihe 92,70 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 11. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 218,70, Franzosen —, Lombarden
20,10, Gotthardbahn —, Diskonto-Kommandit 188,90,
Dresdner Bank 145,80, Berliner Handelsgesellschaft 158,70,
Bochumer Gußftahl 184,00, Harpener 168,20. Hibernia
—,—, Portugiesen 31,00, Helios 21,25, Deutsche Bank
210,90. — Fest.

Wien, 11. September. Ungarische Kreditaktien 737,00,
Oesterreichische Kreditaktien 693,75, Franzosen 725'25, Lom¬
barden 79,50, Elbethalbahn 471,50, Oesterreichische Papier¬
rente 101,65, Oesterreichische Kronenanleihe 100,20, Ungarische
Kronenanleihe 98,15, Marknoten 117,07, Bankverein 460,00,
Länderbank 428,00, Buschtier. Lt.B. 1010, Türkische Loose
116,25, Brüxer —, Alpine Montan 382,00, 4proz.
ungarische Goldrente 120,85, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 11. September. 3 proz. Rente 101,Italiener
102,80, 3 proz. Portugiesen 31,00, Spanier äußere An¬
leihe 85,00, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,25, do. Gr.
D. 29,25, Türkische Loose 123,25, Ottomanbank 582,00,
Rio Tinto 1135, Suezkanalaktien 3880. — Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 11. September. Wolle ruhig in Erwar¬

tung Londoner Auktion. Eigner von feinen Wollen fest.
Käufer abwartend. Englische schleppend.

Schlitzt nicht!
Geht nicht wie Watte

iiuvum/ivi/i As uviuv auseinander! — in
”

0 schwarz, weiß u. farbig
für Blousen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zu¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be¬
zogen! Muster umgehend. G. Henneiierg, Seiden¬
fabrikant (K. it. K. Hoflief.), Zürich.

Berliner Börse vom 11. September.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. unk.b.190»
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do, do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl,
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. 6t.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o,

(Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Nemn.
® do. do.
’S Ostpreussisch.

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensche.

do.
Sächsische

de.

102.20B
I 02.25G
102.25G

02.75b
103.OOG
102.1 OG

02.50b
lOO.SObO
1OO.70G

OO.lObG
100.30b

90.00b«

98.70b
89.00b
99.256B
89.üöb

190.3006

99.10G
105.20b

89.90b
lOO.OOb
104.5ob

99.301)
lOO.SOb
100.40G
103.7 OG

99.40b

104.002
103.70bB

99.50b
99.408

108.lOG
99.10G

118.40G
109.OOG
103 806

99.906
S0.20b

99.75b
89.59b

lOO.OOG

103.908
99.OOG
99.200
89.300

102.öOb
99.250

99.75b

f
'Sächsische. 3 89.70b
Schles. altld. 38

do. do. 38
1 do. do. 4 I0I.20G
£< Schl.-Hlst.LC. 4 1O3.30G

Wests, lndsch. 4 104.OOG
i do. do. 3V! 99.408
5 W estp.rittsch. s| 99.1 OG
£ do. rttersch. 3“ S9.25G

Hannoversche 4 103.60G
do. 3% 100.006

Hess.-Nassan. 4
do. 3tz

Kur- u. Neum. 4 1O4.OO06
do. do. 3tz lOO.OOG

<2 Pommersche 103.8OG

ij
do.

Posensche. .

h
4

lOO.OOG
103.80G

do. 3J£ 99.7066
Preussische . 4 103.80G

do. 38 99.6066
Rhein Wests. 4 L 03.600«

do. do. 38 99.60b«
Sächsische . 4 103.80G
Schlesische . 4 103.60G

do. 38
Schles. Holst. 4 104 OOG

do. 38 99.7066
Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4 161.008
ßraunsch. 20Th.L. 133.90b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 137.4013
Hamb. 50-Thl.-L. 3 133.60G
Lübecker do. 38 144.10b
Mein. 7 Guld.-L. 29.6066
Oldenb. 40 Th.-L. 3 129.5068

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

Argentin. Anl.
; do. innere

5

48
88.00G
77.1066

do. äussere 48 77.1066
Chile Gold - Anl. 48 90.200
Chinesische Anl. 58

do. von 1895 6 1 05.25b
do. von 1896 5 lOl.lOb
do, von 1898 48 93.1068

«riech. Anl. 81-84 1 8/S 41.600«
do. cons. Goldr. Ifö 32.0066
do. Monopol lf 44.0066

Italienische Rente 4 103.50G
Mexikanische Anl. 5 101.208
Oesterr. Goldrente 4

lo. Papierrente 4z 102.OOG
lo. Siiberrente 4«/s 1O1.90G
lo. 1860 Loose 4 153.80b

Port. Staats-Anl. 48 50.5066
Rum. amort. alt 5 98.7068

do. amort. 1898 4 86.IO0G
Russ. cons. 1880 4 —

do. tioldrente 6 — —

do. Staatsrente 4 97.16b
do.Bod.-Cr. conv. 3.8 »5.1966

Schwed. St.-A. 86 38 »9 75 «
Serb. amort. A. 95 4 74.392«
Spanische Schuld 4 85.7566
Türk. Admin. 88. 5

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 123 2«b

Ungar. Goldrente 4 102.Oöb
do. Kronenrente 4 9 9.0066
do. Staatsr. 1897 38 92.4006

Bucarest. Anl. 84 48 32.7066
Buea.AiresSt.A.G. 48 76 60b

do. do. Papier 6 39.40b
Lissaboner St’-A. 4 78.3036
Stockh. St.-A. 84 4 —

do. do. 87 38 —

Eisenbahn-Stamm-Actlen.
Aachen-Mastr. abg 68
Allf.Dtsch.Kleinb. 6
Braunschweig. Ld. 68 125.006B
Crefelder . . . 0 85.25G
Dortmund-Gronau 88 180.lOb
Eutin-Lübeck.. . 2 55.90b
Haiberst. - Blank. 4 110.7SG
Lübeck - Buchener 6

Marienbg.-Mlawk. 18 75.60b
Qstpreuss. Südb.. 0 79.80b
Oesterr. Staatbahn 5|

do. ßüdb (Lb.) | 20 90b
Raab-Oedenburg, 1 30.50b
Warschau-Wien.. 9f XSl.OOb
Gotthardbahn . . 6,8 177.25G
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6$
Mittelmeer . . . 4 88.90b
North. Pac. - Pres. 4 —

Schweizer Nordost
do. Unionb.

6
58

*r —

Transvaal Certif. 167.50b
Westsicil. Eisenb. H —

Eisenbahn-Prior-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 95.0066
do. Nordwestb. 5 109.75G

Sfidösterr. (Lomb.) 3 «iS.SOoQ
do. Obi. Gold 5 1O2.80G

Koslow-Woron. . 4 99.60b
Anat. Eisenb.-Obl. 5 102.25G

do. Ergänz.-Netz 5 lOl.60b
Gotthardbahn . . 38
Ital. Sisb.-O.st. g. 2,4 68.30G
Ital. Mittelmeer . 4 101.4 OG
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
4

38
North.-Pac. P.Lien 4 1-O3.60G
South. Pac. 1905 6 —

Waladik.unk.1909 4 — —

Lmrechnungseatze: 1 fr.: 80 Pt | Gest I fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. halL- V» 11 Kr.* 1,13g,
1 BbL: 846, 1 «du-Rbl.: 3,20 | 1 DolL 4,30 |l Letal 30,40 | Disc. Sb. 3, üb. 4, P«>. 2%

Deutsche Hypottu-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. J

do. n.
do. VIII
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 3 905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do,
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
HeueBod.6es.Obl

öo. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.0omm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do, Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Ehein.-W. B. I.III.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

Weatd. Bodencr.
do. do. M

100.4066
»e.ätibti

1 OO.6O0G
l20.20oG
110.2006

U5.50G
1 U2.30bG
100.2006

95.500

100.3006
11)0.7 5 oü

OO.OObG
9V.50G
95.006

10J.90G
üä.GObG

»G.OObG
IOO.6 O0G
136.70bG

99.0006
»5.0006
»9.60G

»3.7506

113.00G
115.10G
100.9006

30.OOG
»5.«Ob6

103.7066
99.40bG

98.7566
»3.3CbG

lOO.OOG
95.30G
95.4066
05.6066

102.2566
100.500

99.600
100.700

96.6066
98.000

KO» 750
95.2566
98.000

100.7566
94.900

101.OOG
95.5066

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

.Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

134 0066
120.0066
151.3066

90.800
158.5068
117.756
108.250
144.75oB

100.90b
137.7066
210.80b

96.3066
188.40b
110.5066
145.70b

96.000
147.000
128.0068
118.0066

88.2566
133.900

82.600
109.600
117.2566
103.0066
137.750

17.4066
141.2566
170.00ÖB

98.0066
155.0066

125 250
117.0066
143.9066
169.750
124.100
114.100

Industrie-Papiere.
Accuraulatorenfb. 10 127.O0G
Adlerbrau. Dussld. 58 98.50G
All e. Electr. - Ges. 12 174.0066
BerlinerElect.Wk. 7 184.0066
Berl. Maschinen!). 10 177.5066
Bielefelder Masch. 12 250.50oG
Boch. Vict. - Brau. 10 124.00b
Braunschwg. Jute 12 162.75G

do. Maschin. 0 97.5066
Casseler Federst. 12 188.25G

do. Trebertrockn. 0 0.90G
Dtsch. Gasglühl. . 28 264.0066

do.Waff.u.Mun. 6 189.0066
Dortmunder A.-B. 20
Dortmd. Löwenbr. 138
DortmunderUnion 18

do. Victoriabr. 12
Dynamit Trust , 9 172.25G

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Lisch.
Nährn. Koch & Oo.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schuls-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

^Aachen. Klnb.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
Hl do. Strassb. li
F Cassel.Strassb.

Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

20
12
13
23
2e>
2C

n
0

20
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

P
8

14
14

0
4
0

10
0

14
5
3
4
7

8
.01
3

n
6

.«
6

345.0066 HarkortBrgb.
290.000 RiirnflnAr Bei

196.500
304 008
281.2566
321.0066
1 19.250

60.750
352.000
303.000

228.0066
153.1066
151.7566
100.0066
127.5066
117.300
107.0066
109.00b
1 50.0066
154.5066
122.2566
2 09.5066
190.008

79.750

122.50b
152.0066

7 1.5066
168 0066

77.300
171.7566
142.7566

108.000
164.600

80.0066
2 1 4.6066
108.100
180.0066

32.00o6
107 OOO

Bergwerks- u- Hütten - Ges.
Anhalter Köhlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Braunechw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

Difierd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

83.500
88.500
91.0066

535.0066
223.758
1 84.50b
144.500
276.1066
333.25b

27.90b
194.1066

47.90b
120.000
272.1066
101.90b
128.500

_

i.Pr.A 7 87.006«
Harpener Bergbau 10 167.60b
Hasner Eisenwk. 0 142.750
Hibernia . . 13 173.5066
Hörder Bergwerk 0 7.0066

do. Pr.-A. Lit.A. 10 112.0066
Hösch, Eis. n.Stahl 10 1 46.8066
Hnldschinsky . . 4 100.5066
Inowraziaw. . . 6 123.2566
KaliwLAscherleb. 10 143.250
Kattowitz Bergb.! 12 198.1060
Kölner Bergw.-V. 30 348.25b
Königs-u.Lauraht. 14 20.4.0066
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conV.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

.
do. Pr.-A.

ifassener Bergbau
Menden iiSchwert.
Oberschlea.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phöniz, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck, Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.

176.25b«
252.750
106.5066
101.0066

45.6068
88.000

114 5 066
82.9066

1 10 «066
11 3.5<)bQ
130 0066
146.2566

1196.750
,145.7566

6$ 170.500
32^ 331.3066
16 349 0068

5 125.7566
“ 49.750

Wests. Stahlwrk. 0 1123.0 06«
WittenerGusstahlj 12 1161.0066

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
3

do. 3 M. 3
New York . 2 M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 38

do. 2M. 38
Italien.Plätze LOT. 5

Petersburg . 8T. 48

168.700«
81.15b

112.4066
20.46b
20.325b
4.207568

81.20b
81.000
85.300
85.15b
80.950

215.900

Gold, Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro Sk .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl/Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZeU-Couposs, kleine.

16.315h«
20.446«
16.23b
4.2066
81.15b
20.4666

81.2568
168.9068

85.508
216.60b
324,300

SSSS Wettkr.AusSchten SVS*
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewärts
«. zw. für das nordöstliche Dentschlands
IS. September. Warm, wolkig, viel¬

fach Sonnenschein, Regenfälle.
14. September. Wärmer, wolkig,

vielfach Gewitter und Regen.
Später Sonnenschein.

15. September.Wolkig, theils heiter.
Ziemlich warm. Vielfach Regen.
Stark windig.

16. September. Normale Wärme.
Regenfälle, später schön. Stark
windig.

17. September. Meist heiter und
trocken, ziemlich warm. Sturm¬
warnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i.Hambnrg, II.Septbr.

etattonen.

Bar.a.ßG.
u.b.Mre«

! re»spieg.
veb.i.mm

Wind. We tt,r
JO 3

51
Thristiansimd 761 D wolkig 5
Skagen 762 SO h. bed. 12
Kopenhagen 761 SO bedeckt 13
Stockholm 762 W wlklS. 7
Haparanda 756 NNW h. Beb. 5
Borkum 761 NW wolkig 13
Hamburg 761 W wolkig 11
Swinemünde 761 W heiter 12
Reufahrwaffer 760 OSO Regen 12
Memel ' 762 Windst heiter 12
Scilly 756 O Regen 16
Frankfurt a.M. 761 Windst Nebel 15
München 763 SW bedeckt 16
Chemnitz 761 Windst Nebel 13
Berlin 761 NO be deckt 13
Hannover 762 Windst h. bed. 11
Breslau 761 W Dunst 12

Allein, kein Helm!
Achtbar. Herren, wenn auch ohne
Verm., werd. Damen m. gr. Verm.
soff nachgew. Send. Sie Adresse
Fortuna, Berlin8.A. 10.



f

BestellungenH —

werden prompt innerhalb
U Brombergs und nach den

Tororten zugesandt.

I K°

ro ncvflti L

(215

Kostproben
gratis und franco.

9 Pfd. franko jeder Post¬
station.

5 Pfd. franko innerhalb
der I. Zone.

Verpackung wird nicht
berechnet.

tyaui Tlachtigat
I Jiaffee-'&rcss-JtSstereien in Zwanzig und
'

ßromberg.
Preise für gerösteten Kaffee:

Jim
1,80-3,00 MK.

pro Pfd. 0,80-0,90 1,00 1,30 1,40 1,60

Bromfoerg', Danzigerstrasse ]Vo. IS/IH
gegenüber der Paulskirche.

z
AutWunsch wird jede Sorte inGegenwart des Käufers in kürzester Zeit frisch geröstet

Heute üJiorgeu o 1
/^ Uhr

verschied sanft nach Tunern
Leiden unser liebes innerstes
Töchterchen (2349

Gertrud
im Alter von 4 Mon. 5 T.
Dies zeigen tiefbetrübt an

F. Kutzner und Frau.
Schlensenau, 12. Sept. 1902.

Die Beerdigung findet
Montag, den 15. Septbr.,
nachmittags S l/2 Uhr. vom
Tr.nlerhanse ans statt.

yi—i> Thüringische «»»»»»—^I Elektro- und Maschinen-
1 Jngenieur-Schule zu Jlmenau. WDI Staatliche Abgangs-Prüfungen. MM

Rutswieht
in frz., engl. C o n v e r s. (Ansl.),
Knnstgesch., Litt., sowie all. Schul¬
fach. ert. AnnaRosenKranz,
staatl. gfpr.Schnlvorst.,Mittelst.12.

Stenagraphie-Uiiterkicht
System Stolze-Schrey.

Der Unterr i ch t beginnt tut

Oktober. Preis 6 Mk. inkl. Lehr¬
mittel. Meldungen werden an¬

genommen in Schumanm’s
Restaurant, Nene Psarrstr. 7 8
Hub von Herrn Eisenbahnsekretär
Triller, Gammstr. 26. (278
Vorstand d.Stenogr.-Vereins

IVon der Reise
! zurückgekehrt.

Emil Kindscher
acad. Maler.

| Unterricht beginnt wieder |
am 15. d.ll.

Eintritt jederzeit

Tanzlehr - Institut
von

Metmister L.Wittig.
Am 14. Oft. beginnt wiederunl

mein

Herbst-Tanz-Kursus.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister L.Wittig,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzstr. 1. (277
' Die Beleidigung, welche

ich dem Schankwirth
Herrn Wcngerowski, Nen-Beelitz
zngesüat habe, nehme hiermit
zurück Emil Geister.

RothmiillWeil kauft
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Eichengarnitur
Paneelsosa, 2 Sessel

umzugshalber spottbillig zu verk.
Wo sagt d. Geschäftsstelle d. Zta.

Zn verkaufen : (267
ltefniiieit, Äanuicii,

6 Stilen!) einfalle Stühle,
3 gr. Spiegel, Paktiereiuc.
Zu erfr.Danzigerftr. 16/17,1 r.

Traaer-Sleider, -Blasen, -Böcke.
II r* Üi ^i-^1rstesüamen-Mantel
und Trauer-Magazin
rölstes SpecialHaus für schwarze Kleiderstoff

3ioang§ncr|eigetnns.
3um Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die in Ansehung des
tu

Mo. 4. Brückenstrasse Mo. 4.

u
(4 3

M Nnr einmalige
p Sfferte.
~ Gelkgkuhkits-
| kauf!

Ein Posten
Damen

»nndMädchen
Blousen

s Ehren-Bipiom
t.hervorragendeLeistungen.i

<t> i
OS«1

'

Nc
1«

£ Halbwolle.
M ****-

1,50
früher 3—4,00

Z Reittw. 3,50—4,50
*5“ früher 6-11,00

5 Seidene 4—10,00

jg* früher 6—20,00.

m Kinder Kleider
für 1—4 Jahr alt

IS offerirt so lange der Bor-
rath reicht

k Friedrichsplatz 9
Ecke Bärenstr.

Restanrationstifchc
stehen billig sinn Verkauf. (2347
M 8muKal8k1.Tischlerm.,Jakobit.2

iPrivat-Handelsselmle
von (256|

kEngelhardt,
| Bromberg, Balinltofstr. 78. j

Stenommlrtestes
Institut am Platze.

| Bildet Damen u. Herren zu i
tiicht Buclih., Stenogr. und [
Maschinenschreiben! aus.

I ZahlreiclieStellen durch m. [
Schüler besetzt.

5Viele Dankschreiben.!
Mau verlange Prospekt.

Klavierunterricht
ertheilt gründlich und billig

Auguste Bettln,
Mittel straße Nr. 3 0.

Kl. Ladeneinrichtung
zn vertan en. Heynestraße 31.

1 Geschäftslaterne,
für fed. Geschäft n. Restaur. pass,
ist sehr billig zu verkaufen

Brückenstr. 9. A. Czwiklinski.

Umzngsh. 1 Küchenschrank,
1 Küchentisch, 1 Wringmasch.
und 1 3flammig. Gaskocher
billig z. verk. Friedrichstr.15,1 l.

M Stadt. Bauschule ||
1 Neustadt LMeckl.l
MB lanung»ber.staatl.PrUf.-Commiss. W»

llebernuliine
von

ltm$ll0en
jeglicher Art

.p von Zimmer zu Zimmer, ei
sowie 5,

v von und nach allen Orten ^
d unter Garantie
5 mittelst neuester innen >5

:e gepolsterter 2.

I latent «löbelmagettf**
unter billigster Berechnung. *

Rudolf Rabe,
Crltpljou 121. ®ifekll|inothl 11.
NB Einziger Spediteur am Platze,

der der hier bestehenden Ver¬
einign g von Spediteuren nicht
angehört. (2ä0

Friehrich-Wilhelmstiaß-Nr. 18

belegene it, int Grundbuche von

Bromberg Baud 38, Blatt Nr.
1481 (früh r Brouiberg Danziger
Vorstadt Band XIII Blatt 321

Friedrich - Wilhelmstraße Nr. 18
vordem Brenkenhof Bocianowo
Nr. 33B) Grund'icnerbnch Artikel
1564 Gebändesteuerrolle 633a

znr Zeit der Eintragung des Vcr-
teigernngsvcrmcrkes ans den Na¬

men d s Rentiers G n st a v

Morwynski tu Bromberg,
welcher mit seiner Ehefrau An-
g n ft e geborenen I a n k e in
Gütergemeinschaft lebt, eingelra-
genen

Grundstücks,
bestehend ans Vorderwohnhans
mit Hofranm, Hinterwohnhans,
Waschküche. Holzstall links mit
Abtritt und Holznall rechts, Kar-

tenblatt 3, Parzellen

mit zusammen 0,09,45 ha

— 2993 M. Nntzungswerth be¬
steht, soll di ses Grundstück

am 22. November 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichlsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, d. 5. September 1902.

Königliches Amtsgericht.

Ein gut gehend. Restaurant,
mehrere Jahre im Betr., ist um.

günst. Be: ing. z. verg. Zu erfr.
Babnhofstr. 83 bei Kubale.

Ein gut erhaltenes

eichenes Sabtntepojitotini
und

Ladentisch m.Marmnrplatte
beides v. d. Firma Hege angefert.,
stehen billigst zum Verkauf bei

J. C. Vincent,
Friedrichsplatz 16/17.

Bleu! Bleu!
Preise

für

15000-16060 Mark
werden ans ein Grrtiidstück gesucht.
Off. n. 205 N. a. d. Geschst. d. Ztg.

15-20000 Mk. I. nenesHans
ges. Off. u. 36Geschästsst.d.Z erb.

liMgin'Z gw*’* **
o. t>. G. d.

üritMige Bankgelder
auf ftädtische Grundstücke in

Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zn vergeben. Ausführt.
Anfragen unter Angabe b. Mieths«
ertrages unb amtlichen Nutznngs-
werthes erbeten an (123
Subdirektorboldstein.Posen.

Bulgaria Teppiche
Das Beste n. Haltbarste zum praktischen Gebrauch,

was bis jetzt die Teppichfabrikation erzeugt hat,

g)OF~ Muster den Perserteppichen ähnlich.

WBulgaria-Teppiche,UL'«,«« m.

W Bulgaria-Teppiche, SEi“ 'S
IV Bulgaria-Teppiche, sATi4Sat
HT Bulgaria-Teppiche, UEL'-»,«»S
Rett- u. Klaviervorleger, Stück 90 Pf.

Leo Brückmann
Bromberg. (89

Besmderg,
Kisch-

pteiklfeftmi
empfiehlt

J. J. Goerdel.

Ausverkauf
echt. Liqueure, Cognac, Wein,
Conserven, Punsch-Essenzen,
Delikat,- u. Colouialwaren etc.

zu billigen Preisen
I. A Emil Meettger,
Fa. Julius Schottländer,

Friedrichsfcr. 21.

Lderförsterei Jagdschutz.
Am 26. September 1902,

vorm, von 9 Uhr ab, sollen im
Diete'schen Gasthanse zn Brom¬
berg, Berlinerstr. 14, aus den
Schutzbezirk. I a s i n i tz , B ren¬

ke n Hof, Jäger hos, Rin-
f au, unb Hoheneiche 43 rm

Birkenscheit, 1421 rm Kiefern-
kloben, 4i9 rm Knüppel, 1 rm

Reisig 1. Kl., nach Beendigung
des Holzverkanfs auf den Förste¬
reien Iasinitz, Jägerhof
und Rin kau einige Bauabfälle
und alte Jnventarienstücke öffent¬
lich an den Meistbietenden ver¬

kauft werden. (83

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 13.

d. Mts. vormittaas von 11 Uhr
ab, werde ich auf dem Neuen
Markte hierse bst

eine gröftere Parthie Filz¬
schuhe für Herren, Damen
und Kinder

gegen gleich baare Zahlung öffentl
meistbietend zwang-w versteigern.
406) HoffSmann,

Gerichtsvollzieher.

Garantirl reimn

Lehleudevhsuis
empfiehlt billigst (23*25

Adolf Äscher, ?“«»VfgS
Prima Ranchlachs
frische Flundern u. BnElinge
pa. Aal und Heringe in Gel.se
feinste konfervirte Krabben

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Köstliche itai.Wellitr««de!l
Feinste aromatische

Geliirgs-Vreißeldkereii
empfiehlt u. versd. überall hin

Emil lazar,

Uwed. Preigelbeem
einge!raffen. Max Klein.

“““»^Frische. “MW

NRäncherwaareN
heute eingetroffen, offerire billigst
en gros n. en detail Fischmarkt
it. Krnmmegaffe 5: Groß. Posten
Lachs 1, ff. Lachs 1,60-1,80. Aal
1,20-1-,50-1,80, Marane» (Nikl.),
Stolpm. Flundern 60-70 Pf.,
Kiel. Fettschollen 50-60 % Pfd.,
Kiel. u* Strals. Bücki., Seel.,
Schelfs.. Dorfch(biü.)n.Lachsh-,
Gänsebrüste 1,40 Pfd.
2356) A. Springer.

Billig! Roh. u. gek. Rind-
steisch inorg. Voruk. v. 10-12 u.

Nachm, v. 3 Uhr ans der Freibank
des stöbt. Schlachthauses. (2339

Räncherwaaren
fris ch eingetroffen u. offerire
zn billigen Preisen Kasernen-
ftv. 2 ii. morgen a. d. Fischmkt.
ff.Lach 8. Aal.B itd linge, Schellfische,
Seelachs.Lachshering, Brathering,
Aal-in Gelee, Heringe in Gelee,
Rollniops, Oelsard., Ruff. Sard.,
Büchsenlachs, Spickgans, Tafel¬
butter n. all. Sri. Käse. E.Boro.

rNslksv-z
von mindestens 200 Ltr. an täg>“
sucht zn pachten oder einzurichten.
Offerten unter ,,Molkerei^ an

die Geschäftsstelle dieser Z.eitnng.

5 Sdanfenl-'ligfaEiniegtl
nebst LadeneinrilhtnngLch
zu verk. Danzftr.11,Blnmengesch.

Gch-cht!°f. gr.SAafjlinmer
und Sahn
sep.Eina.I.Et. Geschäftsgeg. Off.
Fenettisch, Danzig, Hurtergaffe.

Suche leeres Zimmer, pari.
für Komtoir z. 1.10. Offerten u.

0. B. an d. Geschäfts'!elle erbet.

Bekanntmachung.
Montag, den 15. d. Mts.

unb an den folgend. Tagen, vorm,

von 10 Uhr ab, werde ich Bahn-
hofstratze Nr. 95a das

gesmulteWdreillM
der Firma J. F. Meyer, bestehend
in neuen u. gebrauchten
Fahrrädern, Nähmaschinen,
Kinderwagen, Geldschränken,
Kaffen,Fahrradzubehörtheil.,
elektr. Artikeln re. und die
gesammte Laden- u.Werkstatts-
Einricht. meistbietend versteigern,
earhe, Gerichtsvollzieher a. D.

Sofort
WnfiliE

1“

Auktien
übergeben werd. Sprechst. 3-5 Uhr.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

IPostenRntzbaum
und Birken-Möbel
sind bill. z. haben. M. Kraemer,

280) Tischlermstr., Boieftr. 2.

12 Morgen schöner

Sommer - Roggen,
in Stiegen stehend, zu verkaufen.

Billa Wulff, Rinkau.

Wegen Versetzung
sind Danzigerftr. 159 in der
Bel-Etage 9 bis 10 Zimmer
mit all. Komf. o. Gart, zu verm.

Concordla.

Heute gr. SpeMiitäten-^
Nsrstellllllg.

\ U. a. Elite-Ballet-Ensemble!
„Catrini.^

Anfang 8 U h r.

Patzer’s
Etablissement

unb ans dem

Ansstellnngsplatze
Sonnabend, d. 13. September

2 B0|tlv sowie ftimmtl. Zubch'
unb Gartenbenntzung zu verm.

Königstr. 57. Näh, baf.tlliczny.
2 Stuben u. Küche (180 M)

zu vermiethen. Schwedenstr. 24.

Kellerräume,
drei, zusammenhängend, hoch, hell
und trocken, 70 Dreier groß, tm

Hause Wilhelmstr. 13 belegen,
als Lagerraum für geruchfreie
Waaren re. zn vermiethen durch
Gewerbebank, Wilhelmstr. 7 a.

1 Obst- ii. Gemüsekeller nt.

Wohng-, alte Brotst., p. 1.10. 02

zu verm. Mauerstr. 21.

Gr. Speicher, Keller, Pserde-
ställe ii. Comtoir zu vermiethen
234) Posenerstrafte 5.

Töpserstr. 6 a, 1 Pferdestall
nt. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh, d. Portier Lluinp. daselbst.
Gesucht per sofort (2315

2 elegant möbl. Zimmer,
ganz mist., wenn mögl. separ. Ging.
Off. n. E. T. U a.d.Geschaftsst.

Möbl.Zimmer mitPianinö
und voller Pension ver 1. Oft.
zu miethen gesucht. Offerten u.

E. G. 17 an die Geschaftsst. d. Z.
Möbl. Zimm. m. Vns. v. 15.9.

z. h. b. Pfuhl. Töpserstr. 18,1.
1 srennd?!“möbl. Zimmer

per 1. Oktober zn vermiethen
Hoffmannstr. 6, Part. l.

liiijCiliiifif
Im Konzertsaal:

Gdlson - Theater
(leLSiefendatagtiplitn).

Hippodrom.
Berg«. Thalbahn.

Singspielhalle.
Im Sommertheater:

Athleten-Halle.
Kasperle - Theater.
Cagliostro -Theat.
Irinmps - Wstsgrantzieen.
Panoramas. Lnstschaukeln.
Würselbude». Schreßhallen.

Theater gelehrter

Hnnde nnd Katzen.
Täglich

8r. lilitürioii$ert.
Ansang 1/. 5 Uhr.

Sonntags4lihr.Entreel0Ps.
Passepartouts h 50 Ps. sind
an der Abendkasse zu haben.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-llasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
^

für, das Feuilleton,

richten, Anzeig
K.Iavchow» sararchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck uhb Verlag:
Gvuenauevfche Kuchdrucherei
Otto Grnnmald in Bromberg.
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